
niſters
und

n

erten

len.

Pro
Real
ſchulen

zuch
inko

(in
rekte

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

W Ha lliſche Zeitun g
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

W Sdo

literariſches Wlatt

und and.
Inſertiongebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Feite Petitſchrift oder deren

Raum vor den sehen Bekanntmachungen

len Theilen Deutſchlands Beſtrebungen zum Schutze gegen dieſe
ſociale Peſt hervorgerufen. Man hat auch auf dieſem Gebiete er
kannt, daß das bloße Laisser aller kein Heilmittel enthält, viel
mehr das Uebel immer mehr verſtärkt. Wohl weiß man, daß
viele Vagabunden ohne ihre Schuld in Folge der voraufgegange
nen allgemeinen Nothlage und Arbeitsloſigkeit in ihr Elend ge
ſunken ſind, aber andererſeits iſt auch nicht zu verkennen, daß
viele Vagabunden auch aus Faulheit an dem fahrenden Leben Ge
fallen finden und ſich vom Betteln ernähren. Man hat berech-
net, daß gegenwärtig noch 400000 Vagabunden in Deutſchland
herumſtreifen und vom Bettel leben und daß, wenn jeder nur
50 Pfennige täglich zu ſeinem Unterhalt erbettelt, dieſelben
72 Millionen Mark das Jahr zu ihrem Unterhalt brauchen,
wahrſcheinlich aber dürfte dieſe Summe bedeutend höher ſein und
nicht unter hundert Millionen betragen. Dieſe coloſſale Summe
wird alſo dem Volkswohlſtand entzogen, blos um das Leben der
Vagabunden zu friſten, ohne daß dieſe die geringſte Arbeit dafür
leiſten. Es iſt begreiflich, ſchreibt das „Kl. J.“, daß dieſer Zu
ſtand große Schattenſeiten an ſich trägt und zum Nachdenken an
geregt hat. Es haben ſich in verſchiedenen Provinzen bereits
Vereine gebildet, deren Mitglieder Beiträge zur Unterſtützung der
Vagabunden geben, aber an dieſelben keine Gaben direct verab-
reichen. Das hat denn auch für jene Gegenden den heilſamen Er
folg gehabt, daß nun die Vagabunden dieſelben vollſtändig ver
mieden haben, weil ihnen an einer einmaligen Gabe nicht viel ge
legen iſt, dieſelben ihren Vortheil darin finden, Haus bei Haus
abzuſtreifen und von Jedem eine Gabe zu erbetteln. Dagegen
haben ſie ſich dann nach anderen Gegenden gewandt, wo ſolche
Vereine noch nicht gegründet und dieſelben gleich Heuſchrecken
ſchwärmen überzogen und vollſtändig unſicher gemacht. Es hat
ſich aber ſchon zur Genüge herausgeſtellt, daß dieſe Vereine nicht
genügen, ihre Thätigkeit iſt eine mehr negative als poſitive, ſie
ſchaffen das Vagabundenthum nicht aus der Welt und verwandeln
die Landſtreicher nicht in Arbeiter.

Dagegen ſind neuerdings landwirthſchaftliche Arbeiter
Colonien ins Leben gerufen, welche von dem Geſichtspunkt aus
gehen, auch für Arbeit zu ſorgen und die Vagabunden wieder an
einen geordneten Lebenswandel zu gewöhnen. Solche Colonien
ſind namentlich in Weſtfalen mit großem Erfolg angelegt. Jn
der Senne, einem wenig fruchtbaren Haideſtriche, der aber durch
Aufpflügung des eiſenſchüſſigen Bodens namhaft verbeſſert werden
kann, ſind drei Bauernhöfe von fünfhundert Morgen Geſammt
fläche angekauft und nach unſerem allverehrten Kaiſer Wilhelms-
dorf genannt worden. Dorthin weiſt man nun diejenigen
wandernden Bettler oder bettelnden Wanderburſchen, welche
anderweit weder durch ſich ſelbſt noch mit Hülfe der dafür orga
niſirten Herbergen Beſchäftigung zu finden vermögen. Sie
müſſen bei ihrem Eintritt eine Arbeits und Hausordnung unter
zeichnen, werden gebadet, nöthigenfalls neu und vollſtändig be

Die erſten vierzehn Tage
wird umſonſt gearbeitet; dann werden ihnen für weitere vierzehn
Tage je 25, ſpäter 40 Pfennige täglich in's Lohnbuch gutge-
ſchrieben. Baares Geld wird während des Aufenthaltes in
Wilhelmsdorf keinem Coloniſten ausgezahlt. Bei ſeinem Abgang
empfängt er was übrig bleibt, nach Bezahlung der ihm gelieferten
Kleidungsſtücke und des Handwerkszeuges. Er wird aber auch
nicht länger behalten, als bis er dies abverdient hat und bis ihm
neue Beſchäftigung nachgewieſen werden kann, zu welchem Ende
die Colonieleitung in fortlaufender Verbindung mit Bau Unter
nehmern, Handwerkern und Arbeitgebern aller Art ſteht. „Der
Regel nach“, ſagt der Vorſtand in ſeinem neueſten Aufruf, „wird
ein fleißiger Mann ſein Ziel in drei bis vier Monaten erreicht
haben, ſo daß er die Colonie wieder verlaſſen kann um neuen
Ankömmlingen Platz zu machen.“ Jn dieſer Weiſe iſt ſeit einem
halben Jahre verfahren worden. Unter 118 Aufgenommenen
die doppelte Zahl meldete ſich, fand aber noch keinen Raum
ſind nur vier als Betrüger oder Faullenzer erfunden worden.
Die Uebrigen haben bei Froſt, Näſſe und Hitze treulich bei der
(Urbarmachungs und ſonſtigen) Arbeit ausgehalten, ohne einen
Pfennig Geld, ohne einen Tropfen Schnaps, und der größte
Theil hat bereits anderweitig in ſelbſtverdienten Kleidern neue
Arbeit erlangt.

Der Nutzen dieſer Colonie ſpringt klar und deutlich in die
Augen. Die Gegend, in der eine ſolche Colonie angelegt iſt,
wird von der Plage des Vagabundenthums frei gehalten, die
Vagabunden ſelbſt werden ihrem wüſten, troſtloſen Leben ent
zogen, ſie werden an geordnete Arbeit wieder gewöhnt und es wird
ihnen ein weiteres Fortkommen ermöglicht. Es iſt dies ein großer
Vortheil und alle Provinzen und Kreiſe ſollten dieſe Colonie ſich
zum Muſter nehmen. Die Vagabundage hat in denjenigen Kreiſen,
welche ſich dem Unternehmen angeſchloſſen haben, einen Todesſtoß
empfangen. Auf das vielſeitigſte wird bezeugt von Bauernhöfen
und großen Gütern, die ſonſt überſchwemmt wurden, daß ſich
kein einziger Vagabund mehr blicken laſſe, und Vagabundenwirthe
ſind bereits darum eingekommen, daß ſie ihre Wirthſchaft nieder
legen wollen, weil ſie ihre Rechnung nicht mehr finden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 15. Auguſt. Der König und die Königin

von Dänemark ſind mit der griechiſchen Königsfamilie heute
Vormittag nach Königſtein gereiſt, um dem Herzog und der Her-
zogin von Naſſau einen Beſuch abzuſtatten. Dieſelben kehren heute
Abend hierher zurück.

London, 15. Auguſt. Den „Daily News“ zufolge würde
der Staatsſekretär der Kolonien, Lord Kimberley, heute im
Oberhauſe ankündigen, daß die Regierung Ketſchewayo als
König des Zululandes wieder einzuſetzen beabſichtige.

Unterhaus. Auf Antrag der Regierung wurde der
aus der parlamentariſchen Jnitiative hervorgegangene Geſetzent
wurf betr. den Bau des Kanaltunnels von der Tagesordnung ab

geſetzt. Der Präſident des Handelsminiſteriums, Chamberlain,
erklärt, die Regierung werde zur Prüfung dieſer Frage in der
nächſten Seſſion die Einſetzung eines Ausſchuſſes beantragen,
welchem der bezügliche Schriftwechſel mit Frankreich und die
Gutachten der Sachverſtändigen Kommiſſion und der militäriſchen
Behörden unterbreitet werden ſollen. Dem Deputirten Bartlett
gegenüber erwiedert Dilke, die Militärkonvention mit der Türkei
ſei bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen. Auf eine Anfrage Buxton's
erklärt Dilke, Leſſeps habe als Vorſitzender des Verwaltungsraths
der SuezKanalgeſellſchaft, ſoweit ihm bekannt, keine beſonderen
Befugniſſe, außer daß er bei Stimmengleichheit im Verwaltungs
rathe die ausſchlaggebende Stimme führe. Auf eine bezügliche
Anregung Hubbard's erklärt der Unterſtaatsſecretär der Kolonien,
Ashley, die Regierung habe beſchloſſen, die Möglichkeit eines
Arrangements zur theilweiſen Wiedereinſetzung
Cetewayo's als König des Zululandes unter gewiſſen
Bedingungen und Garantien in Erwägung zu ziehen. (Beifall.)
Ein Diſtrikt des Zululandes werde für denjenigen Theil der
Häuptlinge und des Volkes reſervirt werden, welche nicht mehr
zur Herrſchaft Cetewayo's zurückkehren wollen. Ein britiſcher
Reſident ſolle im Zululande wohnen, die Wiederherſtellung des
früheren militäriſchen Syſtems der Zulus ſolle nicht geſtattet und
kein Theil des Zulugebiets ſolle dem britiſchen einverleibt werden.
Der Staatsſecretär der Kolonien, Kimberley, habe heute Morgen
Cetewayo von dem Geſagten Mittheilung gemacht.

Die egyptiſche Kriſis.
Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die Konferenz hielt heute

bei Said Paſcha eine Sitzung, den Hauptgegenſtand der Be
rathung bildete der italieniſche Antrag bezüglich des Schutzes des
Suezkanals; eine Beſchlußfaſſung iſt nicht erfolgt.

Das türkiſche Journal „El Jawaib“ will wiſſen, Arabi
Paſcha ſei bereits von der Pforte über die Proklamation und
darüber vertraulich verſtändigt worden, daß er im Falle der Unter
werfung Verzeihung erhalten, im anderen Falle aberdie ſtrengſten
Maßregeln zu gewärtigen haben werde. Von den Scherifs ſeien
die Handlungen Arabi Paſchas als den Jntereſſen des Jslam
zuwiderlaufend verurtheilt worden.

London, 15. Auguſt. Die Einſchiffung der letzten für das
egyptiſche Expeditionskorps beſtimmten Truppen erfolgt heute.

Petersburg, 15. Auguſt. Der „Regierungsanzeiger“
erklärt das Gerücht, daß die ruſſiſche Regierung der Pforte die
auf das Jahr 1882 fallende Rate der ruſſiſchen Kriegsent-
ſchädigung überlaſſen habe, für vollſtändig unbegründet. Die be-
zügliche Konvention, deren Veröffentlichung demnächſt im Wort
laute zu erwarten ſei, verpflichte die Türkei erſt vom Jahre 1883
ab zu Zahlungen, da die dazu beſtimmten Zahlungsquellen erſt im
Frühjahre dieſes Jahres flüſſig würden. Auch ſei die Konvention
abgeſchloſſen, bevor die Ereigniſſe in Egypten eingetreten ſeien,
die Pforte habe damals gar nicht vorherſehen können, daß militä-
riſche Vorbereitungen nothwendig werden könnten.

C “““ö'ÜÜÜÜ!aaaaagaaaaegagaeeeeeeeeeee, s36) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

„O lieber, theurer Onkel!“ rief Marianne außer ſich vor
Schrecken und Beſtürzung, aber mit dem Tone glühendſter Hinge-
bung, „dann beſchwöre ich Dich, mir Alles zu ſagen dann
nehme ich meine Worte zurück dann dann

Sie führte ſeine Hand an ihre Lippen, als wollte ſie ihn
n dieſes äußerliche Zeichen fühlen laſſen, wie ergeben ſie
ihm ſei.

„Es war nur Scherz, liebes Kind!“ unterbrach ſie der alte
Herr und küßte ſie innig auf die Stirn. „Nie würde ich ein ſolches

Opfer von Dir beanſpruchen. Jch wollte Dich nur ein wenig
prüfen. Und nun ängſtige Dich nicht weiter. Nie wird in dieſem
Hauſe mehr von jenem Manne die Rede ſein, nie wirſt Du ihn
hier wiederſehen!“

Er ſtrich ihr ſanft mit der Hand über den Scheitel und
verließ das Zimmer, noch ehe Marianne ſich von ihrer Er-
regung hatte erholen und eine neue Frage oder Bitte an ihn rich-
ten können.

Als der alte Herr wieder in ſein Zimmer trat, ſah er ſehr
ruhig und gefaßt aus. Bittenſee hatte, um ſeine Unruhe und
Ungeduld zu bemänteln, eine Zeitung vorgenommen, die er jetzt
fortwarf. t

„Nun?“ fragte er, auf den Schloßherrn zutretend.
„Meine Nichte dankt für die Ehre Jhres Antrags und lehnt

denſelben ab,“ antwortete Herr von Erneckow.
Bittenſee ſtand und ſchaute ihn an, als habe er nicht recht

ehört.ges „Lehnt ab?“ wiederholte er mechaniſch mit hohler Stimme.

„Dankt für die Ehre Jhres Antrags und lehnt denſelben ab,“
wiederholte nun auch der Schloßherr.

Der Ausdruck der Wuth und Verzweiflung, der jetzt Bitten-
ſee's Geſicht verzerrte, war unbeſchreiblich. Sein ganzer Körper

raſend ſtreckte er die geſpreizten Hände gegen ihn aus.
„Und Sie haben Alles überlegt? Das iſt Jhr letztes Wort

keuchte er dann kaum hörbar hervor.

derte Herr von Eneckow.
Wie der Verſinkende noch einmal über ſich in die Luft greift,

Andern unglücklich machte.

erwartet: Schande, Entehrung, Gefängniß
„Mag mich erwarten, was da wolle ſeit ich weiß,

Erneckow kalt.
„Nun denn Jhr ſollt an mich denken Jhr Alle!“

die Dunkelheit.

Unglück geſchehen. is einelang und ſchien kaum zu athmen. Dann löſte ſich die entſetzliche
Spannung ſeiner Züge, er ſeufzte wiederholt tief auf und ließ
den Blick durch das Zimmer ſchweifen, aber mit einem faſt irren
Ausdruck.

iſt gekommen endlich, endlich!“

ſtand, und leerte es langſam.

wegte ſie kräftig.

wand ſich, wie von einem Krampf ergriffen. Es ſchien, als wolle er
auf den alten Herrn losſtürzen und ihn erdroſſeln, ſo wild und wie

„Wir haben nichts mehr mit einander zu ſprechen,“ erwi-

ſo wandte ſich Bittenſee noch einmal zu dem Schloßherrn. Er
wußte. daß er ſelbſt verloren ſei, wenn er ſich auch rächte und den

„Es iſt nicht möglich!“ murmelte er. „Sie wiſſen, was Sie

daß meine theure Nichte die Abneigung gegen Sie mit mir
theilt, iſt unſere Verbindung abgebrochen,“ erwiderte Herr von

Mit dieſem Schrei ſtürzte Bittenſee aus der Thür, riß Hut
und Mantel, die im Vorſaal hingen, an ſich, und eilte hinaus in

Sobald der Raſende das Zimmer verlaſſen, ſchritt der alte
Herr nach ſeinem Lehnſtuhl. Kaum, daß er ihn erreichte. Wie
gelähmt fiel er hinein. Leichenbläſſe bedeckte ſeine Züge, deren
Starrheit die Vermuthung hervorrufen konnte, es ſei ihm ein

So ſaß er wenigſtens eine Viertelſtunde

„Es muß ſein!“ rief er dann. „Es muß ſein! Die Stunde

Er füllte ſich ein Glas aus der Karaffe, die auf dem Tiſch

Dann nahm er die auf dem Tiſch ſtehende Klingel und be

Frau von Erneckow, die wegen ihrer Ungeduld in der Nähe
geblieben war, öffnete die Thür und blickte in das Zimmer

„Es iſt gerade Niemand zur Hand,“ ſagte ſie, erſtaunt, nur
ihren Gatten zu finden. „Was verlangſt Du, Franz

„Sende mir Wilhelm,“ antwortete der alte Herr.
„Und wo iſt Herr von Bittenſee?“ fragte die Dame.
„Wir ſprechen nachher darüber,“ antwortete Herr von

Erneckow.

Da Wilhelm in demſelben Augenblick erſchien, ſo zog ſich die

Hausfrau mit befremdeter Miene zurück. Das Ausſehen ihres
Gatten mußte ſie beunruhigen.

„Wilhelm“, ſagte der Schloßherr „nimm unſeren ge
ſchloſſenen Wagen und die Braunen, fahre hinüber nach Neuen-
dorf zu Herrn Landry und ſage ihm, ich ließe ihn und ſeinen Sohn
bitten, ſogleich mit Dir hierher zu kommen. Kein Widerſtand,
keine Ausrede darf gelten. Sage ihm, ich ließe ihn beſchwören,
zu kommen, ich hätte mit ihm zu ſprechen nicht mit ihm allein,
ſonſt wäre ich ſelbſt hinübergekommen, ſondern es ſollten noch
Andere Zeugen von dem ſein, was ich zu berichten habe. Ich ver
laſſe mich darauf, daß Du ihn und ſeinen Sohn hierher bringſt.
Jch würde mit meiner Frau, Marianne und Dir ſelbſt hinüber
fahren, aber das könnte Aufſehen erregen. Sage ihm das Alles.
Sage, ich hätte mit ihm zu ſprechen, wegen jener Nacht!“

„Jſt etwas vorgefallen, gnädiger Herr?“ fragte Wilhelm,
tief erſchüttert und mit ſehr beſorgtem Blick.

„Ja, der Elende, der mich ſo eben verlaſſen, weiß irgend
etwas und droht mir damit. Wie, viel er weiß nun, das iſt
gleich, ich habe ihn nicht gefragt. Aber die Stunde iſt endlich da.
Jch verlaſſe mich darauf, daß Du die Beiden bringſt ich werde
inzwiſchen den Pavillon für ſie einrichten laſſen. Will er nicht
kommen, ſo ſage ihm, daß er noch heut Abend oder in der Nacht
unſeren Beſuch zu erwarten hat. Es muß herunter von meiner
Seele, und ich bin zufrieden, daß es endlich dahin gekommen!“

„Jch denke, ich werde ihn bringen,“ antwortete Wilhelm,
aus deſſen Geſicht eine ganz eigenthümliche Freudigkeit und
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Konſtantinopel, 15. Auguſt. In der geſtrigen Konferenz
ſitzung erklärte der franzöſiſche Botſchafter, daß auch Frankreich
dem italieniſchen Vorſchlage bezüglich des Suezkanals ſich an
ſchließe unter Wahrung ſeiner Handlungsfreiheit hinſichtlich des

Ausführungsmodus. Nachdem ſomit für das Prinzip der Koope
rativpolizei die Einſtimmigkeit erzielt war, beantragte deritalieniſche
Botſchafter, daß die Geſchwader Chefs oder Schiffskommandanten
am Suezkanal ſeitens ihrer reſpektiven Regierungen anzuweiſen
ſeien, ſich wegen des Ausführungsmodus ins Einvernehmen zu
ſetzen. Auch dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme. Der
italieniſche Botſchafter ſprach der Konferenz ſeinen Dank aus.

Alexandrien, 15. Auguſt. Das Transportſchiff „Cala
bria“ iſt mit dem General Wolſeley an Bord in der vergangenen
Nacht hier eingetroffen. Der engliſche Poſten bei dem Fort Mex
wurde verſtärkt in Folge des Gerüchts, in engliſchen Dienſten
ſtehende Beduinen ſeien in der Umgebung deſſelben auf reguläre
egyptiſche Truppen geſtoßen. Oberſt Gerard unternahm heutefat eine Rekognoszirung der egyptiſchen Poſition

Anläßlich des Bairamfeſtes fand beim Khedive ein, wenn
auch nicht offizieller, Empfang ſtatt, welchem zahlreiche Perſonen,
darunter auch General Adye, Admiral Seymour und der öſter
reichiſche Geſchwaderchef mit ihrem militäriſchen Gefolge bei
wohnten. Nach hier circulirenden aber ganz unverbürgten Ge
rüchten hätte Arabi Paſcha am vorigen Sonntag von einer Ver
ſammlung von Ulemas zwei Fetwas ausgewirkt, in denen der
Sultan für abgeſetzt erklärt und der Scherif von Mekka zu ſeinem
Nachfolger ernannt würde.

Die Nachrichten aus Kairo, die bis zum 1. Auguſt reichen,
ſind, obwohl ſie einſtimmig von der fortdauernden Ruhe in der
Stadt Zeugniß ablegen, doch aufregender Art:

Auf der Citadelle werden nicht weniger als ſiebzehn der hervor
ragendſten Paſchas, unter ihnen der reiche und aufgeklärte, auch
von jeher allen politiſchen Vorgängen im Lande durchaus fremd ge
bliebene und beim Volke beliebte Ali Paſcha Scherif, rn ge
halten. Der Letztgenannte iſt beſchuldigt worden, durch Verwendung
von Griechen als Wachen in ſeinem Palaſte ſich der nationalen Be
wegung feindſelig erwieſen zu haben. Arabi hat zwar in letzter Zeit
ſtrenge Befehle gegen Ermordung von Europäern erlaſſen. Seine
Soldaten ſind in einem ſolchen Falle mit r bedroht
worden. Leider ſind nur keine Europäer mehr vorhanden, die davon
Vortheil haben könnten, es ſei denn in Kairo, in Manſurah und
Aſſut. Jn Kairo ſollen immer noch einige zwanzig Deutſche, zum
Theil mit ihren Familien und dem Handwerkerſtande angehörig, zu-
rückgeblieben ſein. Der Director der deutſchen Apotheke, Herr
Sickenberger, waltet daſelbſt noch ſeines Amtes. Die in Manſurah
urückgebliebenen Jtaliener ſollen ſich daſelbſt verhältnißmäßig ſicherAhlen Letzthin hat Arabi auch den Oeſterreichern, die noch dort

v en waren, einen eigenen Eiſenbahnzug mit Bedeckung
is Jsmailia gewährt.

Unter die für Europäer in Egypten gefährlichen Krankheiten
zählen engliſche Aerzte die einheimiſche Hämaturie. Die fran
öſiſchen Truppen wußten davon im Jahre 1799 etwas zu erzählen.

ie beruht auf einem Pilze, der ſich im Körper durch die in dem
Süßwaſſer befindlichen Schleimthiere einniſtet. Leider iſt der Süß-
waſſercanal bei Suez voll davon alle, die davon tranken, wurden
von obiger Krankheit ergriffen. Deshalb leiden nicht weniger als
drei Viertel der Fellahbevölkerung daran, weil ſie nicht die Vorſicht
anwenden, das Waſſer vor dem Genuſſe entweder zu kochen oder in
einem Filtrirbecken zu reinigen. Da die Krankheit, wenn ſie auch
zwar ſelten einen tödtlichen Ausgang nimmt, doch große Schwäche
zurückläßt, ſo ward von Alexandrien aus mit Recht ermahnt, die
engliſchen Truppen mit ordentlichen Filtrirmaſchinen zu verſehen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Reſultate der im December v. J. in
Frankreich bewirkten Volkszählung ſind nun definitiv feſtge-
ſtellt und der Oeffentlichkeit übergeben. Die amtlich konſtatirte
Zahl der Einwohner Frankreichs beträgt 37672048 gegen
36 905 988 im Jahre 1876, ſie iſt alſo in Zeit von fünf Jahren
nur 766060 Seelen geſtiegen und bleibt hinter der Bevölkerungs-
zahl Frankreichs im Jahre 1866 (alſo mit Einſchluß von Elſaß-
Lothringen) noch um 395 016 Seelen zurück. Von den Städten
Frankreichs iſt SaintPierre-lès Calais um 30,12 pCt. von
25583 auf 33 290, SaintDenis um 25,74 pCt. von 34908
auf 43 895, Nizza um 24,12 pCt. von 53 397 auf 66279, Cette
um 23,78 pCt. von 28690 auf 35517; dann weiter Angers von
56 846 auf 68049, Saint-Quentin von 38924 auf 45 838,
Dijon von 47 939 auf 55453, Reims von 81 328 auf 93823,
Havre von 92068 auf 105867 Einwohner geſtiegen. Paris
nimmt nach dem Prozentſatz erſt den zehnten Platz ein; ſeine Be
völkerung hat ſich um 14,09 pCt. von 1988806 auf 2269023
Einwohner gehoben. Lyon zählt jetzt 376 613, Marſeille 360099,
Lille 178 144, Toulouſe 140 289 Einwohner. Die Landbevölke
rung iſt nahezu gleich geblieben.

Nußland. Zur Reichspferdezählung, die zwiſchen dem 15.
Auguſt und 15. October überall ausgeführt werden ſoll, wo die
Verordnung betreffs der Verſorgung der Truppen mit Pferden
für den Kriegsfall bereits eingeführt iſt, tritt der Golos mit
einem Artikel hervor, der den Zweck hat, verſchiedenen Gerüchten
und Erörterungen dieſer Maßregel, die leicht als eine vorbereitende

andlung der Kriegsrüſtung ausgelegt werden könnte, von vorn
erein entgegenzutreten:

Die Zählung ſchreibt der Golos iſt einfach durch allge
meine Bedürfniſſe unſerer Militärorganiſation hervorgerufen. Jn
Deutſchland kehren dieſe Zählungen periodiſcher wieder da e dort
das geſammte Mobilmachungsſyſtem auf der genauen Kenntniß deſſen
beruht, was jeder Ort zu gegebener Zeit der Armee liefern kann.
Die Requirirung von Pferden für die Armee iſt bei uns 1876 ein

eführt worden aber trotzdem haben wir jetzt noch keine allgemeineZahlung gehabt. Vor dem Kriege von 1877 wurde eine ſolche nur

verſuchsweiſe in einigen Gouvernements eingeführt. Jhre Ergeb-
niſſe ſind leider unbearbeitet geblieben, da der Krieg hindernd da
zwiſchen trat. Als der Krieg beendet war, wurde die Sache immer
wieder was im Falle, da eine m r nothwendig wäre, dieſe hätte ſehr ſchädigen können. Nun wird die fühl
bare Lücke r x und unſere Regierung genau davon unterrichtet
werden, wie r der Pferdereichthum Rußlands iſt, wie derſelbe ſich
auf die einzelnen Ortſchaften vertheilt, wo Pferde unter verhältniß-
mäßig geringerer Schädigung der Bevölkerung am beſten requirirt
werden können. Uebrigens, meint der Golos weiter, verfolgt die
Zählung wohl nicht ausſchließlich militäriſche Zwecke; die mit der
Aufſicht über die der Zählung r r Officiere
haben auch mögliche Angaben ſtaatswirthſchaftlichen Charakters zu
ammeln, ſo z B. über die häufigſten Pferdekrankheiten, über den
influß der Fütterung auf die locale Pferdezucht, über die Ausdauer

und Leiſtungsfähigkeit der die gutsherrlichen u. ſ. w.,
über die Pferde-Ausfuhr ins Ausland, über den Pferdediebſtahl.
Wenn dieſes ganze Programm gewiſſenhaft zur Ausführung ge
langt, ſo wird die Regierung über eine Menge von Daten und Ma-
teriälien verfügen, die es ihr ermöglichen werden, einen vollſtändigen
und ſyſtematiſchen Ueberblick zu gewinnen über die heutige Lage der
Pferdezucht in Rußland.

talien. Aus Venedig wird geſchrieben Seit vielen
Jahren beſitzen die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde hier
vier oder fünf Kirchen, in denen Gottesdienſt nach ihrem Ritus
abgehalten wird. Sie wurden bisher von Niemandem beläſtigt
und erſt in den letzten Monaten entſtand zwiſchen ihnen und den
Katholiken ein Conflict, der, wenn er nicht bald geſchlichtet wird,
ſchwere Folgen haben dürfte. Die Veranlaſſung dazu gab der
Umſtand, daß die Evangeliſchen die auf der Piazza del Popolo ge
legene Kirche Sancta Margerita für ihren Gottesdienſt erwarben.
Die katholiſchen Prieſter geriethen darüber in Zorn und der Car
dinalPatriarch in Venedig hielt eines Tages in der Karmeliter
Kirche eine Predigt, welche allerlei Schmähreden gegen die hieſige
evangeliſche Gemeinde enthielt, er forderte förmlich die Zuhörer
zu Demonſtrationen gegen die Proteſtanten auf. Dieſe erwiderten
die Angriffe des Cardinals durch eine Broſchüre, in der ſie ſich
maßvoll vertheidigten. Seitdem wiederholen ſich faſt täglich die
unwürdigſten Scenen der Proteſtanten-Verhetzung. Ein katholi
ſcher Prieſter betrat u. A. eines Abends die evangeliſche Kirche,
behielt den Hut auf dem Kopf, und erregte dadurch ſo großes
Aergerniß, daß er von der Stadtwache aus dem Gotteshaus hin
ausgewieſen werden mußte. Jn die Kirche von S. Margerita
werden oft Steine geworfen und die Kirchenbeſucher vom katholi-
ſchen Pöbel derart beläſtigt, daß die Behörde einſchreiten und die
ſelben beſchützen muß. Jetzt haben die Proteſtanten zwei Jour-
nale gegründet, „Fra Paola Sarpi“ und „Neneto Chriſtiano“,
in welchen ſie ihren Glauben und ihre Intereſſen gegen die Katho
liken vertheidigen.

Deutſches Reich.
Berlin den 15. Auguſt.

Der bisherige ordentlliche Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald, Dr. Wellhauſen, iſt,
ſeinem Antrage entſprechend, mit Allerhöchſter Genehmigung in
die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Halle als außerordent-
licher Profeſſor verſetzt worden.

Der Oberförſter- Kandidat und Lieutenant im reitenden
FeldjägerCorps Schulz iſt zum Oberförſter ernannt, und es iſt
ihm die durch Verſetzung des Oberförſters Brauns erledigte Ober
förſterſtelle zu Hinternah im Regierungsbezirk Erfurt über-
tragen worden.

Einer Berliner Depeſche der „Morning Poſt“ zufolge
hätte die Erklärung des engliſchen Premiers Gladſtone bezüglich
der Wiedererrichtung recte Nichtwiedererrichtung des
status quo ante in Egypten in Berlin ein Gefühl unange-
nehmer Ueberraſchung hervorgerufen. Der Kaiſer ſei ſelbſt von
der Wendung der Dinge in Alexandrien peinlich berührt worden.

e -.,SSGCoonuCccoaaooooeFeſtigkeit ſtrahlte. „Und mir ſagt es eine Stimme im Jnnern:
Es wird Alles gut werden, gnädiger Herr!“

Damit verließ er das Zimmer. Erneckow ſtand noch einige
Minuten lang in ernſtem Sinnen. Dann begab er ſich nach dem
Zimmer ſeiner Frau. Auch Marianne war dort.

„Sophie“, ſagte der alte Herr mit ungewöhnlich weichem
Ton zu ſeiner Gattin, die ihn erwartungsvoll anblickte, „frage
mich nicht nach den Gründen, die mich zu dem veranlaſſen, was
ich Dir auftrage. Es handelt ſich um eine ſehr ernſte Angelegen-
heit. Wenn ich Dir das in aller Ruhe ſage, ſo wirſt Du es mir
glauben. Gieb alſo die Abneigungen, die Du etwa haſt, auf,
wenigſtens für heute, und behandle die Gäſte, welche Du am
Abend empfangen wirſt, mit Höflichkeit. Sie verdienen Rückſicht
von unſerer Seite der Grund wird Dir klar werden.“

„Aber wen erwarteſt Du denn?“ fragte die Dame, nicht
wenig beſtürzt über dieſe Anrede und das ganze Weſen ihres
Gatten.

„Mr. Landry und ſeinen Sohn“, antwortete der Schloßherr.
Frau von Erneckow machte eine ſchnelle Bewegung, in der

ſich ihr ganzes Erſtaunen und wohl auch ihr Widerwille aus
ſprach; aber die ſichere Haltung ihres Mannes flößte ihr Zurück-
haltung ein. Sie ſchwieg.

„Zwiſchen mir und dem Mr. Landry beſtehen Beziehungen
aus früherer Zeit“, fuhr der Schloßherr fort. „IJch habe ein
großes Unrecht an ihm wieder gut zu machen

„Mein Gott, ſo hat Herr von Bittenſee richtig geahnt!“
ſtieß Frau von Erneckow haſtig hervor.

„Ja, und eben, daß er eine Ahnung von der Vergangenheit
hat, beſtimmt mit dazu, mich mit Landry auszuſprechen. Jch kann
nicht eher mein Haupt zur Ruhe legen, als bis dieſe Sorge von
meinem Herzen genommen iſt. Jch denke, in zwei Stunden wird
Landry mit ſeinem Sohne hier ſein. Laß den Pavillon in Ord-
nung bringen, für den Fall, daß ſie über Nacht bleiben, oder auch
das Fremdenzimmer, und richte Alles ſo ein, als ob alte gute
Freunde kämen, die wir rückſichtsvoll empfangen, ohne große
Umſtände zu machen. Sorge auch dafür, daß wir nicht geſtört
werden, wenn ich in Eurem Beiſein mit Mr. Landry ſpreche.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Genaue Adreſſe.] Die „Wiener Allgem. Ztg.“ ſchreibt:

Vor uns liegt die Adreßſchleife einer von der Expedition einer
Pariſer Revue allerbeſten Namens an den Herausgeber eines Wiener
Fachblattes gerichteten Sendung. Die Adreſſe lautet wörtlich: „AMAr.
Erscheint Jeden Sonntag.“ Dann folgt, genau angegeben, Straße
und Hausnummer ſo daß dank der Findigkeit des e
Adreſſat richtig die Zuſendung erhielt. Wie der gute Mann in
Paris dazu kam, ſich mit „Mr. Erscheint Jeden Sonnvtag“ in Ver-
kehr zu ſetzen, ſcheint auf den erſten Blick unerklärkich. Die Löſung
des Räthſels kann nur darin liegen, daß die Wochenſchrift deren
Herausgeber in der Adreſſe gemeint iſt unter dem Titel die Be-
merkung hat: „Erſcheint jeden Sonntag“, und dieſe Bemerkung als
deſſen Namen angeſehen wurde. Nach dieſem Beiſpiele müßte alſo
ein Pariſer Brief an den „Kladderadatſch“ adreſſirt werden „Mr.
Erscheint Jeden Tag mit Ausnahme der Wochentage.“

[Ein Bauer aus der Nähe von Sendling] ſo leſen
wir in bayriſchen Blättern ſchoß aus Aerger über das ſchlechte
Erntewetter nach dem auf ſeinem Acker ſtehenden Kruzifix und traf
das Chriſtusbild. Er wurde arretirt, aber nach der erſten Ver-
nehmung vorläufig nach Hauſe entlaſſen.

Reſpectloſe Räuber.] Das „Bukureſchter Tageblatt“ ent-
hält folgende Mittheilung: „Wir haben geſtern gemeldet, daß mehrere
Reiſende in dem Walde Strunge bei Roman von einer Räuberbande
überfallen und ausgeplündert worden ſind. Wie nun nachträglich
mitgetheilt wird, iſt die aus dem Procurator und dem Unterſuchungs-
richter am Tribunal von Roman beſtehende Gerichts-Commiſſion,
welche ſich in den genannten Wald zur Einleitung der gerichtlichen
Unterſuchung begeben hatte, von dieſer Räuberbande gleichfalls über-
fallen und in grauſamer Weiſe mißhandelt worden. Die beiden
Gerichtsbeamten liegen ſchwer krank darnieder.“

[Denkmal für einen Märtyrer. Kürzlich fand in Bresciaunter großen Feierlichkeiten die Enthüllung der Slatue Arnold's

von Bresciag, der, wie bekannt, auf Befehl des Papſtes im Jahre
1155 den Scheiterhaufen beſteigen mußte ſtatt. Die italieniſche
Regierung wird dabei durch die beiden Miniſter Baccelli und Ma-
gliani vertreten ſein. Man erwartet hierzu auch viele Gäſte aus
Deutſchland.

[Als Poſtmerkwürdigkeit] wird aus England gemeldet,
daß eine Fünfpfundnote, mit der Adreſſe des Empfängers und einer
bloßen Freimarke verſehen, in den Poſtkaſten geworfen wurde und
richtig ankam.

Beide Mittheilungen an ſich ſind richtig, bemerkt hierzu die
„D. N.“, allein nicht recht erklärlich iſt der Zuſammenhang, in
welchen ſie hier gebracht werden. Die Aeußerung, welche dem
Kaiſer zugeſchrieben wird, hat ſich ausſchließlich auf das Bom-
bardement von Alexandrien, nicht aber auf die jetzige Politik, welche
England in Egypten verfolgen maz, bezogen.

Nach einem Telegramm aus Kaſſel iſt die Abſicht, den
Prinzen Karl nach Berlin zu überführen, vorläufig aufgegeben
worden. Es iſt vielmehr beſtimmt, daß morgen die Ueberführung
des ſich den Umſtänden nach ſehr wohl befindenden Patien ten nach

Wilhelmshöhe bewirkt werden ſoll.
Jn Primkenau (Schleſien) wird gegen Ende Septem

ber die geſammte herzogliche Familie der Linie SchleswigHol-
ſtein-Auguſtenburg ſich verſammeln, um der Enthüllung des
Grabdenkmals des verſtorbenen Herzogs Friedrich beizuwohnen.
Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, bekanntlich eine Tochter
des Herzogs Friedrich, wird vorausſichtlich zu dieſer Feier von
ihrem Gemahl begleitet werden.

Wie ein Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ als verbürgt
in Erfahrung gebracht hat der Wirkl. Geh. Legationsrath Lo
thar Bucher, vortragender Rath im auswärtigen Amte des
Deutſchen Reichs und Vertrauter des Fürſten Bismarck, um ſeine
Entlaſſung zum 1. Oktober d. J. gebeten. Herr Bucher, der ſich
gegenwärtig auf Urlaub befindet, dürfte daher nicht wieder zu ſei
ner amtlichen Thätigkeit zurückkehren. Jn Berliner unterrichteten
Kreiſen begegnet dieſe Angabe indeſſen Zweifeln. Thatſächlich hat
Geh. Rath Bucher wiederholt ſchon die Abſicht geäußert, in den
Ruheſtand zu treten, jedoch ſich immer wieder durch den Fürſten
Bismarck beſtimmen laſſen, davon Abſtand zu nehmen.

Der ruſſiſche Marine-Offizier, welcher ſich in
voriger Woche im kieler Hafen erſchoß, beging den Selbſtmord beim
Frühſtück in Anweſenheit von Gäſten. Der kieler Korreſpondent
der „Voſſ. Zeitung“ bemerkt dazu: „Derangirte Verhältniſſe ſollen
die Urſache ſein die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher dieſer Selbſt
mord verübt wurde, verrieth einen nihiliſtiſchen Zug.“

Wie man dem „B. T.“ von guter Hand mittheilt, ſtände
in Be zug auf die ſogenannten Staatspfarrer und insbeſondere
auf die zwiſchen dem neuen Fürſtbiſchofe von Breslau Dr. Herzog
und den Staatspfarrern entſtandene offene Kontroverſe demnächſt
ein entſcheidender Schritt der Regierung bevor.
Regierung empfindet, daß der Breslauer Fürſtbiſchof in der be
regten Angelegenheit zu weit gegangen iſt. Die Schärfe dieſes
Konfliktes hätte ſich leicht vermeiden laſſen da er aber einmal ſich
ſo weit, wie bekannt, zugeſpitzt hat, ſo wird es als unvermeidlich
bezeichnet, daß die Regierung Stellung dazu nehmen müſſe; zu-
mal von betheiligter Seite direkte Schritte bei dem Kultusmini-
ſterium gethan ſein ſollen. Für zweifellos gilt, daß die zu er
wartende Aeußerung des Staats miniſteriums zu Gunſten der
Staatspfarrer ausfallen werde. Jn Regierungskreiſen wird der
Vermuthung Raum gegeben, daß die Audienz des Vizepräſidenten
des Staats miniſteriums und Miniſters des Jnnern v. Puttkamer
beim Kaiſer am Tage nach deſſen Rückkehr von Gaſtein mit dieſer
Frage in Zuſammenhang geſtanden habe. Es ſcheint alſo ſchon
Beſchluß gefaßt zu ſein, wie die Regierung ihre Stellung zu dem
Konflikte präziſiren will.

Einem im Auslande lebenden Jeſuiten iſt die Erlaub
niß ertheilt worden, auf acht Tage nach Köln zu kommen, um
ſeiner dort wohnenden alten Mutter, welche ihren Sohn ſeit vielen
Jahren nicht mehr geſehen hat, einen Beſuch abzuſtatten.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Gegenüber den Nachrichten, welche
verſchiedene Blätter über ein neues Stad.um der Auflöſung der

Stadtverordnetenverſammlung bringen, glauben wir gut
unterrichtet zu ſein, wenn wir daran feſthalten, daß die Angelegen-
heit im Augenblick lediglich in den Hintergrund geſchoben iſt. Die
Mittheilungen, daß dem nächſten Landtag ein Spezialgeſetz vorge
legt werden ſoll oder daß der Plan der Auflöſung definitiv aufge
geben ſei, beruhen auf Konjunkturen ohne thatſächliche Begründ
ung. Es iſt möglich, daß die Angelegenheit noch bis auf Weiteres
vertagt bleibt, als daß ſie plötzlich in Geſtalt einer vollzogenen
Thatſache hervortritt.

Der Handelsminiſter hat die Landrathsämter aufgefordert,
eine Zuſammenſtellung über die Ende vorigen Jahres in Geltung
geweſenen Ortsſtatuten für das Arbeiterkaſſenweſen
und über die eingeſchriebenen Hülfskaſſeneinzuſchicken.
Es ſoll hervorgehoben werden, welche Verpflichtungen die Orts-
ſtatuten begründen und ob dieſelben auf Grund des Reichsgeſetzes
vom 8. April 1876 neu errichtet oder an die Stelle eines früheren

Statuts getreten ſind. Bei den Hülfskaſſen iſt die Mitgliederzahl
aufzuführen und anzugeben ob ſie vorzugsweiſe für gewerbliche
Arbeiter errichtet ſind, obeine Beitrittsverpflichtung in Folge eines
auf Grund des betreffenden Reichsgeſetzes errichteten Ortsſtatutes
oder auf Grund landrechtlicher Beſtimmungen beſteht, endlich ob
die Kaſſen für welche keine Beitrittsverpflichtung beſteht aus-
ſchließlich für die in einer oder mehreren gewerblichen Anlagen be-
ſchäftigten Arbeiter und für welche errichtet ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Sangerhauſen 15. Auguſt. Der Geſchirrführer

Klimm von hier fuhr am geſtrigen Tage auf einem mit 2 Ochſen
beſpannten Wagen Getreide ein. Statt neben den Zugthieren
herzugehen, hatte er ſich auf die Wagenſtange geſetzt. Als er vor
dem Haſenthore ſeinen Sitz verlaſſen wollte, fiel er und wurde
von den über ſeine Bruſt gehenden Räder getödtet.

N. Erfurt, 15. Auguſt. Jn Jhrem vor Kurzem gebrachten
Artikel über die Auswanderung der vertriebenen Salzburger aus
ihrer Heimath wird auch des Durchzugs von 800 derſelben durch
unſere Stadt erwähnt. Wir entnehmen hierüber nachſtehenden
kurzen Auszug den im Archiv des Alterthumsvereins befindlichen
Aufzeichnungen (Theil J., Buch II.) des Profeſſor Jakob
Dominikus:

„Es herrſchte unter den verſchiedenen Religionsparteien große
Uneinigkeit. Mit der Ankunft der Salzburger Emigranten 1732,
den 8. Auguſt, vermehrte ſich die Erbitterung, indeſſen kam es nichtum Ausbruch und die Katholiken konnten ſg ſelbſt oft der Thränen

es Mitleids nicht enthalten. Die menſchenfreundliche Unterſtützung,
die die Erfurter dieſen armen Unglücklichen angedeihen ließen, iſt
ein äußerſt ſchöner und rührender Zug ihrer edlen Ge
ſinnungen. Die Proteſtanten wetteiferten um ihre Beihülfe.
Alles ſchleppte Bier, Wein und andere Erquickungen zu. Dienſt
boten zogen einen Theil ihrer Kleider aus, um die Nackenden zu be-
kleiden. Jeder Handwerksmann brachte ſeine Waare. Ein Strumpf-
wirker brachte 24 Dutzend Strümpfe, ein Kürſchner Mützen und
Müffe, ja ein Schuhmacher brachte alle ſeine ſchwarzen Schuhe. Da
keine Collecte gemacht werden durfte, ſo boten ſich die Geiſtlichen
von der Kanzel als Einnehmer aller freiwilligen Beiträge an und
ſo kamen bald 1000 Thaler zuſammen. Alle Dorſſchaften ſtrömten
herzu und vereinigten ihren Troſt auf den Städtern, viele beklagten
ſich, daß man ihnen keine Salzburger zugeſchickt habe.“

Arnſtadt, 15. Auguſt. Geſtern wurde die übliche
Brandpredigt abgehalten zum Andenken an die vor 301 Jahren
hier ſtattgefundene große Feuersbrunſt, in der 378 Wohnhäuſer
abbrannten. Am 1. November d. J. beſteht die hieſige Fürſt
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liche Realſchule II. Ordnung 25 Jahre und wird vorausſichtlich
an dieſem Tage eine entſprechende Feierlichkeit ſtattfinden.

Pößneck, 15. Auguſt. In der Nacht vom 13. zum 14.
M. wurde in dem benachbarten Köſtitz (weimar.) ein junger

Mann, der Walkgehülfe Gundermann, der etwa um Mitternacht
vom Tanzlokale heimkehrte, unweit deſſelben auf
fallen und erhielt von einem bis jetzt noch Unbel
wunde in die Jnnenſeite des Oberſchenkels, an welcher er ſich
augenblicklich verblutete. Wahrſcheinlich iſt Eiferſucht der Grund zu
der That geweſen. Die Leiche mußte bis geſtern Mittag, bis zum
Eintreffen der Staatsanwaltſchaft aus Gera auf derſelben Stelle
liegen bleiben. Mehrere der That verdächtigen Perſonen ſind be
reits verhaftet worden.
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1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 .4 nach Qualität bez., Futter-
waare 140--163 .4& nach Qualität bez.
Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigung

4 bez., Winterrübſen bez.
Rüböl, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4

Loco mit Faß bez.
onat 59 .4 bez., Aug. Sept. 4 bez. Sept.

Oct. 58.7 .4 bez. Oct. Nov. 57,4 bez. Nov. Decbr. 57 .4 bez.

Loco 135--172 .4 October November
Petrolenum. Berlin d. 15.

Dec. 131,5 .4 Standard white loco 7,90 Bf.,Gd., pr. September December 7,25 Gd. Bremen (Schlußbericht.)
Standard white loco 6,90, pr. September 7,00, pr. Octo-

pr. November 7,20, pr. December 7,25. Alles Bf.
New Hork (d. 14. Auguſt): Petroleum in NewYork 7. Gd.,
do. in Philadelphia 67, Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe
line Certificats D. 60 C. Mehl 4 D. 95 C. Rother Win-
terweizen loco 1 D. 13, C., do. pr. Auguſt 1 D. 1I3 C., do.
pr. Sept. 1 D. 135, C. do. pr. October I
(old mixed) 89 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4, 85.

f der Straße über Loco 172 .4 nachtannten eine Stich-

Oelſaaten pr. 100
reis bez., Winterraps
ommerrübſen .4 bez.

ohne Faß

eſt, Surats behauptet. Middl. amerikaniſche Auguſt78 September October Lieferung v
d.

uguſt. Petroleim 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 21,9 .4 bz.

April Mai 1883 57,5 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez. Lieferun
etwas feſter gekü
à 100 war 10,

4 bez.
Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter

aß bez., pr. dieſen
Monat, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 50,750, 3--50,5 bez., Oct.
Nov. 50,750 450,5 bez. Nov. Dec. 50,5-50, 3--50,4 bez.,

an. Febr. 1883 bez. April Mai
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000

Bei der am 15. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe
166. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1. Gewinn von 150 000 .4 auf Nr. 36251.
1 Gewinn von 120 000 auf Nr. 7781.
1 Gewinn von 90 000 -4 auf Nr. 38442.
4 Gewinne von 15000 .4 auf Nr. 39116 41638 67790 88421.
4 Gewinne von 6000 auf Nr. 2246 62146 63404 65891.
59 Gewinne von 3000 auf Nr. 6947 7403 7441 8423 8575

16. Auguſt M

Dec. Jan. 1883 b
519--51,6 bez.
Liter loco ohne Faß 50,6——50, 1-50,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,25--30,25, Nr. 0 29,75--28,75, Nr. 0

Wafſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 15. Auguſt Abends am neuen e a efg a
orgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

der Saale bei Bernburg am 15. Aug. 2,08 Meter.
der Elbe bei Magdeburg am 15. Auguſt. Am Pe

6 Meter über 6.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Auguſt 18 Centime

und 1 28,25--27,25. Roggenmehl matter, gekünd. C10126 11230 12284 14104 14724 20246 22513 24674 28226 Kündigungspreis pr. 100 Kilogr bez. Nr. O u. 1 per 100 Börſennachrichten.268663 31195 31764 33717 33955 34263 35250 36513 36689 36929
37628 40686 42166 44327 49451 50529 52164 53546 58609 62638
62928 63562 64110 64724 66878 67028 67540 68253 68526 68833
71334 71383 76582 77550 77845 80217 84190 84384 89350 89887
89948 90018 90129 90984.

52 Gewinne von 1500 .4 auf Nr. 1585 2262 4891 4979 9415
12144 12992 13838 15371 16430 21017 21120 21537 28923 30179
30313 31514 32348 36271 37967 38154 38383 39818 40101 41396
41428 43029 43165 45568 47166 47378 48582 52222 52590 55070
55543 56061 56265 57902 59964 59977 60125 63174 65638 67367
72213 72271 73894 75592 82578 88959 89841.

66 Gewinne von 550 auf Nr. 376 1413 5657 6358 8406
12174 14488 16016 17833 19831 20299 22119 22311
32508 35222 35321 35361 38419 41887 41893 42777
46777 47362 49440 50704 50743 52898 53879 54236
61271 61713 61797 61913 62319 62756 63344 67756
70317 70448 71069 73848 73980 74498 74608 75042
82326 82921 83557 84278 85254 85917 86070 86611

Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,30--21,15 .4 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 20,50--20.40 bez. Oct. Nov. Berlin, 15. Auguſt. Die heuti

Nov. Dec. 19,95--19,80 .4 bez. und verlief in feſter
fich die Spekulation ſehr reſervirt allerdings fehlte in dieſer Beziehung
wegen des katholiſchen Feiertages die Anregung, welche die Wiener

Das Geſchäft entwickelte fich da
hafter und zu vielfach höheren Courſen dem lokalen

Der Kapitalsmarkt bewa
eimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
unten ſich meiſt gut behaupten, theilweiſe im Werthſtand etwas

beſſern, blieben aber ſehr ruhig.
Geſchäftszweige hatten bei mei

e Fonds
20,25--20,15 .4& bez.
1883 19,75--19,65 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 234—-240 .4& bz. fremder 204--240 bz.
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--174 bz.,

Gerſte pr. 1000 Ko. netto
geringe 115--130 Bf. Hafer per 1000

fremder 148--155 bz.
Rapskuchen per 100

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco

Börſe zu geben pflegt.

fremder 160 174 bz.
loco 170--190 bz.
Ko. netto loco hieſiger 155--162 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 275 .4 bz.
Ko. netto loco 14-14,50 bz.
59 .4 bz. pr. Auguſt September 59 bz. u. Bf., pr. Septem
ber October 59 bz. u. Bf. Feſt.
Procent ohne Faß loco 51 Gd. Gewichen.

Breslau, den 15. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
Sept. Oct. 49,00 bez.
gen pr. Aug. 148,00

Rüböl

Spiritus pr. 10,000 Liter

pr. Aug. 49,00 bez.
Weizen pr. Auguſt 230,00 bez.

bez. Septbr. Oct. 145,00 bez. April Mai 142,00 be
pr. Aug. 9 bez., Sept. /Octbr. 56,50 bez., Oct. Nov. 56,50 bez.

Weizen ruhig, loco 200,00--220,00.
pr. Aug. 214,00 bez., Sept. Oct. 198,50 bez. Oct. Nov. 194,00 bez.
Roggen ſich befeſt igend, loco 144,00-152,00, pr. Aug. 149,50 bez.,

Oct. Nov. 142,00 bez.
Rüböl matt, 100 Kilogramm pr.

April Mai 58,00 bez.
Aug. Sept. 49,50 bez. Sept. Oct. 49,20

Aug. Sept. 49,00 b
ſche Anleihen als behauptet,
iemlich feſt und wenig lebhaft zu nennen. Deutſch
iſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Haltung ruhigen Verkehr

auf; Pfand und Rentenbriefe waren
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien
feſt und ruhig Disconto Commandit Antheile etwas beſſer, Deut
ſche Bank ſchwächer, Darmſtädter Bank unverändert. Jnduſtrie
papiere waren recht feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe feſter
und lebhaft; Dortmunder Union
erſcheint etwas höher. Jnländ
feſt, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn höher und be

Oeſterreichiſche Bahnen feſter,
d

Courſe um 2 Uhr.
ſen 599,50, Oeſterr. Creditactien 543,50. Dortm. Union St.Prior.
103,50, Laurahütte 133,50, Darmſtädter Bank 158,25, Deut
151,75, Disconto 206,75, Wiener Bankverein 195,50, Bergi
Freiburger 106,00, Mainzer 103,00, Rechte Oderuferbahn 183,25, O
ſchleſiſche 254,37, Galizier 138,50, Buſchtehrader Bahn 78,50, Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 65,62,
Italiener 88,75, Ruſſen alte 83,50, u neue 88,37, Ruſſen 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ung.

itionsanl. 93,50, Ruſſiſ
o. III. 56,62, 4 Ung.

75,62, Marienburg 139,75.

Marktberichte.
Neuer Weizen 190--205 Stettin', d. 15. Auguſt.

Sept. Octbr. 145,00 bez., Rübſen pr.Sept. Octbr. 265,00 bez.
Septbr. /Octbr. 58,00 bez.
ſteigend loco 49,20 bez.,
vez., Nov. Dec. 49,00 bez.

Hamburg, d. 15. Auguſt. Weizen loco und auf Termine
ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept.
Oct. 191,00 Br., 190,00 G. Oct. Novbr. 190,00 Br. 189,00 G.
Roggen pr. Sept. Oct. 136,00 Br. 135,00 G. Oct. Novbr. 133,00
Br. 132,00 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 59,00,

Spiritus ſtill, pr. Aug. 42 Br. Sept. Oct.
Nov. Dec. 42 Br.

(Anfangsbericht).
Tagesimport 5000

pr. Oct. 59,50.
42 Br. Oct. Nov. 42 Br.,
Gewitterregen.

Liverpool, d. 15. Auguſt. Baumwolleab Bahn bez., pr. dieſenEdpt. Oetbr 14
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen.
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 15. Auguſt. Ba um wolle (Schlußbericht). Um
atz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

8 148,25 146 .4 bez.,
143--143,5 bez., Nov. Decbr. 142--142,5--141 .4 bez.

April Mai 1883 142--142,25 140,75
Juni bez. Gerſte feine Waare gefragt, pr.Jan. 1883 bez.

bez., Mai

Dividende 1880 1881 Dividende WirForſner Börse V. 15. August. [vene
BerlinAnhalter Iät. B.

Lit. C

urg. Petroleum
6,95 Gd., pr. Auguſt 7,00

14 C.
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Haasenstein Vogler Se
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zu Schiedsmän-

nern wieder gewählt und als ſolche beſtätigt worden ſind:
1. der Gutsbeſitzer Walther in Domnitz für die Ortſchaften Domnitz,

Dalena, Nauendorf und Merbitz mit Rittergut auf die Zeit vom
30. Auguſt 1882 bis dahin 1885;

2. der Gaſtwirth Albert Stemmler in Morl für die Ortſchaften Morl,
Möderau, Beiderſee, Gimritz b/W. und Raunitz auf die Zeit
vom 15. September 1882 bis dahin 1885;

3. der Koſſath Friedrich Braumann in Brachwitz für die Ortſchaften
Brachwitz mit Domäne, Friedrichsſchwerz und Döblitz auf die
Zeit vom 30. Auguſt 1882 bis dahin 1885;

4. der Fabrikbeſitzer Adolf Bänſch in Dölau für die Ortſchaften Niet
leben mit Domäne Gr anau und Forſthaus Habichtsfang, Zſcher-
ben und Döl au auf die Zeit vom 25. Septbr. 1882 bis dahin 1885;

5. der Major a. D. Burbach in Giebichenſtein für die Ortſchaften Gie
bichenſtein, Cröllwitz und Gut Gimritz b/H. auf die Zeit vom 30.
Auguſt 1882 bis dahin 1885 und der Badebeſitzer Thiele daſelbſt zum
Stellvertreter auf dieſelbe Zeit;

6. der Fabrikant Karl Nagel jun. in Trotha für die Ortſchaften Tro
tha, Tornau, Seeben, Mötzlich, Obermaſchwitz, Unter-
maſchwitz und Braſchwitz auf die Zeit vom 23. Juni 1882 bis
dahin 1885;

7. der Gutsbeſitzer Lonis Stock in Wurp für die Ortſchaften Brach-
ſtedt mit Rittergut, Hohen Wurp, Oppin, Freiheit-Oppin,
Jnwenden, Pranitz und Harsdorf auf die Zeit vom 15. Septem-
ber 1882 bis dahin 1885;

8. der Gutsbeſitzer Wilhelm Heinemann in Capellenende für die Ort-
ſchaften Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg, Ritter-
gut Sagisdorf, Burg bei R., Capellenende, Schönnewitz,
Büſchdorf, Diemitz und Friimfelde auf die Zeit vom 23. Juni
1882 bis dahin 1885.

alle a/S., den 4. Auguſt 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreis-Deputirte.
v. KrosigkK.

Gerichtliche Auction.
Am Montag, den 4. September d. J., Mit

tags 12 Uhr, verſteigere in meinem Geſchäftslokal,
Leiterſtraße 5, gegen Baarzahlung:

den Kuxſchein Nr. 1 über Neunhundertneunund
neunzig Tauſendſtel Antheile des in eintauſend
Kuxe eingetheilten conſolidirten Brannkohlen
Bergwerks „Victoria“ bei Hötensleben, beſtehendaus den Ein elzechen „Friſchauf“, „Moritz“,
„Friedrich Wilhelm“ und den Erweiterungsbele
gen im Kreiſe Neuhaldensleben, rein Sachſen,
gehörig zum Bergverein Halberſtadt des Ober
bergamtsbezirk Halle a. d. Saale, eingetragen im
Grundbuche des Königl. Amtsgerichts zu Hötens-
leben über die Der ge Band I. Blatt 17.

Magdeburg, den 12. Auguſt 1882.
Schamann,Königl. Gerichtsvollzieher und gerichtl. Taxator.

Große Jnventar-Auction!
Sonnabend den 19. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
Jollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem Doenit-'ſchen Gute
S Eisdorf bei Teutschenthal folgende Gegenſtände öffent-

ch meiſtbietend verkauft werden S5H Stück ſchwere Zugpferde, 42, 6- und 7jährig,
1 Bulle, 2 Jahr,
9 Stück Kühe, theils hochtragend, theils friſchmilchend,
6 Jnungvieh, darunter 1 hochtragende Fehrſe,

Zuſtande.

ſich an den Unterzeichneten wenden.

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild
eröffnendes und kräftig aut lösendes Heilmittel empfohlen
verdient namentlich bei lingerem Gebrauch den Vorzug

Besonders bewährt bei:
Verſtopfung, Trägheit der Verdanung, Verſchleimung, Hämor
rhoiden, Magen und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver
ſtimmung, Leberkeiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen 2c.

Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 A. Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Zur Feier des

Nationalfeſtes
am 2. September.

Jn 2. Auflage erſchien

deutſche Reichsfahne.

Geſpräch dreier Knaben mit einem Landwehrmanne.

Zur Feier patriotiſcher Gedenktage
von

H. Voigt,
Paſtor in Hamersleben, früher Rektor in Gr.Salze.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und von der Expedition der
„Deutſchen Schulzeitung“ (Fr. Ed. Keller in Berlin). Preis pro
Exemplar 20 25 Exemplare à 15 50 Exemplare und darüber
à 10 Die Beträge können in Briefmarken geſandt werden.

Dieſe von den Schulbehörden empfohlene und von den Knaben
leicht auswendig zu lernende ausgezeichnete Dichtung eignet ſich ganz

4 vorzüglich zur Deklamation wie zu Feſtgeſchenken bei der Feſtfeier am
2. September.

Berlin 8. O. (Michaelkirchplatz 6).

rer Gr.Donnerstag den 17. Auguſt präcis 7 Uhr
bei aufgehobenem AbonnementExtra üonsire- Conoert

von der Walther'“ſchen Capelle, 62 Muſiker, und unter Mitwirkung
eines Tambourcorps.

Zum Besten der Ponvions-Kasse der Muxikmeister des preuss, Heeres,

e Zur Aufführung kommt u. a.:
Vie Pölterſchlaht bei Leipzig t We

C.Entrse an der Caſſe 50 Friedrich.

Ueber das Vermögen des Cigarren

a. d. S., große Ulrichsſtraße Nr. 34,
wird heute

am 14. Auguſt 1882
Vormittags 11 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Inſpektor a. D. Herr J. Ed.

Peuſchel zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. September 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellvng eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls

den 9. September 1882
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 3. October 1882
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich

tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte

Konkursverwalter bis zum
20. September 1882

Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII.

zu Halle a/S.
Bekanntmachung.

Es ſollen die Zimmer Dachdecker
u. Klempnerarbeiten zu dem Neubau
der II. Stadtſchule in Weißenfels
an einen oder mehrere Unternehmer ver
geben werden. Die Zeichnungen, Be
dingungen und Koſtenanſchläge liegen
während der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur Rathhaus II. Nr. 4) zur
Einſicht aus und werden daſelbſt ver
ſchloſſene Offerten und von den gefor-
derten Probeſtücken begleitet, bis Mon
tag den 21. Aug. Mittags 12 Uhr ent
gegengenommen.

Der Eröffnungstermin der Offerten
findet zur angegebenen Zeit im Rath

Rittergutsverkauf. Pension.
Ein Rittergut im Leipziger Gut empfohl. Penſion für ſchul

Kreiſe eine Stunde von der Leipzig pflicht. u. erwachſene Töchter bei
Dresdener Eiſenbahn gelegen, in der der Unterz. Nähere Auskunft ertheilt
Größe von 214 h 25,8 ar mit meiſt gütigſt Fräulein C. Ha Schulvorzüglichem Boden iſt Erbtheilungs vorſteherin, Laurentinsſtraße 31.

halber preiswerth zu verkaufen. Anna Raschig.
Das Gut iſt dermalen noch verpachtet Pensſionat
und das Jnventar dem Pächter gehörig. Weimar, Kirſchber 33

Die Gebäude befinden ſich in gutem täbi Jn unſerer Anſtalt finden jungekäufer V r Mädchen Gelegenheit zur Ausbildung
in Wiſſenſchaften und Sprachen, ſowie
in Zeichnen, Muſik und Handarbeit;
auf Wunſch auch Anleitung zu häusli-
chen Beſchäftigungen. Schulpflich-

Rechtsanwalt Sulzberger
in Wurzen ä/S.

4 Läuferſchweine,
4 Wagen, dabei 1,4“,
1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 Drillmaſchine,
1 Reinigungszaſchine,

1 H chine,1 Decimalwaage,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,

allem Zubehör ſof. od. ſpät. anderw.
zu vermiethen, event. ſteht dieſelbe
auch zum Verkauf.
tinsgaſſe Nr. 20 im Comptoir.

Wegen Todesfall iſt die tige Kinder beſuchen eine höhere Lehr-

Mühlweg Nr. 51

und M. Göring,
geprüſte Lehrerinnen.

Iamabenm, velche
zu Michaeli die hieſigen

II nebſt Garten u.

Näheres Mar

1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Hackmaſchine,

immer,
Schulen beſuchen, findenKünſtliche Zähne,

a und werden bei den Schularbei-
ten beaufſichtigt. Näheres d. Sbelegene herrſchaftlich eingericht. ſpekte. ſſichtig äheres d. Pro

haus II. Nr. 1 in Gegenwart etwa er
ſchienener Betheiligten ſtatt.

Weißenfels, d. 12. Aug. 1882.
Der Magiſtrat.

Thermometer,

genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt in grösster Auswahl

billigst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieden

Halle a. S.

Konkursverfahren.
händlerrs Auguſt Zwiebler zu Halle

über die in 9 120 der Konkursord
nung bezeichneten Gegenſtände auf

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem

2 Paar Eggen,
5 Stück Pflüge,
1 Jauchefaan ntuge Peilchgeräthſchaften und ſonſtige Sachen mehr.

Auch wird daſelbſt eine Partie Klee und Heu abgegeben.

30 Stück

lend billigen Pre
zum Verkauf.

Anſepthal bis
2. d. M.

S.
Berlin.

Mit einem Transport von

Reit- und Wagenpferden
(darunter complett truppenfromm geritten)

aus den beſten Geſtüten Ungarns ſind wir Magdeburg-Suden-
PBurg, „Gaſthof v Sonne“ eingetroffen und ſtehen dieſelben zu auffal

ſen unter ſtreng reellſter Bedienung und Garantie

eleganten

V. BeyBudapest.
Die Wohnung Carlstr. 30 I. Tr.

äst sof. zu vermiethen u. am 1. Oct.
od. später zu beziehen. Näh. das.

Laden Vermiethung.
Ein ſchöner großer Laden in der

PoſtStraße 13 iſt zum 1. October zu
wwermiethen. A. L. durch die Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen ein 9jäh-re Wallach, preuß.
Pf., kaſtanienbraun, ohne

Abzeichen, fehlerfrei, firm geritten,
lammfromm, durchaus zuverläſſig, als
Adjutantenpferd geritten, geht auch
einſpännig. Wo? erfährt man unter

Plomb., Reinig. Reparat.
Zahnſchm. beſ. ſofort Jul. Sachsejr.,
gr. Ulrichſtr. 20, II. Eing. Bölbergaſſe.

Ein energiſcher

Verwalter,24 Jahr alt, im Zuckerrübenbau
ſowie Maſchinenweſen bewandert,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, per
1. October anderweitig Stellung. Gef.
Offerten sub W. C. 578 durch
Hansenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Für getragene Winterüberzieher,
alte Kaiſermäntel, gebrauchte Stie
feln, ſowie jede Art Kleidungsſtücke
zahlt wie bekannt die höchſten Preiſe.

C. Ruchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Arab. Wanzentod
geziefer ſchnell und ſicher.

als gott.
in Flaſchen à 50 vertilgt das Un

ertheilt gern Herr

W. G. Wächtoer,
Halle a/S.

Junge Damen,
welche die ausgezeichneten Bildungsan
ſtalten Weimars benutzen wollen, fin
den billige Penſion, liebevolle Behand
lung, mütterliche Pflege und Beaufſich
tigung im Penſionat von

Thekla Sondershausen
in Weimar.

Gründlichen Unterricht in der
Sprache, Grammatik

u. Conversation, sowie Malunter-
richt in Oel-, Aquarell- u. Por-
zellanfarben ertheilt und nimmt
gefäll. Anmeld. entgegen

Marie Bachmann,
Martinsberg 5, parterre.

Damen finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Zimmermann, Heb-
amme, Lindenaub. Leipzig, Querſtr.5.

gute Penſion. Auskunft

An d den ſonen
Sonntag den 20. Auguſt

Grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom Berghautboiſten
Corps Löbejün, unter Leitung ſeines
neuen Muſikdirectors Herrn Müller.
Anfang des Concerts Nachm. 3/, Uhr,.

nachdem Balll,
wozu freundlichſt einladet E. Römer

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr endete
Gott durch den Tod das Leben unſerer
guten Mutter und Großmutter

Justine Vester
geb. Schuster

im 69. Lebensjahre.
Halle a/S., den 16. Auguſt 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Erſte Beilage.



n Erſte Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung im G. Schwerſchte ſchen Verlage.
alle

34, Halle, Donnerstag den 17. Auguſt 1882.
Deutſches Reich. Rußland. bezirks Merſeburg bekannt gegeben werden. Zur Zeit ſind der-

Berlin, den 15. Auguſt. Das Zeremonienamt in Petersburg erhielt den Auftrag, die gleichen Stellen auf der innerhalb unſeres Regierungsbezirks be
Ed. Am Hofe war man über den Fall, den die Kaiſerin Arbeiten des Krönungszeremoniels zu beſchleunigen. Die legenen Elbſtrecke nicht vorhanden.
zum gethan hat, anfänglich ſehr beſorgt. Die Kaiſerin hat ſich indeſſen Botſchafter erhielten bisher keine offizielle Verſtändigung über den 757 Gotha, 15. Auguſt. Anf Anregung des Vorſtandes

m nicht verletzt und nur die äußerlich bemerkbaren Contuſionen halten Termin obwohl deren Verſtändigung einen Monat voraus zu der „Herberge zur Heimath“ haben ſich die Herzogl. Staats

II.

n.

die hohe Frau ab, das Zimmer zu verlaſſen. Es wird dies jedoch
in wenigen Tagen wieder erfolgen können.

Am Montag, dem Geburtstage des verſtorbenen Ober
Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried-Alcantara, hat die
Ueberführung ſeiner Leiche nach voraufgegangenem Trauer-
gottesdienſt im Beiſein des Hofmarſchalls Grafen zu Eulen-
burg, der Familienmitglieder und zahlreicher Mitglieder des ſchle-
ſiſchen Adels aus dem Sterbehauſe in Silbitz nach der dortigen
Kapelle ſtattgefunden. Von hier aus wird am 23. d. M. die feier
liche Beiſetzung im Erbbegräbniß erfolgen.

Die chineſiſche Geſandtſchaft hatte vor einiger
Zeit mit den Borſigſchen Erben Verhandlungen angeknüpft, welche
ſich anf eine Vermiethung des bekannten Palais am Wilhelmsplatz
bezogen. Die Angelegenheit dürfte nun, wie die Voſſ. Ztg. erfährt,
endgültig erledigt ſein, da der chineſiſche Geſandte, der vor einigen
Tagen mit ſeiner Gemahlin von einer Sommerreiſe heimgekehrt
iſt, den Miethskontrakt für die von der Heydtſche Villa auf fünf
Jahre verlängert hat.

Jn der unlängſt in Berlin abgehaltenen Beſprechung der
Landesdirectoren wurde auch dahin entſchieden, daß die
Grundſätze des neuen Staats-Penſionsgeſetzes auch für die
Provinzialbeamten zur Geltung zu bringen ſeien. Jn mehreren
Provinzen iſt nunmehr, wie man hört, die Sache demgemäß ge
regelt worden.

Die „Kaſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wie uns mitgetheilt wird,
ſollen die von der verſtorbenen Fürſtin von Hanau hinter-
laſſenen Hypotheken und baaren Außenſtände von der preußiſchen
Regierung mit Beſchlag belegt worden ſein. Wir bringen dieſe
Nachricht mit aller Reſerve.“

Nach dem „Pielgrzym“ weigern ſich die beiden für das
Bisthum Kulm inſtallirten neuen Domherren, Dr. Redner und
Decan Steinigke, das Staatsgehalt anzunehmen, ſo lange das
Brotkorbgeſetz nicht für die ganze Diöceſe aufgehoben iſt.

Das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der Reſultate der von
den Auseinanderſetzungsbehörden im Jahre 1881 ausgeführten
Regulirungen, Ablöſungen und Gemeinheitstheilungen.
Dieſe Reſultate ſtellen ſich mit Hinzurechnung der Reſultate aus
den Vorjahren bis Ende 1888 wie folgt: Die Zahl der neuregu-
lirten Eigenthümer beträgt 87 110 und die Fläche ihrer Grund-
ſtücke 1478 321,547 Hektar, die Zahl der übrigen Dienſt und
Abgabenpflichtigen, welche abgelöſt haben, beträgt 2 195 155.
Bei den Regulirungen und Ablöſungen ſind an Dienſten aufge
hoben 6 366 281,5 Spann und 23 613 949 Handdienſttage.
Dafür wurden folgende Entſchädigungen feſtgeſtellt: an Kapital
244 790 817 Mark, an Geldrente 23 951 357 Mk., an Roggen-
rente 408 071 Neuſcheffel und an Land 425 923,846 Hektar;
bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen ſind ſeparirt
reſp. von allen Holz, Streu, und Hütungsſervituten befreit
1971 254 Beſitzer mit Grundſtücken in einer Geſammtfläche
von 19 618 518,541 Hektar. Vermeſſen ſind bis Ende 1881:
15 307 386 276 Hektar.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn Sachen der verſchwundenen Eſther Solymoſſy hat
der Gerichtshof zu Nyiregyhaza nach erfolgtem Abſchluß der gegen
Joſeph Schwarz und Genoſſen anhängig gemachten Vorunter-
ſuchung gegen Salomon Schwarz, Adolph Leopold Braun, Abra-
ham Buxbaum wegen unmittelbar verübten Mordes, gegen Joſeph
Scharf und deſſen Ehefrau, Lazarus Weißenſtein, Emanuel Taub
wegen direkter Theilnahme am Morde, bezw. Verdacht der Mit
ſchuld an ſelbem, ferner gegen Hermann Roſenberg, Wittwe Sa-
muel Klein, Martin Groß, Jgnaz Klein und Antſchel Vogel wegen
Vorſchubleiſtung und Bemäntelung von Verbrechen die Einleitung
der criminellen Unterſuchung angeordnet ſowie verfügt, daß die
Genannten in fernerer Unterſuchungshaft verbleiben. Jokl Szilko
witſch, recte Smilkowitſch, iſt in der bereits am 10. Juli l. J.
verhängten Criminalunterſuchung auch weiterhin in abgeſonderter
Haft zu halten. Moriz Widder, Niſzan Mendelowitſch, David
Herſchko und Jgnaz Matej ſind bei gleichzeitiger Fortſetzung der
We ſie anhängigen Unterſuchung vorläufig auf freien Fuß
zu ſetzen.

Deutſche Frauennamen.
Man frage ein Kind, das kaum erſt ſprechen gelernt, nach

ſeinem Namen, und es wird die Antwort in tauſend Fällen kaum
einmal ſchuldig bleiben. Man frage aber ſelbſt Erwachſene nach
der Bedeutung ihres Namens, ſo werden ſie in Verlegenheit
kommen. Allerdings haben die Taufnamen durch Hinzutreten
der aus urſprünglichen Beinamen entſtandenen Geſchlechts oder
Stammnamen, fürſtliche Perſonen ausgenommen, ihre frühere
Bedeutung verloren auch ſieht man heutzutage nicht ſowohl
auf den Sinn als den ſchönen Klang, aber intereſſant bleibt es
doch immerhin, den Kern kennen zu lernen, den die ſchöne Form
umſchließt und wir glauben des lebhaften Intereſſes unſerer
ſchönen Leſerinnen ſicher zu ſein, wenn wir einige Enthüllungen
geben; nur zürne man uns nicht, falls etwa der eine oder der
andere Name unabſichtlich übergangen wird, da wir uns in
dieſem Artikel auf die Auslegung deutſcher Eigennamen beſchränkt
haben und in einem ſpäteren Aufſatze die aus fremden Sprachen
übernommenen, bei uns zumeiſt üblichen Vornamen behandeln
werden. Die ſchönen Leſerinnen, deren Taufnamen hier keine
Stelle gefunden haben, mögen ihre Hoffnung auf den zweiten
Abſchnitt ſetzen und ſich bis dahin in Geduld faſſen.

Unter den Vor und Taufnamen deutſchen Urſprungs reichen
manche in die graue Vorzeit hinein und wurden von unſern Vor-
fahren vor zweitauſend und mehr Jahren geführt. Sie ſind
Denkmäler des Alterthums, welche am längſten der Zeit getrotzt,
indem ſie den Geſchlechts oder Stammnamen um Jahrhunderte
vorangehen, ſich bis auf den heutigen Tag erhalten haben.

Bei allen Völkern treffen wir ſehr frühzeitig eine Be
nennung der Kinder zur Unterſcheidung von Geſchwiſtern und
Geſpielen an. Die alten Deutſchen legten denſelben bald nach
der Geburt unter gewiſſen Förmlichkeiten und beſonders unter
Beſprengung mit Waſſer den Namen bei, den ſie beſtändig führen

ſollten. Gewöhnlich giebt man jetzt zwei oder mehrere Tauf-
namen; die alten Deutſchen dagegen hatten bis zum Anfange des

geſagt wurde. Vor einigen Tagen erſchien unter den Auſpicien
des Hauptzenſors der heiligen Synode, des Archimandriten Tichon,
die Aufforderung an die Ruſſen, wegen baldigſt bevorſtehender
Krönung für das rechtgläubige Kaiſerpaar zu beten und aus ihren
Herzen einen Wall gegen die Feinde der Dynaſtie zu bilden.

ie „Wiener Allg. Ztg.“ veröffentlichte kürzlich unter aller Reſerve
eine Depeſche aus Czernowitz, wo noch mehrere ruſſiſche Kaufleute,
die dortſelbſt am 11. aus Nowaſelitza in Beſſarabien eingetroffen
waren, verſichert hätten daß der General Jgnatiew am Sitze
ſeines Gouvernements Kamenez Podolski feſtgenommen und unter
Eskorte nach St. Petersburg abgeführt worden wäre. Zuver-
läſſiger Mittheilung zufolge entbehrt dieſe Nachricht jeder Be
gründung. Aus Petersburg, 13. Auguſt, wird geſchrieben:
Vor das Haus des Beamten Koſtinski, welcher der Geheim-
polizei liirt iſt, fuhren während er mit ſeinen Söhnen verreiſt
war, Mitternachts zwei geſchloſſene Kutſchen vor aus denſelben
ſtiegen zwölf Perſonen und begaben ſich in das Jnnere des Hauſes,
wo ſie erſt alle Dienſtboten feſſelten, dann die Frau Koſtinski's zu
foltern begannen, damit ſie ſage, wo die Dokumente, die ge
heimen Jnſtruktionen und Geld liege. Die Räuber ſchlugen die
Frau, brannten ſie mit Siegellack und feuerten ihr einen Schuß
in die Bruſt. Sie eigneten ſich einige Werthſachen an und ver
ließen dann das Haus. Die bisherigen Bemühungen, den Räubern
auf die Spur zu kommen, hatten nur wenig Erfolg. Man führt
dieſe Gewaltthat auf die zahlreichen letzten Nihiliſtenverhaftungen
zurück, bei denen der genannte Beamte eine große Rolle geſpielt.
Der Raub gilt nur als Fiktion, um zu verdecken, daß die Pſeudo-
räuber die Liſte noch zu verhaftender politiſch verdächtiger Per
ſonen ſuchten.

England.
Seit der Herrſchaft der Agrarverbrechen war es in Jrland

unerhört, daß die Jury in einem Prozeſſe über einen Agrarmord
ein Schuldig ausſprach. Die Engländer verzeichnen es deshalb
als eine wichtige Thatſache, daß endlich eine Jury den Muth zu
einem ſolchen Entſchluſſe gefunden hat. Jn Dublin wurde näm-
lich am Samſtag ein junger Mann namens Francis Hynes,
welcher am 9. vorigen Monats unweit Ennis, Grafſchaft Clare,
einen Hirten namens John Doloughty meuchlings erſchoſſen, des
vorſätzlichen Mordes für ſchuldig befunden und zum Tode durch
den Strang verurtheilt. Einer Depeſche aus Havannah zu
folge iſt in Jamaica der Jrländer William Weſtgate angekommen,
der am 16, Juli in Puerto Cabello auf Grund ſeines Geſtänd-
niſſes, an den Morden im Dubliner Phönixpark theilgenommen
zu haben, verhaftet wurde. Die Depeſche fügt hinzu, es ſeien
ſtarke Beweiſe dafür vorhanden, daß der Gefangene mit dem Ver-
brechen in Verbindung ſtehe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 15. Auguſt. Zu dem Provinzial Feſt

des GuſtavAdolfsVereins ſind ca. 60 auswärtige Geiſtliche hier
eingetroffen und in Privatquartiere logirt worden. Nachdem heute
Nachmittag im „Rieſenhauſe“ eine Sitzung des Haupt Vorſtan-
des ſtattgefunden, wurde Abends 6 Uhr der Eröffnungszottesdienſt
abgehalten. Herr Archidiaconus WächtlerHalle ſprach ver über
füllter Kirche über Galater 6, 9. 10. und ſchilderte in ſeiner
ſchwungvollen Feſtpredigt das Arbeitsfeld des GuſtabAdolfsVer-
eins als ein Saatfeld und als ein Erntefeld. Wir erfuhren von
dem Herrn Redner, daß außer den vielen kleinen Beiträgen im ver
gangenen Jahre dem Vereine von einem Herrn 50,000 und
von einem andern reichen Kaufherrn als Weihnachtsgabe 20,000

überwieſen wurden.
Von der Elbe. 15. Auguſt. Zur Regelung der Dampf-

ſchifffahrt auf unſerer Elbe iſt die von der Polizei erlaſſene
Verordnung des S 3: „Beim Paſſiren ſtark gekrümmter oder
enger oder ſeichter Fahrwaſſerſtellen haben die Dampfſchlepp-
ſchiffe in der Bergfahrt zu gleicher Zeit nur ein oder höchſtens
zwei Schiffe durchzuſchleppen, die übrigens aber unterhalb, bezw.
oberhalb der bezeichneten Gefahrſtellen ſo lange zu Anker zu bringen,
bis der ganze Schleppzug hinüber gebracht iſt“ dahin ergänzt, reſp.
erläutert worden, daß die Fahrwaſſerſtellen, auf welche die vor
ſtehenden Beſtimmungen Anwendung finden, durch den Chef der
ElbſtromVerwaltung, den Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen zu Magdeburg, im Amtsblatte des dieſſeitigen Regierungs

ſechszehnten Jahrhunderts nur immer einen einzigen, den ſie in
der Regel aus ihrer Verwandtſchaft entlehnten. So lange die
deutſchen Frauen ihren Männern in die Schlacht oder auf die
Wolfs und Bärenjagd folgen, haben ihre Eigennamen auch
hierauf Bezug. Gertrud, Ger-drut, „die Speer-Jungfrau“,
Adelgunde, Adalgund, „die Edle der Schlacht“ und Mathilde,
Maht-hilt, „die Machtkämpferin“ deuten darauf hin. Die
Einführung der chriſtlichen Religion, die Aenderung der Sitten
und der Lebensweiſe mußten hierin ſelbſtverſtändlich eine
völlige Umänderung hervorrufen. Da finden wir die Eigen-
namen Amalgunde (Amalia, Malchen) „die Fleckenloſe“,
Emma, Jmma „die Biene“ und in Verbindung mit Lina:
Emmeline, d. h. Emma Caroline; Jda, Jta, welches wahrſchein
lich von dem althochdeutſchen Worte Jtis „göttliches Weib“ her-
ſtammt, wie Bertha und Brigitta von bert „glänzend, hell,“ Adela
und Adeline von adal „edel“, Adelheid von Adal-heit „edles
Weſen“, Hulda von holo, Minna voy Minna „die Liebe“, Hedwig
von Haduwig „der Krigskampf“, Hildegard von Hiltigard „von
der Hiltia beſchützt“, Roſamunde von Roſamunt „Roſenſchutz,
Roſenhand“ aus Männernamen bildeten ſich, und zwar meiſt
durch Vermittelung des Lateiniſchen, die Taufnamen: Abdolfine
von Adal-ulf, wulf „Edel-Wolf“, Albertine von Adal-bert „Adel
glänzend“, Alwine von Alwin „Allfreund“, Arnoldine von
Arnholt „Aarwaltend“, Bernhardine von Berinhart „Bärſtark“,
Erneſtine von Arnuſt, Ernuſt „ernſt“, Erhardine von Harihart,
Herhart „Heer-ſtark“, Frida, Verkürzung von Amalfrida „unbe-
fleckter Friede“, Friederike, Rike, von Frithareiks „Friedens-
fürſt“, Franziska von frank „frei“, Guſtava von dem alcnordiſchen
Gudhſtafr „KriefsStar“, Gisda von Giſal „Geiſel“ oder Gis
„Speer“, Hermine von Heriman „HeerMann“, Karoline, Lina,
Lilli, von Karal, Karl „der freie Mann“, Konradine von Kuon-
rot „kühner Rath“, Leopoldine von Liutbald „Volks-tapfer“,
Ottilie, Ottonie von nodal oder od „begütert“, Rudolfine von
Hruodulf „RuhmWolf“, Ulrike von Uodelrich „ErbgutFürſt“

anwaltſchaft, die hieſige Polizeibehörde, der hieſige Verein gegen
Hausbettelei und die Arbeitsanſtalt für Bedürftige zur Errichtung
einer Arbeitsſtelle für Vagabunden vereinigt. Die Arbeits-
ſtelle befindet ſich im hieſigen Gefängnißhofe und beſteht die
Arbeitsleiſtungen, gegen welche arbeitsſcheue Stromer fernerhin
Unterſtützung erhalten werden, im Spalten von Holz, welches
den hieſigen Armen zu einem billigen Preiſe verabfolgt werden
ſoll. Seitens des Herzogl. Staatsminiſteriums iſt dieſer freien
Vereinigung nicht blos die Genehmigung ertheilt, ſondern auch
ein Betriebscapital von 200 zur Verfügung geſtellt worden.

Nach einer jetzt erlaſſenen Verordnung treten die Mann
ſchaften der Erfatzreſerve des Jahrgangs 1877 im
Herbſt d. J. zur zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve über
und haben zu dieſem Zweck den Erſatzreſerveſchein behufs Ueber-
weiſung dem betreffenden Bezirksfeldwebel im Laufe des Monats
October einzureichen. Ferner werden Mannſchaften älterer Jahr-
gänge, welche bisher ihre Ueberweiſung zu beantragen unterlaſſen
haben, im Laufe des genannten Monats der zweiten Klaſſe der
Erſatzreſerve überwieſen. Diejenigen Mannſchaften, welche mit
ihren Geſuchen um Ueberweiſung ſpäter als im Monat Oktober
ſich melden, können in dieſem Jahre nicht mehr übergeführt wer-

p. bleiben dann ein Jahr länger in der Erſatzreſerve erſter
Klaſſe.

4 Jn Freyburg a. U. feierte am Montag der Dr. med.
und Beigeordnete im Mag.Kollegium Herr Schröter ſeine gol
dene Hochzeit.

4 Die Weinberge bei Naumberg berechtigen in dieſem
Jahre, wie dem dortigen „Kreisblatte“ mitgetheilt wird, zu den
ſchönſten Hoffnungen. Dieſe ſind durch die in den letzten Tagen
eingetretene tropiſche Witterung noch gehoben worden. Jn
den beſſeren Berglagen findet man jetzt ſchon hie und da reife
Trauben, ſog. Frühburgunder, leider ab von den Wespen arg mit
genommen.

Jn Appenrode bei Nordhauſen war am Sonnabend ein
Bauer mit Einfahren von Roggen beſchäftigt. Plötzlich ſtand die
ganze Wagenladung in Flammen und kaum vermochte der Bauer
ſich und die Pferde zu retten. Ein Dorfjunge hatte den Roggen
in Brand geſteckt.

Jn dem Dorfe Graula bei Treffurt ging am 9. d. eine
Arbeiterfrau mit ihren beiden Töchtern von 9 und 11 Jahren in
den nahegelegenen Hainichwald, um dort Preißelbeeren zu pflücken.
Das ältere der beiden Mädchen, welches ſich bei dieſer Arbeit der
Schuhe entledigt hatte, wurde von einer im Laube verſteckten
Kreuzotter am -Fuße gebiſſen; in Folge deſſen ſchwoll das Bein
ungewöhnlich ſchnell an und ehe ärztliche Hülfe herbeigeholt wer
den konnte, war es bereits zu ſpät. Unter großen Schmerzen ver
ſtarb am 10. ds. das Hind.

Am Montag beförderte die Werrabahn eine Lowry mit
lebendem Hirſchwild aus Amerika über Lichtenfels nach
Baiern, wo die prächtigen Thiere darunter ein Vierzehn-
Pale dem Wildpark eines Reichsgrafen einverleibt werden
ollen.

4 Leipzig. Dem Schriftſteller Dr. Friedrich Hofmann
iſt von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt von Sachſen Coburg Gotha
das Ritterkreuz 2. Claſſe des SachſenErneſtiniſchen Hausordens
„in Anerkennung ſeiner unermüdlichen literariſchen Thätigkeit und

ſeiner ſtets bewährten warmen Anhänglichkeit an ſeine coburgiſche
Heimath“ verliehen worden.

Aus der neuen Strafanſtalt zu Wehlheiden bei Kaſſel
ſind am Montag drei gefährliche Verbrecher, darunter ein Mör-
der, entwichen.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerlich deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn Fr. Stübgen u. Co. in Erfurt auf
eine Befeſtigungsart der Vaſen an Petroleumlampen; dem Herrn
R. Axer in Zelle St. Blaſii i/ Th. auf einen ſelbſtthätigen Vor-
ſchubmechanismus für Geſteinbohrmaſchinen; dem Herrn Profeſſor
Dr. H. Hirzel in Plagwitz Leipzig auf ein Verfahren, um
Knochen in einem und demſelben Apparat zu trockenen, zu entfetten
und zu Leim zu verſieden; den Herren C. Rudolph u. Co. in
Neuſtadt- Magdeburg auf einen Einſatzkaſten für Centrifugen
bei der Stärkefabrikation; Zuſatz zu P. R. 18 712.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Wahl des Geſchichtsmalers Prof. Karl Becker zu Berlin

zum Präſidenten, ſowie des Bauraths Prof. Ende daſelbſt zum

und Wilhelmine, Helmine, Mine, Minchen von Wili-helm
„WillensHelm“.

Durch Vermittelung des Jtalieniſchen erhielten wir: Ferdi-
nanda, Fernanda von Fart „Reiſe“ oder Hari, Heri „Heer“ und
nand „kühn“ und durch Vermittelung des Franzöſiſchen: Henriette
von Heim-rich „Dorf-Fürſt“, Charlotte, Lotte, Lottchen von
Karl, Charles, Charlot, Louiſe von Hluodowie „berühmter
Kämpfer“, altfranzöſiſch Clowis, Lowis, Luis; und wahrſcheinlich
iſt auch das franzöſiſche Nannette deutſcher Herkunft, das Dumini-
tiv von Nanna, der Gemahlin Baldos, des Gottes der Unſchuld.
Die Abſtammung von Emilie läßt ſich auch von Amala oder dem
lateiniſchen Eigenſchaftsworte aemilius, aemilia „die Gefällige“
zurückführen.

Werfen wir einen Rückblick auf unſer Verzeichniß deutſcher
Namen, ſo überzeugen wir uns, daß Größe, Anſehen, Erhaben-
heit, Fertigkeit, Stärke, Tapferkeit, Kühnheit, Sieg, Beſchirmung,
Treue, Grrechtigkeit, Klugheit, Beſitz, Volk und Vaterland deren
Hauptbeſtandtheile. Wenn vielleicht die Verwandtſchaft der alten
und neuen Form in einzelnen Fällen nicht einleuchtend genug er-
ſcheint, ſo iſt zu bedenken, daß unſere Vorfahren mit der Schrift-
ſprache unbekannt waren und ihre Eigennamen blos durch Ueber-
lieferung von Zeitalter zu Zeitalter fortpflanzten. Abbiegung nach den
mancherlei Dialecten und Verkürzungen traten hinzu, um nur
wenige echt germaniſche Eigennamen in ihrer völligen Urform auf
uns kommen zu laſſen. Auf augenfällige Aehnlichkeit der alten
und neuen Form muß man daher in den meiſten Fällen verzichten.

Anders verhält es ſich mit den aus fremden Sprachen in den
deutſchen Kalender übergegangenen Eigennamen. Hier iſt die
moderne und die alte Form, Franzöſirungen und Verkürzungen
abgerechnet, noch ganz dieſelbe. Da nun deren Zahl die in Uebung
gebliebenen germaniſchen Eigennamen weitaus überwiegt, ſo wer
den wir in einer ſpäteren Plauderei den Leſerinnen des „Kleinen
Damen-Journ.“ dieſe Eigennamen auslegen und deuten.



Vertreter des Präſidenten der Königlichen Akademie der
Künſte für das Jahr 1882/83 t beſtätigt worden.

Jn der Kirche zu Diedenhofen bei Markt-Erbach in
Mittelfranken wurden kürzlich an der Längsſeite des Schiffes Fresken
aus dem 13. Jahrhundert, drei Gemälde mit Darſtellungen aus dem
Leben der heiligen Kunigunde, entdeckt. Das erſte zeigt deren Tod
mit dem Engel des Gerichts, der eine Wage hält. Das zweite Ge-
mälde zeigt die Kaiſerin Kunigunde und den Kaiſer Heinrich II.
auf Thronſeſſeln ſitzend; die Kaiſerin hält eine Geldſchüſſel behufs
Auszahlung der Bauarbeiten zum r Dom auf dem Schooße.
Das dritte Gemälde iſt unkenntlich. Eine ähnliche Entdeckung iſt
im Paſſauer Hofe in Krems von dem Stadtpfarrer Dr. Kerſchbaum
gemacht worden. Die dort gefundenen Fresken gehören dem 14. Jahr-
hundert an und ſtellen, wie es ſcheint, äſopiſche Fabeln dar. Die
vom Wolf und dem Lamm iſt deutlich zu erkennen. Konſervator
Rosner hat die Fresken zur Publikation in den Mittheilungen der
Centralkommiſſion“ abgezeichnet.

Todesfälle.
Jn Karlsbad iſt am 13. Auguſt der Präſident des königlichen

Landgerichts in Frankfurt a. O., Geh. Juſtizrath Frhr. v. Malt-
zahn im 75. Lebensjahr verſtorben. Erſt vor einigen Monaten
ete der Verſtorbene in voller geiſtiger und körperlicher Friſche die

eier ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums begangen.

Vermiſchtes.
Franzöſiſche Geographie.] Der „Charivari“ erzählt:

„IJn einem ſüd franzöſiſchen Badeorte gerieth neulich ein Frem-
der, ein Walache, mit ſeinem Wirth in Streit; er fand die Rech-
nung zu hoch und weigerte ſich ſchlechterdings, ſie zu bezahlen.
Der Wirth belangte ſeinen Gaſt vor dem Friedensrichter. Er
hätte, ſagte er, durchaus civile Preiſe angeſetzt und nun verlange
der Fremde, daß er die Rechnung um zwanzig Percent herabſetze.

Jn Rumänien, ſagt darauf der Anwalt des Beklagten, iſt das
allgemeine Sitte. „Was ſprechen Sie uns denn hier von Ru-
mänien?“ entgegnete der Friedensrichter dem Advocaten. „Sie
wiſſen es ja ſelbſt am Beſten, Jhr Client iſt ein Walache!“ Das
iſt nun der Friedensrichter einer kleinen Provinzialſtadt. Was
ſoll man aber dazu ſagen, wenn ſelbſt das gelehrte diplomatiſche
„Journal des Débats“ in ſeinem heutigen Bulletin einen geo-
graphiſchen Schnitzer macht, wie dieſen: Die Begegnungen
zwiſchen den Kaiſern von Deutſchland und Oeſterreich wiederholen
ſich jährlich mit kalendariſcher Genauigkeit, ſeitdem der Kaiſer
Wilhelm jeden Sommer in einem böhmiſchen Badeorte ſeinen
Aufenthalt nimmt.“ Gſaſtein liegt alſo für den neuen Bulle
tiniſten der Débats, Herrn LacaraLaplagne, in Böhmen.

Papierne Wände. Auf dem Gebiete der Theaterſicher-
heit iſt eine neue Erſcheinung zu verzeichnen, die das Intereſſe der
Fachkreiſe bereits lebhaft beſchäftigt und vor Allem unſeren
Bühnenleitern Stoff zum Nachdenken geben dürfte: durchbrech-
bare Sicherheitswände. Der Konſtrukteur derſelben iſt Herr
Heinrich Müller in Kottbus, und zur Charakteriſirung dieſer
eigenartigen Erfindung ſei Folgendes bemerkt: Durch die Wände
ſoll dem Publikum ermöglicht werden, im Falle der Gefahr ſich
von den Plätzen aus direkt in's Freie zu retten. Die Wände ſind
aus eigens präparirtem Papiermachee gefertigt, einer Maſſe alſo,
die einem kräftigen Druck ſofort nachgeben würde. Jn der Vor-
ausſetzung, daß unſere Theaterkorridore eine genügende Breite
haben, ſollen die durchbrechbaren Wände in allen Rängen des
Theaters, vom Parterre bis zur Gallerie, derartig angebracht
werden, daß ſie von dieſen aus mit den das Theater umgebenden
Foyers, Veſtibülen, Freitreppen c. direkt in Verbindung ſtehen.
Die Wände ſelbſt, in ihrem Aeußern ſich von maſſiven Wänden

Sonntag ein Privatbrief angekommen iſt, welcher über eineſchreck-
liche Kataſtrophe in Grodno, der am Niemen gelegenen Haupt
ſtadt des gleichnamigen ruſſiſchen Gouvernements, berichtet. Jm
Keller eines Hauſes, in welchem ſich eine jüdiſche Schule befindet,
geſchah eine Exploſion, durch welche das ganze Haus ſammt allen
in der Schule anweſenden Erwachſenen und Kindern in die Luft
geſprengt wurde. Die Exploſion entſtand durch unvorſichtige
Handhabung eines Lichtes in der Nähe von Pulverfäßchen, die ein
Eiſenhändler im Keller hatte, welcher mit Pulver verbotenen Han-
del trieb. Die Detonation war ſo ſtark, daß die Fenſterſcheiben
der benachbarten Kirche geſprungen ſind. Gleich zu Beginn der
Kataſtrophe erſchienen Polizei und Militär auf der Unglücksſtätte,
und es wurden aus dem Schutte des zuſammengeſtürzten Hauſes
eine Anzahl ganz verſtümmelter Leichen, ſowie viele menſchliche
Gliedmaßen hervorgezogen. Die Zahl der Verunglückten iſt noch

nicht conſtatirt, weil nicht bekannt iſt, wie viele Kinder während
der Kataſtrophe in der Schule waren.

Armee und Marine.
Wie aus einer von der „Nat.-Ztg.“ veröffentlichzjen Privatmit-

theilung e hat das Panzergeſchwader in voriger Woche
auf der Rückfahrt von Memel nach Danzig, die bekanntlich bei ſehr
ſtürmiſchem Wetter ſtattfand, ein Wettfahren mit Volldampf aus
6 Keſſeln unternommen, um die Leiſtungsfähigkeit der Panzerſchiffe
bei hohem Seegange zu prüfen. Als das ſchnellſte Schiff unter den
4 Fregatten (die „Grille“ war wegen des ſchlechten Wetters in
Memel zurückgeblieben) erwies ſich hierbei das Thurmſchiff „Preußen“,
dieſem folgte die Fregatte „Kronprinz“ und das Thurmſchiff „Fried-
rich der Große“ in ziemlich gleicher Linie, zuletzt kam das Admiral-
ſchiff „Friedrich Karl“.

Poſtaliſches.
Nachſendung von Briefen. Nach H 38 der Poſtordnung

kommt für die Nachſendung von gew. Briefen Einſchreibebriefen,
Poſtkarten, Waarenproben, Druckſachen im Reichspoſtgebiete eine
beſondere Gebühr nicht zur Erhebung, wenn die betreffenden Send-
ungen entweder ſofort den Briefträgern oder am Poſtſchalter zurück-
gegeben werden. Werden die Sendungen jedoch, wie dies erfahr-
ungsmäßig gerade in der Badezeit ſehr häufig geſchieht, in einen
Briefkaſten gelegt, ſo wird dies als eine neue Auflieferung ange-
ſehen. Derartig aufgelieferte Briefe werden ſonach als unfrankirt
betrachtet und dementſprechend mit dem bezüglichen Porto und Zu-
ſchlagporto belaſtet. Poſtkarten, Waarenproben und Druckſachen ge
langen dagegen überhaupt nicht zur Abſendung, da dieſelben
frankirt ſein müſſen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirtes Hand und Hülfsbuch für den praktiſchen Metall

arbeiter. Ein Vademecum für Metallarbeiter aller
Branchen, für Maſchinenbauer, Metallgießer, Dreher,
Klempner, Gürtler, Galvanoplaſtiker, Bronceure c.
Bearbeitet von H. Schuberth. Mit 300 Text-Jlluſtrationen
und 15 Tafeln. Jn 15 Lieferungen à 60 Pf. 6--10. Lieferung.
(A. Hartlebens Verlag in Wien.)

(Die fünf erſten Lieferungen waren hauptſächlich für Gießer,
Former und Galvanoplaſtiker von Wichtigkeit; die neuen Liefe
rungen ſind von Jntereſſe für Schmiede, Blecharbeiter, Maſchinen
bauer und alle ſonſtigen Metallarbeiter da der größte Theil des
mit ausgezeichneten Jlluſtrationen verſehenen Textes diejenigen
Arbeiten behandelt, die auf Grund der Dehnbarkeit und Theilbar-
keit der Metalle ausgeführt werden können. Nachdem zwei Drittel
des ganzen Buches vorliegen kann wohl auf Grund des bisher
Gebrachten und im Hinblick auf die Art der Darſtellung allen

KMetallarbeitern ohne Ausnahme das Werk nochmals zur An
ſchaffung empfohlen werden.)

Das Reichswuchergeſetz vom 24. Mai 1880 nebſt dem, Preußiſchen
Geſetz, betr. das Pfandleihgewerbe vom 17. Mai 1881, ſowie den
Vorſchriften über das unerlaubte Creditgeben an Minderjährige
auf Grund der J des Berichts der ReichstagsCom
miſſion, der Rechtslehre und der Urtheile der Gerichte gemeinver-
en und überſichtlich Paſgeſtegt und erläutert von Guſtav

reudenſtein. Minden i. W. Verlag von J. C. C. Bruns.
Preis 3 A. 50

(Zwei beſondere Vorzüge des Freudenſtein' ſchen Werkes
ſind hier hervorzuheben: Einmal die Vollſtändigkeit mit welcher
der Verfaſſer ſo ziemlich alle den Geldcreditverkehr beherrſchenden
Strafrechtsnormen noch neben dem eigentlichen Kern der Arbeit,
dem Wuchergeſetz, in das Bereich ſeiner Erörterung zieht. So-
dann iſt zweitens anerkennend zu verweiſen auf die Fülle von
richterlichen Erkenntniſſen welche zum Belege der Ausführungen
des Verfaſſers von ihm beigebracht werden. Wer noch weiter-
gehende Anſprüche macht, findet ebenfalls ſeine Rechnung: national
ökonomiſche Streiflichter, dem Juriſtiſchen freilich untergeordnet,
erhöhen das Jntereſſe des Gegenſtandes und verbannen die Trocken-
heit einer einſeitig juriſtiſchen Methode und in einem Anhang
iſt auch dem geſchichtlichen Zuſammenhange der Gegenwart mit
der Vergangenheit genügt.)

Neumanus Geographiſches Lexikon des Deutſchen Reichs. Mit
Ravenſteins Spezialatlas von Deutſchland, den Plänen
der 30 wichtigſten deutſchen Städte und mehreren Hundert Ab
bildungen deutſcher Staaten- und Städtewappen 2c. Komplett
in 40 Lieferungen à 50 Erſte Lieferung. Bibliograph.
Jnſtitut in Leipzig.

(Das Werk iſt nach einem Plan angelegt, der es zur voll
deutſchen Landeskunde macht. Jn gegen 40000

rtikeln giebt es Auskunft nicht nur über ſämmtliche deutſche
Staaten und deren Provinzen, Regierungsbezirke, Kreiſe 2c. ſo
wie über alle irgendwie erwähnenswerthen Ortſchaften, her-
unter bis zu den kleinſten, ſondern führt auch alle Gebirge, Berge,
Seen, Flüſſe, überhaupt alle im Deutſchen Reich vorkommenden
topographiſchen Namen auf. Allerorten ſind Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe gewiſſenhaft berückſichtigt, ebenſo fehlen
nicht kurze geſchichtliche Notizen worauf wir aber beſonders hin
weiſen, ſind die aufs vollſtändigſte angegebenen Verkehrsän-
ſtalten (Poſt, Eiſenbahn Telegraphie) und die mit peinlicher
Genauigkeit durchgeführte neue Gericht sorganiſation, alſo
auch beim kleinſten Orte die nächſte Poſtſtation und die zuſtän-
dige Gerichtsbehörde erſter und zweiter Jnſtanz. Dadurch wird
das Neumann 'ſche Lexikon zum zuverläſſigſten Nachſchlage-
buch, zu einem Werk von eminent praktiſchem Werth und Nutzen,
welches ſeit langem und von vielen begehrt worden iſt.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Auguſt.

Bei langſam abnehmendem, ſehr gleichmäßig vertheiltem nach
Oſten hin allmählich anſteigendem Luftdrucke, wehen über Central-
europa neben vielfachen Windſtillen leichte Winde aus variabler
Richtung, während über Schottland eine ausgeprägte Depreſſion
erſchienen iſt. Das trübe Wetter welches geſtern über Weſt
deutſchland ſich zeigte, hat ſich langſam weiter oſtwärts bis zur
Linie München Königsberg ausgebreitet. Die Wärmeverhältniſſe
haben ſich ſeit geſtern wenig verändert; eine Zone ungewöhnlich
hoher Wärme erſtreckt ſich über die Oſthälfte Deutſchlands und
das mittlere Oſtſeegebiet. Jn Südfrankreich, der Schweiz, ſowie
im ſüdweſtlichen und nordweſtlichen Deutſchland kamen ſeit geſtern
vielfach Gewitter vor.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

gen ierch r Hamburg 18,eme 22, Paris Karlsruhe 19, München 18, Leipzi20, Berlin 22. Benot ipzig

Steinkohlen.
Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamte Vezirks im 2. Kal. Vierteljahr 1882.

raunkohlen.
nicht unterſcheidend, würden aus zwei Flächen mit Hohlraum be- Zahl der Verdevener Merfebing. Werfehars Magdergs Ptsdan Sranrfure Stettin Summe
ſtehen und durch eine einfache Vorrichtung ſo in die Mauern ein KFiittlere Geſammtbelegſchaft derſelben 209 9,591 3923 589 2714 J 16,817 Mann
geſpannt werden können, daß ſie, ohne mit demſelben feſt verbun- Durchſchnittspreis für 1 Tonne Kohlen 3,30 3,89 2,18 2,73
den zu ſein, dennoch genau an Boden und Decke des jeweiligen Werth der im 2,al. Viertel. verkauften Kohlen 32,824 3,214,729 2,168,305 156,628 769,284 S 6,308,946
Raumes anſchließen und deshalb gegen alle etwaigen Temperatur- Kohlenbeſt u

Einwirkungen Schutz bieten würden. Ueberall, wo die Wände 2. Kalender-Vierteljahrs 4,189 332,573 123,220 6,833 40,881 S 503,507 t.
eingefügt wären, würden ſie mit ſelbſtleuchtender Schrift die Neue Förderung im 2. Kal- Vierteljahr 5,896 1,369,357 620,805 43,238 389,990 S 2,423,390
Worte zu tragen haben „Dieſe Wand iſt bei Feuersgefahr zu dazu Neber maß 318 4,149 S 731 S 8,198
durchbrechen!“ Watyralg r n 10,085 1,702,248 748,174 50,071 431,602 S 2932,095 t.Gemüthlich. Jn einem chineſiſchen Theater zu San Ja ura ag r uJrod e iſt e e zu er W en cm en Abſatz im 2. Kalender- Vierteljahr 3,184 1,264 991 656,112 40,274 352,816 S 2314,193 t

neisco i er Lage z c großen Scandal gekommen. Eigener Bedarf der Bergwerke 1,837 102,033 47,263 3,770 29,377 S 182,443
Es iſt Sitte, daß die chineſiſchen Theater, wenn ein neues Stück dazu CEin maß l11,008 S 8,183 S 19,186in Scene geht, am erſten Abend den verſchiedenen Banditengeſell- Zuſammen: 5,02711,378,027 703,375 414,014 3906576 2,515,822 t.
ſchaften, die unter dem Collectivnamen „Highbinders“ bekannt Kohlenbeſtand a. Schluß d. 2. Kal.-Vierteljahrs 5,064 327,221 T 799 e
ſind, Freibillets zuſtellen. Der Eigenthümer des Theaters hatte Vergleich mit dem Vorjahr. du haggn In or an n
es vergeſſen, die „TuckOhTongHighbinders“ mit Freibillets Förderung im 2. r u es r 7 2
zu verſehen, und um ſich dafür zu rächen, begaben ſich die Mit dieſelbe war alſo für 1882 um 262 4,237
Par z De in wo cent und r Schau Abſatz im 2. Kalender- Vierteljahr 1881 n u 43,035 2,168,296ieler mit Pflaſter- und Ziegelſteinen, bis ſie ſämmtlich von der Felbe ſt 5 größer um 30,50. 6,33 31, 145,897ſpie r d di V l u s derſelbe war alſo für 1882 Feringer um u a 2,761 5Bühne fortliefen und die Vorſtellung geſchloſſen wurde. Der Der ganze Abſatz bis Schluß des 2. Kalen

73 fo z Ro 30- S. Wn e d er e e regten welche mög der Vierteljahres betrug im Jahre 1887 8,815 2279,915 1,133,221 82, II 712,375 1207,622
icherwetfe ſeinen Tod zur Folge Haben im Jahre 1882 6,960 2322,143 1163,649 76,870 747276 141309,938

Eine Schule in die Luft geſprengſt.. Aus Krakau r 99 7 De Aleg uns alſo für 1882 mehr 42,228 30,428 34,901 102,316 t.wird der N. Fr. Pr. telegraphiſch mitgetheilt, daß daſelbſt am weniger 1,885 s JJ 5,241

Kirchliche Anzeigen. 0 nie 6 d Eine nicht zu junge Wirth Gaſthofs- VerpachtungDen evangeliſchen Gemeinden der Stadt Diözeſe wird hiermit angezeigt, OIinIS- eVuc J. schafterin aus gebildeter FPa- ch
daß die Anmeldungen zu den Waählerliſten für die bevorſtehenden Ergänzungs- Ein Commis der Colonialwaa- milie,

Ein ſtädtiſcher Ausſpanu- u. Lo
welche der LKü- gir- Gaſthof iſt wegen Krankheit des

wahlen der kirchlichen Vertretungen bis zum 31. Auguſt e. perſönlich zu be ren Branche für Lager zu engagiren ehe selbständig vorstehen Heſitzers zu verpachten. Zur Ueber-
wirken ſind, und daß ſpäter erfolgende Anmeldungen für die bevorſtehenden geſucht.
Wahlen ein Stimmrecht nicht mehr gewähren.
früher in die Liſten eingetragen ſind, bedarf es ſelbſtverſtändlich keiner weitern Ulrichſtr. 49 erbeten.
Anmeldung.

Die von den Gemeinde-Kirchenräthen feſtzuſtellenden Wählerliſten werden

Ueber Ort und
Zeit der Anmeldungen ſowie über die zur Auslegung der Wahlliſten feſtzuſetzen-
den Orte werden die Abkündigungen in den einzelnen Kirchen das Nähere

alsdann vierzehn Tage lang zur Einſicht öffentlich ausliegen.

mittheilen.
Die Gemeindeglieder werden zu reger Betheiligung an den Wahlen hier-

durch eingeladen.

Halle, den 12. Auguſt 1882.
Der Superintendent der Stadt Ephorie.

Lic. Förster.

(Nur für die Marien-Gemeinde.)
Für die Gemeinde U. L. Frauen wird hierdurch angezeigt, daß perſönliche Zur Uebernahme, die event. ſofort erAnmeldungen zur Eintragung in die Wählerliſte bei dem unterzeichneten Vor ſolgen kann, ſind höchſtens 15,000 Heisseluftmaschinſitzenden des Gem.Kirchenraths täglich von 12 1 und 2——3 Uhr oder einem r e,

Mitgliede des Gem.Kirchenraths bewirkt werden können.
Halle, den 12. Auguſt 1882.

Der Oberpfarrer zu U. L. Frauen.
Lic. Förster.

—=xvBz

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden bis auf Wei

Uhr unter Lei-
tung des Dr. med. Räisel im Saale des Volksſchul Gebäu
des ſtatt.

teres nur noch Mittwoch s Nachmittag von 3 4

Halle a/S., am 7. Auguſt 1882.

Freo.Offert. sub M. K. Kann und auch etwas Hausar-
Bei denen, welche bereits 6115 an J. Barck Co., gr. beit übernimmt,

städtischen

was Har nahme gehören ca. 1000 Thlr. Das
Wird in einem Nähere durch W. Steinkoptf,

Haushalt gesucht. Beruburg, Karlſtraße 4.
Ein routinirter
Proviſionsreiſender

für Maſchinenbranche geſucht.
Gefl. Offert. unter F. Z. 6111 an
J. Barck Co., gr. Ulrich
ſtraße 49 erbeten.

Ein Gut in der Nähe von Frank-
furt a/ M. u. Fulda, 72 Morg. Land,
31 M. Wieſen, 2 M. Garten, 20M.
Wald, Eiſenbahnſtation u. an Chauſſee
gelegen, ſoll baldmöglichſt unter gün-
ſtigen Bedingungen verkauft werden.

Nur solche mit guten Zeugnissen
mögen Offerten sofort unter der
Adresse S. S. in der Exped. d.
Ztg. abgeben.

Ein junges anſtändiges Mädchen, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er-
fahren, ſucht zum 1. Octbr. Stellung
als Wirthſchafterin auf einem größeren
Gute. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefäll. Adreſſen ſind unter N. M. 60
poſtlag. Merſeburg niederzulegen.

Wegen Betriebsvergrößerung
iſt meine im Betrieb zu ſehende

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den
nöthigen Schulkenntniſſen, wird per
1. October er. für ein hieſiges Ver
ſicherungsgeſchäft als

Lehrling
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
beliebe man unter L. n. 17897 bei
Rudolf Mosse, gr. Ulrichs
ſtraße 4, niederzulegen.

1Pogtadrant Pderdarät

Bee der gr. Ulrlehetr. u. Splegelgasse,
empfiehlt ſeine elegant eingerich
teten Localitäten nebſt ſchönemerforderl. Off. sub O. Z. 441 beförd.

Haasenstein Vogler,
Berlin W.

Eine Beamtenwittwe in Weimar
ſucht unter günſtigen Bedingungen noch
ein Paar junge Mädchen in Penſion zu
nehmen. Gef. Offerten unter D. C.
poſtlag. Weimar erbeten.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher
Hötelwagen Aſitzig u. Einſpänner,
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
K. F. 49 ſind in der Exped. dieſ. Ztg.

Die Polizei- Verwaltung. niederzulegen.

2 Pferdekraft ſtark, aufzuſtellen in je-
dem Raum ohne Conceſſion, äußerſt
billig zu verkaufen.
F. Brüning, Maſchinenfabrik,

Halle a/S.
PRdedlnlöte Ponyogadagh!

Zwei gut eingefahrene, ſichere
Pferde und eleganter Wagen werden
zu kaufen geſucht. Ausführliche
Offerten mit billigſtem Preis s b F.
D. 861 an das Bureau des „„Jnva
lidendank“ in Dresden erbeten.

ſchattigen Garten. Allei-
a Ausſchank des Bayr.
Schank- und Exportbieres von
H. MHenninger, Nürnberg ſo
wie ff. Böhmiſch v. W. Raueh-
Cass. Früh u. Abend Stamm
nach Auswahl, reichhalt. Speiſe
tarte. Mittagstiſch v. 12
3 Uhr in gyef er Auswahl.
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Zweite Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 17. Auguſt 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 15. Auguſt. Das Oberhaus hat in dritter

Leſung die Packetpoſtbill angenommen. Der Staatsſekretär
des Aeußern, Lord Granville, erklärt auf eine Anfrage Delawar's,
die Regierung habe auf Nachrichten von einer unter den Euro
päern zu Tripolis und Bengazi herrſchenden Panik ein Kriegsſchiff
nach Bengazi geſchickt und den Botſchafter Lord Dufferin ange
wieſen, ſich betreffs dieſer Angelegenheit mit der Pforte und den
anderen Botſchaftern in Verbindung zu ſetzen. Gleichzeitig habe
ſich die Regierung ſelbſt darüber mit Frankreich, Oeſterreich
und Italien in Verbindung geſetzt. Die Berichte dieſer Mächte

lauteten nicht derart, daß man für die Sicherheit der Europäer
zu fürchten brauche. Oeſterreich und Frankreich hätten indeß ein

gewilligt, in den nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſich England anzu
ſchließen. In Tripolis habe der Wali ein Rundſchreiben an die
Konſuln betreffs der Sicherheit und des Friedens in den Diſtrikten
erlaſſen und dies habe anſcheinend beruhigend auf die Europäer
gewirkt. Es ſei kein Grund vorhanden zu glauben, daß britiſche
Unterthanen augenblicklich ſich in Gefahr befänden. Der Staats
ſekretär der Kolonien, Kimberley, theilte ſodann dem Hauſe die
bereits bekannten Beſchlüſſe der Regierung betreffs Cetewayo's
mit, welche Lord Salisbury darauf einer heftigen Kritik unter
zog. Der Gegenſtand warde ſchließlich verlaſſen.

Unterhaus. Aſhmead Bartlett beantragt ein Tadels-
votum gegen die Regierung wegen ihrer egyptiſchen Politik. Unter
ſtaatsſekretär Dilke weiſt mehrere Behauptungen Bartlett's als
unrichtig zurück und erwiedert, die Beziehungen zu Deutſchland
und Oeſterreich ſeien zu keiner Zeit beſſer und freundſchaftlicher
geweſen als jetzt. Anlangend die Behauptung Bartlett s, daß die
gegenwärtige Regierung die Allianz des vorigen Kabinets mit
Deutſchland umgeſtürzt habe, ſo beglückwünſche ſich im Gegen
theile gerade die jetzige Regierung zu der Herzlichkeit ihrer Be
ziehungen zu Deutſchland und zu der Thatſache, daß Deutſchland
ihre Politik auf das Wärmſte unterſtützt habe, wofür England
auf das Dankbarſte ſeine Anerkennung zolle. Es ſei nicht der
mindeſte Grund für Bartlett's Behauptung vorhanden, daß er
(Dilke) den Verſuch gemacht habe, eine gegen Deutſchland und
Oeſterreich gerichtete Allianz mit Frankreich zu Stande zu bringen.
Bartlett ſpreche von Deutſchlands Einfluß in Konſtantinopel,
England ſei indeß auf dieſen Einfluß durchaus nicht eiferſüchtig
und habe auch keinen Grund, deshalb eiferſüchtig zu ſein. Durch
aus unbegründet ſei ferner, daß eine Union von 4 Mächten gegen
Englands Politik bezüglich des Suezkanals beſtehe, von den an
deren Mächten ſeien in dieſer Beziehung nichts als temporäre
Maßregeln vorgeſchlagen, in welche England eingewilligt habe.
Der Antrag Bartlett's wurde ohne beſondere Abſtimmung abge
lehnt. Der Deputirte O Donnell lenkte darauf auf s Neue die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die egyptiſche Politik der Re
gierung, die lediglich der Förderung der Intereſſen der Gelddar-
leiher diene. Dilke wies auch dieſen Angriff O Donnel's zurück
und ſtellte in Abrede, daß der Khedive von Niemand in Egypten
reſpektirt werde. Die Regierung ſei im Gegentheil davon unter
richtet, daß alle Perſonen von Bedeutung den Khedive unterſtützten
und eine Koalition zu bilden beabſichtigten, um öffentlich und auf
das Entſchiedenſte darzuthun, daß der Khedive ihre Unterſtützung
habe. Bei der Berathung des Finanzgeſetzes wurde der Depu
tirte Callan zur Ordnung gerufen, weil er den Staatsſekretär
des Jnnern, Harcourt, in einer Rede unterbrach und die Erklär
ung Harcourts, daß gewiſſe iriſche Deputirte der Juſtizverwaltung
in Irland feindlich gegenüberſtänden, als falſch bezeichnete. Da
Callan ſich weigerte, ſeine Aeußerung zurückzunehmen, wurde
vom Hauſe mit 58 gegen 3 Stimmen die Suſpenſion gegen den
ſelben ausgeſprochen.

Alexandrien, 15. Auguſt. Jn dem bereits gemeldeten
Erlaß des Khedive, betreffend die Beſetzung des Suezkanals wird
den Civil- und Militärbehörden am Suezkanal kundgegeben, daß
der Admiral und der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen
beauftragt ſind, die Ordnung in Egypten wiederherzuſtellen und
daß dieſelben ermächtigt ſind, alle Punkte zu beſetzen, welche ſie zu
den militäriſchen Operationen gegen die Rebellen für geeignet
halten. Die Behörden werden gleichzeitig aufgefordert dieſen
Erlaß zur Kenntniß aller Bewohner am Kanal und beſonders der

Eine neue Horaqzüberſetzung.
Jm Commiſſionsverlag von Otto Senff in Schönebeck

a. E. iſt der erſte Theil einer Horazüberſetzung von Ludwig
Behrendt erſchienen, welcher die Oden und Epoden (letztere mit
Ausſchluß von 8 und 12) enthält. Der Ueberſetzer beſitzt ein
bedeutendes Formtalent. Er hat nicht bloß die antiken Metra bei
behalten, ſondern ihnen auch den modernen Reim beigegeben. Die
Vereinigung beider Momente iſt, ſo viel wir wiſſen, etwas Neues.
Die bisherigen Horazüberſetzungen hatten entweder den Reim
ohne antikes Metrum eder das letztere ohne den Reim. Unſer
Ueberſetzer hat Beides in vortrefflichſter Weiſe zu vereinigen ge
wußt, und gewährt die Lektüre ſeines Werkes in dieſer Beziehung
einen hohen Genuß. Durch den Reim werden die Gedichte dem
modernen Bewußtſein nahe gebracht, und verlieren dadurch die
antiken Metra nicht nur das Fremdartige, ſondern wird ihnen
auch die Möglichkeit verliehen, einen hohen Reiz auszuüben, zumal
da ſich damit eine ſchöne, geſchmackvolle und wirklich poetiſche
Sprache verbindet.

Um nun der formellen Aufgabe zu genügen, wie ſie der
Ueberſetzer an ſich geſtellt hatte, mußte er begreiflicher Weiſe auf

jedes ſklaviſche Ueberſetzen verzichten und mit Freiheit und mit
einer gewiſſen Ungenirtheit zu Werke gehen. Das hat er ſich
denn auch geſtattet und ſich oft begnügt, den Gedanken nur ganz
annähernd wiederzugeben.

Doch liegt dieſem Verfahren noch ein anderes Motiv zu
Grunde als das Beſtreben, der antiken Form gerecht zu werden
und ihr doch zugleich ein modernes Gewand zu leihen. Der Ueber-
ſetzer hat zugleich das Beſtreben, auch von dem antiken Gehalt
der Dichtungen ſo viel als möglich abzuſtreifen und den unver-
gänglichen und für alle Zeiten gültigen poetiſchen Kern ſo viel als

möglich herauszuſchälen.
Er ſtreift daher alle lokalen und perſönlichen Beſonderheiten

des Textes nach Möglichkeit ab und verflüchtigt ſie ins Allgemeine.
Wenn Horaz in ſeiner conkreten Behandlungsweiſe aus pontiſchen
Gründen nicht vom Meer im allgemeinen ſpricht, ſondern ein be
ſonderes Meer namhaft macht, ſo macht unſer Ueberſetzer in der
Regel daraus das Meer im Allgemeinen, und wenn Horaz ſeine
Ode an einen ganz beſtimmten Freund richtet, ſo macht unſer
Ueberſetzer daraus mit Vorliebe einen Freund im Allgemeinen.

Agenten und Beamten am Kanal zu bringen. Jede Oppoſition
gegen denſelben werde die Zuwiderhandelnden den ſchwerſten
Strafen ausſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Augnuſt.

Auch in den Hofrreiſen, in welchen bisher alle Nachrich
ten über eine bevorſtehende Krönung des Kaiſers Alexan-
der von Rußland abgelehnt wurden, nimmt man jetzt an, daß die
Krönung im Laufe der nächſten Wochen ſtattfinden werde, daß
aber beſondere Einladungen dazu nicht ergehen würden.

Der Chef der Reichskanzlei, Geheimrath Rotten
burg, tritt in dieſen Tagen ſeinen Urlaub an und wird ſich nebſt
Familie auf mehrere Wochen in ein holländiſches Bad begeben.
Seine Vertretung übernimmt Graf Herbert Bismarck, der
z. Z. noch in Varzin weilt und zu Ende der laufenden Woche in
Berlin eintreffen wird. Graf Wilhelm Bismarck hält ſich ſchon
ſeit etwa vierzehn Tagen am Starnberger See auf, wo er der
Gaſt des Herrn v. Hallberger auf deſſen ſchön belegener Beſitzung
iſt. Wie ein Berichterſtatter ſchreibt, wird der deutſche Botſchaf
ter in London, Graf Münſter, auch dem Fürſten Bismarck in
Varzin einen Beſuch abſtatten. Wie es heißt, würde auch der auf
Urlaub befindliche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell ſich
dorthin begeben.

Jn Dresden fand am Montag Vormittag die feierliche
Vermählung des Grafen Hugo Henckel von Donners
marck mit der Tochter des Sächſiſchen Kriegsminiſters General
von Fabrice ſtatt.

Der „BörſenCourier“ ſchreibt: Großes Aufſehen erregt
die ungerechtfertigte Verhaftung der Direktoren des Moabiter
Zellengefängniſſes, Hauptmann a. D. von Falkenſtein und
des Zuchthauſes in Celle, Herrn Plahn, wegen angeblicher
Unterſtützung eines Zuchthäuslers bei ſeiner Flucht. Die Ver-
haftungen wurden nach 24 Stunden aufgehoben, nachdem ſich die

vollſtändige Unſchuld der Verdächtigten herausgeſtellt.
Der Seminardirektor Platen in PreußiſchEylau, bis

her Mitglied des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und in derſelben
der Liberalen Vereinigung angehörig, bekannt durch mehrfache An
träge und Reden im Intereſſe der materiellen Lage der Lehrer
und ihrer Relicten iſt, wie die „Trib.“ mittheilt, unfreiwillig nach
Dramburg verſetzt worden.

Der Architekt Herr Paul Wallot wird demnächſt hier
herkommen, um auf Grundlage ſeines für den Bau des Reichs
tagsgebäudes preisgekrönten Entwurfes, unter Zuhilfenahme der
weiteren preisgekrönten und angekauften Entwürfe, mit ſeinen Ar
beiten zu beginnen; es werden demſelben hierfür mehrere Kom
miſſions reſp. Fraktionszimmer im Reichstage zur Dispoſition
geſtellt werden.

Gleichwie die Staatspfarrer Sterba, Mücke und
Grünaſtel hat, wie man aus Breslau ſchreibt, jetzt auch Herr
Becherer in Polkwitz erklärt, daß er dem Cireular des Fürſt
biſchofs Herzog keine Folge geben werde.

Freiherr von Magnus, der Vorgänger des Herrn
v. Philippsborn auf dem Poſten des deutſchen Geſandten in
Kopenhagen, und früher preußiſcher Geſandter in Stuttgart, iſt,
wie ſich jetzt herausſtellt, nicht im Württembergiſchen, ſondern in
einer Heilanſtalt für Nervenleidende zu Görlitz am 11. d. Mts.
geſtorben. Geboren am 14. Januar 1821, war er ein Sohn des
bekannten Berliner Bankiers Martin Magnus, der 1868 in den
preußiſchen Freiherrnſtand erhoben wurde. Schon vor der trau-
rigen Kataſtrophe mit der bekannten Bernhardt konnten die häu-
figer mit dem Verſtorbenen Verkehrenden ſich manche Reden und
zuweilen ſelbſt Handlungen gar nicht erklären und fingen an ernſte
Sorgen zu hegen. Die Nachforſchungen des Vorſtandes der An-
ſtalt in Betreff des Vorlebens des Patienten haben denn auch
Anhalt genug gegeben, um auf ein altes Leiden zu ſchließen. Jn
den letzten Jahren hat daſſelbe ſehr raſch zugenommen und glück
licher Weiſe ein ſchnelleres Ende herbeigeführt, als es bei ähn-
lichen Kranken ſonſt einzutreten pflegt.

Die Kieler Affaire harrt noch immer der Aufklärung,
während die „Kieler Ztg.“ verſichert, der Selbſtmord des ruſſiſchen
Offiziers ſei auf rein private Gründe zurückzuführen und aus der

Die an ſehr verſchiedene Freunde gerichteten Oden ſind nach der
Ueberſetzung gleichſam einem idealen Freunde gewidmet.

Wir verſtehen ſehr wohl, was der Ueberſetzer im Auge ge
habt hat. Er wollte Horaz nicht ſowohl überſetzen, als vielmehr
uns aſſimiliren und ihn völlig heimiſch bei uns machen. Er hat
dieſem Gedanken in einem ſchönen Widmungsgedicht einen beredten
Ausdruck verliehen. Horaz ſoll nicht bloß als antiker Dichter auf
gelehrten Schulen geleſen, interpretirt und in ſeiner Eigenſchaft
als Dichter des Alterthums verſtanden und gewürdigt, er ſoll auch

unmittelbar in unſer modernes Leben eingeführt und eingebürgert
werden, ſo daß er uns nicht als ein Mann einer weit hinter uns
liegenden Vergangenheit, ſondern als ein Dichter der Gegenwart
erſcheint.

Wir ſind nun der Meinung, daß der Ueberſetzer, der zugleich
ein Dichter iſt, ſein Vorhaben in zum Theil glänzender Weiſe zur
Ausführung gebracht hat, und nur ſoweit ſein Ziel hat unerreicht
laſſen müſſen, als es eben nicht zu erreichen war, weil Horaz doch
noch eine zu große Fülle antiker Anſchauungen zum Ausdruck ge
bracht hat, als daß Alles an ihm in moderne Poeſie hätte umge-
ſchmolzen werden können.

Schliemanns neue Ausgrabungen in Troja.
Dr. Schliemann hielt auf dem anthropologiſchen Kongreß in

Frankfurt einen Vortrag über die neuen Ausgrabungen in Troja,
welchen die „Frankf. Ztg.“ im Wortlaut wiedergiebt und dem wir
Folgendes entnehmen:

„Jch glaubte die Ausgrabungen in Troja ſchon vor drei Jah-
ren, als mir das Glück zu Theil wurde, unſern hochgeehrten Herrn
Präſidenten unter meine Mitarbeiter zu zählen, auf immer been
digt und bewieſen zu haben, daß die kleine Anſiedlung, deren Haus
ſubſtruktionen ich in einer durchſchnittlichen Tiefe von 8 Metern,
unterhalb vier nach einander darauf gefolgter ſpäterer Städte, auf

gedeckt hatte, nothwendigerweiſe das von Homer unſterblich ge
machte Troja ſein müſſe. Später kamen aber doch wieder Zweifel
in mir auf; es wurde mir unmöglich zu glauben, daß der Dichter
eine winzige Anſiedlung, die höchſtens 3000 Einwohner gehabt
haben konnte, zu einer großmächtigen Stadt mit einer Akropolis
gemacht haben ſollte, die 10 Jahre lang dem vereinten Heere von
ganz Griechenland Trotz bieten und nur durch Liſt eingenommen

Betheiligung der preußiſchen Offiziere an der Beerdigung des
Verſtorbenen die Grundloſigkeit der Mittheilungen über deſſen an
gebliche Spionage folgert, giebt es Kreiſe, welche unter allen Um
ſtänden behaupten, es ſei doch etwas an der Sache geweſen. Die
in offiziöſen Beziehungen ſtehenden „Berl. Pol. Nachr.“ kolpor
tiren Folgendes weiter: „Zwei Offiziere der ruſſiſchen Fregatte
„Knas Pojarsky“ ſeien in der That in Friedrichsort, aber nur
auf eine Einladung dort garniſonirender deutſcher Offiziere an
weſend geweſen, nach amüſanter Unterhaltung bei ihren Gaſtgebern
auf dem Heimwege, aus unbekannt gebliebenen Gründen, mit den
Poſten in Konflikt gekommen und von dieſen, in Unkenntniß ihrer
Perſönlichkeit, arretirt worden.“ Fama erweiſt ſich um ſo zäher
als der ruſſiſche Konſul im „Kieler Tageblatt“, welches die Nach
richt regiſtrirte, ein offizielles Dementi nicht erlaſſen hat.

Der am 12. Oktober zu Köln ſtattfindende Kongreß
der Bimetalliſten ſoll, wie die letzteren ſelbſt hervorheben,
lediglich bezwecken, die leitenden Anſichten und Gründe dem Publi
kum in direkter Anſprache zu entwickeln, unter Ausſchluß jeder
Debatte oder Abſtimmung. Es ſoll nur ein Gegenſtand des natio
nalen und internationalen Intereſſes in ſeiner ganzen Tragweite
Ter tang vor das Forum des öffentlichen Urtheils gebracht
werden.

Verlag, Redaction und Expedition der „Allgemeinen
Zeit ung“ in Augsburg bringen an der Spitze der neueſten
Nummer zur Kenutniß ihrer Leſer, daß die „Allgemeine Zeitung
mit dem Schluſſe des laufenden Quartals ihren alten Wohnſitz
in Augsburg verlaſſen und vom 1. October d. J. an in
München (Schwanthalerſtraße Nr. 73) erſcheinen wird.

Lokales.
Halle, den 16. Auguſt.

Der Jnſpector Pfaffe an der Waiſen Anſtalt der
Francke ſchen Stiftungen iſt vom Evangeliſchen OberKirchenrath
in Gemeinſchaft mit dem königl. Conſiſtorium zum Pfarrer in
Loſtau (Diöceſe Burg) deſignirt.

Wir machen unſere Leſer auf das morgen, Donners
tag, Abend in Freyberg's Garten ſtattfindende Extra Monſtre
Concert der Muſikkapelle des königl. Sächſ. Jnfanterie Regiments
Nr. 107 (unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des Herrn
Muſikdirektor Walther und unter Mitwirkung eines Tambour-
corps) aufmerkſam, umſomehr, als die Einnahme zum Beſten der
Penſionskaſſe der Muſikmeiſter des preuß. Heeres verwandt wer
den ſoll. Billets ſind nur an der Kaſſe zu haben.

Der Ziegeldecker Carl Weißenbeck von hier, welcher ſich
vor Kurzem durch einen unglücklichen Sturz vom Dache des
Keſſelhauſes der Giebichenſteiner Wollſpinnerei ſchwere innere
Verletzungen zugezogen hatte, iſt ſeinen Leiden am Montag Abend
in der hieſigen königlichen Klinik, wohin er ſofort geſchafft worden
war, erlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Auf dem Gehöft des Mühlenbeſitzers Orloff in Unter

rißdorf bei Eisleben ereignete ſich am Sonntag Vormittag
zwiſchen 10 und 11 Uhr ein bedauerlicher Unglücksfall. Der bei
dem Oeconomen Daxhold in Oberrißdorf beſchäftigte 37 Jahr
alte Arbeiter Frdr. Cotte daher war von dem p. Orloff erſucht
worden, ihm bei dem Ausdreſchen des Getreides vermittelſt einer
Handdreſchmaſchine behülflich zu ſein. Cotte entſprach auch dieſem
Anſuchen, gerieth aber hierbei unglücklicherweiſe mit dem rechten
Unterarme in das Getriebe der Maſchine, welcher ihm zerquetſcht
und abgeriſſen wurde. Seine Ueberführung nach der chirurgiſchen
Klinik zu Halle wurde erſt am Montag veranlaßt.

o Von der Saale, 15. Auguſt. Die Roggenerndte iſt im Laufe
der letzten 12 Tage vollſtändig zu Ende gebracht worden. Auch
Weizen und Gerſte ſind vielfach ſchon unter Dach und Fach geborgen.
Glücklicher Weiſe erweiſt ſich der aufgebauſchte Auswuchs des Ge
treides hauptſächlich als ein Auswuchs der Schwarzſeherei. Viel-
leicht iſt es auch die Börſenjobberei geweſen, die er des Profitchens
wegen für nothwendig erachtete, aus der Reblaus einen Waſchbären
u geſtalten, mit der allgemein verkündeten Hiobspoſt von der verr Erndte. Ein nicht unbeträchtlicher Theil des RoggenEr-
trages iſt auch hierorts ſchon vor Eintritt des großen Regens, alſo
ganz heil eingeheimſt worden und was noch draußen ſich befand, das
iſt, Dank der herbſtartigen Kühle und des ſtrammen Windes, von

werden konnte. Jch entſchloß mich daher, noch fernere fünf Mo
nate in Troja zu forſchen, um dieſe hochwichtige Sache endgiltig
feſtzuſtellen und ſicherte mir dazu die Dienſte zweier eminenter
Architekten, des Herrn Wilhelm Dörpfeld von Berlin, der 4 Jahre
lang den techniſchen Theil der Ausgrabungen des Deutſchen Rei-
ches in Olympia geleitet hatte und des Herrn Joſef Höfier von
Wien, welche beide Staatspreiſe für Studienreiſen nach Jtalien
erhalten haben.

Durch die gütige Verwendung des Reichskanzlers erhielt ich
einen neuen, mehr liberalen Firman, der es mir geſtattete, überall
in der Troas archäologiſche Forſchungen anzuſtellen. So ausge
rüſtet, fing ich die Ausgrabungen in Hiſſarlik am I. März dieſes
Jahres mit 150 Mann wieder an, welches auch bis zum Schluß
die Zahl meiner Arbeiter blieb; ich hielt außerdem viele Pferde
oder Ochſenkarren zur Fortſchaffung des Schuttes. Da die Ge-
gend höchſt unſicher iſt, ſo hielt ich während der ganzen Zeit der
Ausgrabungen 11 Gendarmen als Schutzwache, deren Lohn 600
Mark monatlich betrug. Glücklicherweiſe hatte ich meine hölzernen
Häuschen ſeit Frühjahr 1879 bewachen laſſen und fand dieſelben
ſowie meine Arbeitsgeräthe nun in gutem Zuſtande wieder vor.
Mit Ausnahme der drei erſten Tage hatten wir den ganzen März
und April hindurch unaufhörlich kalten Nordwind, der täglich in
Sturm ausartete und den Staub in die Augen peitſchte und uns
vor Kälte faſt umkommen ließ.

Eine unſerer erſten Arbeiten war die, in dem bis dahin noch
unerforſchten Theil von Hiſſarlik alle Fundamente von griechiſchen
und römiſchen Bauten freizulegen und die zu denſelben gehörigen
ſkulptirten Biöcke zu ſammeln, ſowie andere, deren Fundamente
nicht mehr nachgewieſen werden können. Unter den letzteren ver
dient ein kleiner doriſcher Tempel beſondere Beachtung, denn der-
ſelbe ſcheint identiſch zu ſein mit jenem „winzigen und unbedeuten
den“ Heiligthum der Pallas Athene, welches nach Strabo (XIII.
593) Alexander der Große hier ſah. Wie aber meine Architekten
meinen, ſind die davon übrig gebliebenen ſkulptirten Blöcke nicht
archaiſch genug, um zu jenem Tempel der Göttin zu gehören, zu
dem nach Herodot (VII. 43) Xerxes hinaufſtieg. Das älteſte der
ſpäteren Gebäude iſt ein großer doriſcher Tempel aus Marmor, zu
welchem die hier vor zehn Jahren von mir gefundene, den Phoebus
Apollo mit der Quadrigader Sonne darſtellende herrliche Metope ge
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welchen die malitiöſen Ergüſſe des Wolkenkönigs ſtetig begleitet wur
den, nur ungefährlich angekränkelt worden. ir geben hier das
Urtheil vieler reſpectabeln Landwirthe wieder, und man wird auch
den unbefangenſten Landwirthen nachrühmen können. daß es nicht
u ihren Gewohnheiten gehört, erlittene Erndteſchäden als leichte
treifſchüſſe zu bezeichnen. Auch die Herbſtkartoffeln verſprechen

einen vorzüglichen Ertrag und faul daran iſt bis jetzt nur die Aus-
ſtreuung, daß ſie faul ſeien. Um das tägliche Brod bemüht ſich
daher kein Menſch, wenn er nicht gerade Bummler von Beruf iſt,
Sorge zu machen. Jm Gegentheil werden die Herren des ehrbaren
Bäckergewerkes, nächſtens mehr als je, in der Lage ſich befinden, nicht
allein zu thun was recht und billig iſt, ſondern auch zu leiſten was
den Conſumenten billig und recht iſt. Uebrigens ſcheint man fich
um die nächſten Lebensmittelpreiſe in der That auch nicht die ge
ringſten Kopfſchmerzen zu machen, denn ſo lange, als bei den Dir
ſirenden Sänger, Schützen und Reiterfeſten man ſich oft 8 Tage
lang und mehrere Nächte hindurch ſo famos amüfſirt wie gerade jetzt,
ſo lange hats mit dem Nothſtande noch gute Wege

Aſchersleben, 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag zogen
abermals 2 Gewitter über uns hinweg und brachten ganz bedeu-

tenden Regen. Leider hat es auch hier und in nächſter Umgebung

dreimal eingeſchlagen. In der Unterſtraße fuhr ein Blitz am
Schornſtein bis zur Küche hinab und richtete mancherlei Schaden
an. Eine halbe Stunde von hier traf ein Blitz eizen Wagen, auf
dem mehrere Perſonen ſaßen, ohne dieſe zu beſchädigen, nur kleine
Beſchädigungen am Wagen fanden ſich vor. Jn der Weſtdorfer
Flur flüchteten zwei Mädchen hinter einen Getreidediemen und
wurde eines derſelben vom Blitz erſchlagen, während das andere

nur betäubt wurde.
N. Erfurt, 15. Auguſt. Vorgeſtern wurde der 25jährige Ge

denktag der Schachtabteufung unſeres Steinſalzwerks feſtlich began-
en. Nachmittags war Feſtgottesdienſt in der Kirche zu WWfen und Abends Ball des Knappſchaftscorps im Alten Fritz.
er erſte, der ſchon vor einer Reihe von Jahren die Ueberzeugung

ausgeſprochen, daß das Weichbild von Erfurt in ſeinem Jnnern
Salzberge enthalte, war der Lieutenant Roſt, die Anlage ſelbſt aberiſt dem Früher Miniſter v. d. Heydt zu verdanken, der ſie trotz der

von mehreren Seiten dagegen erhobenen Bedenken durchführte. Die
Bohrungen begannen 1855. Das mit einer Teufe von 1160 Fuß
erreichte Salzlager hat eine Mächtigkeit von 75 Fuß und liefert ein
Produkt von ſolcher Reinheit, daß es nur pCt. fremde Beimiſchung
erhält, alſo den beſten Producten der Siedeſalinen gleichſteht.
Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen betrug im vergangenen Jahre
die Production an Steinſalz, Vieh und Gewerbeſalz, ſowie Anhydrit
458293 Centner. Der Abſatz in dieſen Producten belief fich auf
416852 Centner. An Kochſalz ſind 40621 Centner producirt worden,
von denen im Laufe des Jahres bereits 31315 Centner verkauft
wurden. Der Geſammtumſatz belief ſich auf 448167 Centner im
Werthe von 177863 Die Belegſchaft beſtand aus 2 Unterbeam-
ten und 78 Arbeitern, welche zuſammen 230 Familienglieder zu er-
nähren hatten.

N. Erfurt, 16. Auguſt. Unſere Polizeiverwaltung erläßt
nachſtehende Bekanntmachung: „Es wird erzählt, daß vor kurzem
ein junges Mädchen mit erſchlichener Zuſtimmung ihrer Eltern
nach Rußland (Riga?) geſchafft worden und daß ſeitdem an die
Eltern keinerlei Nachricht gelangt ſei. Wenn das richtig iſt, ſo
werden die Eltern um nähere Mittheilung hierdurch erſucht!“

Vergangene Woche wurde ein ältlicher Mann aus der Mar
bachergaſſe wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem
8jährigen Mädchen in Haft genommen.

Genthin, 15. Auguſt. Das rege Leben, das die Ankunft
von Soldaten zur Folge hat, hat mit dem heutigen Tage begonnen
und wird Wochen lang anhalten. Wir werden in dieſer Zeit, in
dem die 7. Diviſion zwiſchen hier, Plaue, Zerbſt, Burg c. und
darüber hinaus im Kleinen und Großen manövrirt, nur ſelten
von Cinquartierung befreiet ſein. Heute rückte, von Schönhauſen
c. über Jerichow und Redekin kommend, der größere Theil des
6. Dragoner Regiments aus Stendal hier ein.

O. Von der Elbe, 15. Auguſt. Ein muthmaßlich toller Hund
verurſächte geſtern Abend in Schochwitz eine wahre Schreckensſcene.
Der Eigenthümer deſſelben, Auszügler Wolfram, t ſeit etwa 2
Jahren einen mächtigen Neufundländer Hund. Am Sonntag Vor-
mittag war ſein auswärts verheiratheter Sohn auf Beſuch bei dem
Vater. Wolfram jun. nahm geſtern Abend in das Ge
meindehaus mit. Als er nach 10 Uhr nach Hauſe gehen wollte und
der Hund, der ſich unter dem großen Schenktiſch gelegt hatte, rief,
kam dieſer nicht hervor, ſondern wies ihm als dieſer ſich ihm
näherte, knurrend die Zähne. Als er dem Hund einige leiſe Schläge
verſetzte, fuhr dieſer auf ihn los, zerbrach ſofort den ihn hindernden
Maulkorb, biß Wolfram in den Arm und verletzte ihm die rechte
Hand ſo ſchwer, daß eine Amputation derſelben höchſt wahrſcheinlich
nothwendig werden wird. Der Schwerverletzte ſtürzte faſt ohnmäch
tig nach der Wohnung ſeines Vaters, verfolgt von dem wüthenden
Thiere, welches in der Wohnung neue Verſuche machte, auf ihn ein-
zudringen. Als Wolfram sen ſich dazwiſchen warf biß der Hund
ihn in die linke Hand. Am übelſten aber erging es dem Dienſt-
mädchen, welche beiden Männern zu Hilfe eilen wollte. Der Hund
ſtürzte ſich auf ſie und zerfleiſchte ihr einen Arm faſt vollſtändig.
Als auf den Hilferuf Nachbarsleute herbeieilten, ſtürzte ſich das
wüthende Thier auch auf dieſe. Mit großer Mühe gelang es end
lich, demſelben einen ſtarken Strick um den Hals zu werfen. Da-

rauf wurde er feſt an die Hausthür gebunden, das Jagdgewehr her
beigeholt und das wüthende Thier durch einen Schuß getödtet. Da
man den Hund für toll hielt, ſo wurde er von einem Sachkenner
unterſucht.

n. Gera Reuß), 15. Auzuſt. Hier ſind zwei Gauner
verhaftet, welche in hieſigen Familien angeblich im Auftrage des
Vorſtandes des GuſtavAdolf Vereins Abonnenten auf ein Buch:
„Guſtav Adolf in Deutſchland“ ſammelten. Sie ließen ſich von
den Bethörten gleich den Preis von 4,50 gegen Quittung aus
zahlen. Als die Polizei die Sache unterſuchte, ſtellte ſich das
Treiben der ſaubern Geſellen als eitel Schwindel und Betrug
heraus. Die Ernte iſt hier und im Oberlande begünſtigt durch
das gute Wetter im vollen Gange. Der durch den Regen der
letzten Wochen verurſachte Schaden an dem Getreide iſt erfreulicher
Weiſe viel geringer als man fürchtete. Am 27. und 28. d. M.
findet hier der Oſtthüringiſche Schuhmacher- Congreß
ſtatt.

Meiningen, 15. Augzuſt.
deutſcher Geologen, unter dem Vorſitze des berühmten
deutſchen Geologen Dr. Beyrich, wird in dieſem Jahre am
21. bis 23. Auguſt in Meiningen ſtattfinden. Die herzogliche
Staatsregierung hat zur Beſtreitung der Koſten 250 bewilligt.
Die Verſammlungen finden in der Aula der herzogl. Realſchule
ſtatt. Sicherem Vernehmen nach, wird auch an der Verſammlung
der berühmte NeuſeelandReiſende Herr T. von Hachſtetter Theil
nehmen.

B Meiningen, 15. Auguſt. Am heutigen Tage ſind es
fünfundzwanzig Jahre, ſeitdem Se. Excellenz Herr Wirk-
liche Geheime-Rath und Staatsminiſter von Giſecke
dem hohen Staatsminiſterium des Herzogthums Meiningen als
verantwortliches Mitglied angehört. Es iſt gewiß eine Seltenheit
und dürfte nur vereinzelt in einem Staatsweſen vorkommen, daß
ein Miniſter ſo lange Zeit in ſolch' arbeits und verantwortungs-
voller Stellung beharrte und zeugt dieſer Umſtand am beſten von dem
höchſten Vertrauen, welches ſowohl der Landesherr als die Volks
vertretung des Herzogthums Meiningen Sr. Excellenz entgegen
bringen. Ausgezeichnet mit den höchſten Ehren und Würden,
kann heute Se. Excellenz auf ein ſegensreiches Wirken zurück
blicken,

Auf Anfrage des Zentralvorſtandes des Peſtalozziver-
eins der Provinz Sachſen haben die ſtädtiſchen Behörden von
Wernigerode beſchloſſen, dem Zentralvorſtande drei Bauplätze
zur Auswahl behufs ev. Errichtung einer Waiſenanſtalt der
Plemnitzſtiftung dort unentgeltlich zu offeriren.

Am Sonntag Nachmittag ſtürzte der beladene Erntewagen
des Landwirths Fr. Metzger in Leubingen bei Sömmerda,
dicht vor dem Dorfe, um und begrub den auf dem Wagen ſitzenden
M. unter ſeiner Laſt. Zwar wurden die Garben ſchnell wegge-
räumt, M. erholte ſich auch wieder, aber nur ſcheinbar und ver
ſtarb nach einer Stunde an Lungenlähmung.

Der Großherzog von Weimar hat, wie aus Weimar
geſchrieben wird, nach ſeiner Verabſchiedung vom königlich
ſchwediſchen Hofe noch eine kurze Reiſe durch das ſüdliche Schwe
den gemacht und ſich dann zu einem zweitägigen Aufenthalt nach
Kopenhagen begeben. Von dort iſt der Großherzog mit der Prin
zeſſin Eliſabeth am 13. d. zurückgekehrt und hat Schloß Wilhelmsthal
bei Eiſenach bezogen.

Seitens der Weimariſchen Regierung ſind die Vorarbeiten
zum Bau einer Sekundär- Eiſenbahn von Weimar nach
Bad Berka a/Jlm dem Eiſenbahnbauunternehmer Bachſtein in
Berlin übertragen worden, welcher bereits die erforderlichen
Vermeſſungen der in Betracht kommenden Linien vorgenom-
men hat.

Die Löwin Buſſy des Leipziger Zoologiſchen Gar-
tens hat vier Junge geworfen. Der Löwenbeſtand des Gartens
erhöht ſich dadurch auf 11 Stück.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein umfangreicher Fund römiſcher Bronzen iſt in Angleur

bei Lüttich rig worden. Ein Arbeiter ſtieß beim Aufgraben des
Bodens in der Tiefe von 50--60 Em. auf ungefähr 20 Stück an
tike Bronzen darunter finden ſich zwei Frauenſtatuetten die Sta-
tuette eines nackten Jünglings, welcher die Arme zum Himmel-em-
porſtreckt, drei Hermen, Röhren u. ſ. w. Die Mehrzahl der Fund-
ſtücke iſt mit vortrefflicher Patina bedeckt und vorzüglich erhalten
einzelne der Statuetten ſind von ausgezeichneter Arbeit, ſo daß man
ſie direkt den pompejaniſchen Bronzen an die Seite ſtellen kann;
dieſe ſind ohne Zweifel aus Jtalien importirt; andere ſind von ge
ringer, faſt roh zu nennender Arbeit, jedenfalls Waare, die im Lande
ſelbſt fabrizirt worden iſt. Wegen der aufgefundenen Röhren denkt
man, daß die Statuetten urſprünglich zur Verzierung einer Fon-
taine in einer römiſchen Villa beſtimmt waren.

Die Verſammlung

Der „Parſifal“ iſt bereits den Appreturkünſten eines
Militärkapellmeiſters zum Opfer gefallen. Wie man dem „Schwäb.
Merc.“ aus Ulm berichtet, wurde das Vorſpiel zum Wagner ſchen
„Bühnenweihfeſtſpiele“ am 12. d. zum erſten Male gelegentlich einer
Dienſtmuſik beim Feſtungsgouverneur von der Kapelle des 12. baier
ſchen Jnfanterieregiments ausgeführt und am folgenden Tage auf
der Parade in NeuUlm wiederholt. Der Verfertiger dieſes mufſika
liſchen Fräparates wird von dem ſchwäbiſchen Blatte leider nicht
genannt.

Eine „doppelte“ Klaviervirtuoſin, Mademoiſelle
Lucie Policot, wird ſich nächſter Tage in Paris hören laſſen. Die
Dame produzirt ſich mit einem eigenthümlich konſtruirten Doppel-
piano; während die Hände in die Taſten greifen, läßt ein Druck
der Füße die Töne einer zweiten Klaviatur erklingen. Der Kom
poſition iſt mit einem Schlage dadurch ein neues, unabſehbares
Gebiet erſchloſſen. Findige Komponiſten werden nicht unterlaſſen,
den bisherigen Quatremains Quatre-pieds an die Seite zuſtellen. Jm Jntereſſe der leidenden Menſchheit iſt es ſedenfals

wünſchenswerth, daß dieſe doppelten Klavierfreuden uns noch recht
lange erſpart bleiben mögen.

Den aus ſeinem Amte ſcheidenden Geheimen OberMedizi
nalrath Profeſſor Dr. v. Langenbeck hat der Kaiſer in ganz be
ſonderer Weiſe durch Verleihung des Charakters als Wirklicher Ge
heimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz ausgezeichnet. Die bezüg-
liche Ernennung iſt in der jüngſten Nummer des Reichsanzeigers
amtlich publizirt worden.

Aus Mainz wird geſchrieben: Während an dem nördlichen
Ende der Stadt in den Ruinen der alten Peterskirche frühmittel-
alterliche Grabſtätten bloßgelegt werden, tritt am entgegengeſetzten
Ende jetzt zufolge der Umführungsarbeiten der Eiſenbahn der hier
exiſtirende römiſche Begräbnißplatz zu Tage. Bei dem Bau
des Tunnels kamen die römiſchen Gräber zum Vorſchein. Es waren
theils Beſtattungen in Holzſärgen, worauf die gefundenen ſtarken
Nägel hinweiſen, theils Beſtattungen in Steinſärgen. Jn einem
nen von charakteriſtiſch römiſcher Bildung des Deckels und an-
ehnlichen Verhältniſſen fand ſich die Leiche einer Frau, welche keine

andere Beigabe als eine lederartige Decke hatte. Die ſeitherigen
Funde römiſcher Sarkophage waren in ganz anderer Richtung, un
weit der alten Römerſtraße im Weſten, gemacht worden. An einer
alten Straße liegen übrigens nicht minder die neu entdeckten Gräber.
Es mag daran erinnert werden, daß ſich auch in Worms die an
tiken Friedhöfe an den entgegengeſetzten Enden der Stadt vorfinden.

Der Dichter Björnſtjerne Björnſon feierte am 9. d. M.auf ſeiner Beſitzung Gausdal ſein 25jähriges Schriftſteller-Jubiläum.

Am 10. an 1857 lag Björnſon's Erſtlingsarbeit, die Novelle
„Synnöve Solbakken“, als Feuilleton eines damals von dem Dichter
redigirten kleinen Wochenblattes fertiggedruckt vor. Zu dem Feſte
hatten ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ l de wird, gegen 200 Freunde
und Verehrer Björnſon's aus allen Ländern Skandinaviens einge-
funden unter ihnen die hervorragendſten Repräſentanten der Lite-
ratur und der Preſſe. Die von Chriſtofer Janſon gehaltene Feſt
rede wurde von Björnſon mit tiefempfundenen Worten beantwortet.
Zahlreiche Geſchenke an Kunſtwerken, Silberſachen, auch 1600 Kronen
in Gold aus Bergen, künſtleriſch ausgeführte Adreſſen c. wurden
dem Dichter dargebracht. Nicht weniger als 110 Glückwunſchtele-
gramme aus Skandinavien, Deutſchland, Frankreich, England,
Portugal und Nordamerika gingen ein. Der Verleger des Dichters,
die Gyldendal'ſche Buchhandlung in Kopenhagen, hat in Veran-
laſſung des Jubi läums „Synnöve Solbakken“ in einer Prachtaus-
gabe erſcheinen laſſen, die in typographiſcher Hinſicht zu den ſchönſten
Erzeugniſſen der Buchdruckerkunſt gehört. Das Buch
umfaßt 160 Seiten groß Oktav und enthält das in Heliogravure
ausgeführte wohlgetroffene Portrait Björnſtjerne Björnſons.

Vermiſchtes.
Eine journaliſtiſche Bibelgloſſe] macht der „New-

YorkHerald“ in folgendem Scherz: „Moſes war in gewiſſer
Hinſicht ein Mann von ſtaunenswerther Geſchicklichkeit; er ver
wandelte Spazierſtöcke in Schlangen, arrangirte eine ungeheuere
Exkurſion durchs Rothe Meer, ohne einen Cent Fährgeld zu er
legen, und brachte ſeine Leute mit allen ihren Habſeligkeiten
glücklich ans Egypten heraus, was jedenfolls mehr iſt, als Eng
land und Frankreich in letzter Zeit zu leiſten im Stande waren,
aber der Abfall von zehn unter zwölf Reportern, die er nach
Kanaan geſendet hatte, beweiſt bis zur Evidenz, daß er als Her-
ausgeber eines täglich erſcheinenden Blattes jämmerlich zu Grunde
gegangen wäre.“

(Auf dem Nimrud-Dagſ, einem Berge Kleinaſiens un-
weit Genger, an den Grenzen Kurdiſtans, war von einem Jnge
nieur Seſter ein Monument entdeckt worden, zu deſſen näherer
Erforſchung derſelbe mit dem Dr. Puchſtein von Seiten der könig
lichen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin vor einigen Monaten
entſendet worden war. Nach Mittheilungen, welche Direktor
Conze kürzlich der Akademie gemacht hat, haben die Reiſenden bei
ihrem erſten Beſuche der ungünſtigen Witterung wegen nur kurze
Zeit auf dem NimrudDagh verweilen können. Doch konnte Herr
Puchſtein feſtſtellen, daß das auf dem Gipfel eines Berges gelegene
Monument, ein hoher Hügel aus kleinen Steinen, mit Koloſſal
ſtatuen, Reliefs und griechiſchen Jnſchriften, der kommageniſchen
Dynaſtie im letzten Jahrhundert v. Chr. angehören wird, deren
Mitglied, ein König Antiochos, in den Jnſchriften erwähnt wird.

„Z S „JJS T|-- üj—(“lcccc- ehört, die jetzt die trojaniſche Sammlung in Berlin ziert. Dieſer
Tempel iſt ohne Zweifel identiſch mit jenem, welcher, nach Strabo
(XIII, 593), hier von Lyſimachus gebaut wurde. Da derſelbe
bei Weitem der größte aller Tempel iſt, ſo ſtimme ich vollkommen
mit meinen Architekten darin überein, daß er nothwendigerweiſe
das Heiligthum der Pallas Athene, der Schutzgöttin Jlions, ſein
mußte. Jch kann bei dieſer Gelegenheit, auf das Zeugniß meiner
Architekten hin, die Verſicherung geben, daß ich durchaus irrthüm-
lich glaubte, vor 9 Jahren den Tempel der Pallas Athene zer-
ſtört zu haben, und daß es lediglich der Unterbau einer römiſchen
Stoa war, den ich größtentheils zerſtören mußte, um in die Tiefe
gelangen zu können. Von Gebäuden, die ſich nachweiſen laſſen,
erwähne ich ferner einen dortigen Portico von Marmor aus
römiſcher Zeit, wovon noch einige Stufen in situ waren auch
zwei kleinere Gebäude doriſchen Stils, ſowie ein ſehr großes,
ſchönes marmornes Thor der Akropolis, worin ſowohl der ioniſche
als der korinthiſche Stil vertreten waren. Man ſieht ſkulptirte
Blöcke aller dieſer Gebäude in reicher Fülle auf den benachbarten

Kirchhöfen von Halil Kiſi und Kum Kiſi, wo ſie als Grabſteine
dienen.

Aber noch gar viel größer als irgend eins aller dieſer Ge
bäude iſt das von mir ausgegrabene rieſige Theater, welches gleich
öſtlich von der Akropolis im Fels auszehauen iſt, den Hellespont
überſchaut und mehr als 6000 Zuſchauer enthalten konnte. Jn
dem Szenengebäude, deſſen Unterbau wohlerhalten iſt, fand ich
unzählige Bruchſtücke von marmornen Säulen, korinthiſchen, dori-
ſchen und ioniſchen Stils, ſowie ungeheure Maſſen von Splittern
marmorner Statuen und einen Kalkofen, in welchem alle Statuen
zu Kalk gebrannt zu ſein ſcheinen. Ein Kopf, ſowie viele Hände
und Füße von Statuen; ein Relief-Medaillon, auf dem die Romu-
lus und Remus ſäugende Wölfin dargeſtellt iſt, und eine miteinem
Gorgohaupt geſchmückte Quelle zeugen für die einſtige Pracht
dieſes Theaters, welches aus römiſcher Zeit ſtammt Ein Ge-
bäude, welches mit ſchönen Marmorplatten gedielt und mit einer
langen Reihe von Granitſäulen geſchmückt iſt, war wahrſcheinlich
das Forum. Jn vielen Häuſern Novum Jliums deckten wir Mo
ſaik-Fußböden auf, die aber leider alle mehr oder weniger zerſtört
ſind. Jn allen Gräben und Schachten, an der Süd und Weſt
ſeite außerhalb Hiſſarlik, deckte ich unterhalb der helleniſchen und

n

römiſchen Gebäude große Maſſen zerbrochener Topfwaaren der
älteſten vorhiſtoriſchen Anſiedelungen auf. Jn einem Schacht,
gleich ſüdlich von der Akropolis, fand ſich eine wohlerhaltene Re
liefSkulptur aus römiſcher Zeit, die den Herkules darſtellt, ſowie
eine kopfloſe Figur.

Meine merkwürdigſten Entdeckungen waren in den drei
unterſten vorhiſtoriſchen Anſiedelungen auf dem Hügel der Akro-
polis, denn meine beiden Architekten bewieſen mir über jeden
Zweifel, daß die erſten Anſiedler hier nur ein oder zwei große
Gebäude bauten, und dieſe mit einer aus mit Lehm verbundenen
kleinen Steinen beſtehenden hohen, 2 Meter dicken Mauer um
gaben, wovon manin meinem großen Nordgraben bedeutende Trüm-
mer ſieht. Die Länge dieſer erſten Niederlaſſung überſteigt nicht
46 Meter und kann ihre Breite kaum größer geweſen ſein. Die
Architektur der Gebäude dieſer erſten Anſiedelung iſt meinen Ar
chitekten durchaus unverſtändlich, denn wir haben dort in Abſtänden

von 3,5, 3,30 und 6 Meter von einander fünf parallel laufende
innere Wände aufgedeckt, die circa 0,90 Meter dickſind, keine Quer
wände haben und daher lange Säle bilden; wir ſind indeß nur
im Stande geweſen, dieſelben auf die Breite meines großen nörd-
lichen Grabens und ſomit auf eine Strecke von 30 Meter frei-
zulegen. Dieſe Wände beſtehen aus kleinen, mit Erde zuſammen
geſetzten Steinen und iſt der Putz auf mehreren Stellen erhalten.

Mit größter Wahrſcheinlichkeit können wir annehmen, daß
die erſte Anſiedlung eine untere Stadt hatte, die ſich nach Süden
und Weſten hin ausdehnte; in der That läßt die dort in der un
terſten Schicht in meinen Gräben und Schachten gefundene Topf
waare, die mit der der erſten Anſiedlung in der Akropolis identiſch
iſt, kaum einen Zweifel darüber.

Dr. Schliemann beſchreibt weiterhin die Reſte von drei Tem-
peln und fährt dann fort: Außer dieſen habe ich, obgleich ich faſt
die ganze Akropolis innerhalb ihrer Mauern ans Licht brachte,
nur noch drei, höchſtens vier Gebäude aufgedeckt, die in groß-
artigem Maßſtabe angelegt ſind, und wegen der großen Zahl ihrer
Zimmer und ihrer Grundrißbildung Wohnhäuſer zu ſein ſchienen.
Ganz genau konnten wir aber die Zahl dieſer letzteren Gebäude
nicht erkennen ohne einen Plan der ganzen Akropolis gemacht zu
haben, deſſen Anfertigung uns leider vom Kriegsminiſter in Kon
ſtantinopel aufs Strengſte verboten worden iſt, denn er fürchtet,

daß wir nur gekommen ſind, um Pläne der eine deutſche Meile
von Hiſſarlik entfernten und von dort aus ganz unſichtbaren Feſt
ung von Kum Kaleh aufzunehmen und daß wir die Ausgrabungen
in Troja nur als Vorwand gebrauchen, um jene verbrecheriſche
Abſicht auszuführen. Er ließ daher ſtets Wache bei uns aufſtellen,
die Befehl hatte, ſogar Meſſungen der trojaniſchen Hausmauern
mit der Schnur, ja ſelbſt die Anfertigungen von Zeichnungen
innerhalb der Ausgrabungen zu verhindern. Ja, der türkiſche
Kommiſſar hatte ſogar Auftrag erhalten, meine Architekten ge
fangen nach Konſtantinopel zu führen, wenn ſie es wagen ſollten,
im Geheimen auch nur die geringſte Zeichnung oder Meſſung
vorzunehmen. Jch hoffe, daß der Herr Reichskanzler der Wiſſen
ſchaft den ungeheuren Dienſt erweiſen wird, nach Konſtantinopel
Befehl zu geben, dieſem Greuel ein Ende zu machen, denn der
Stellvertreter des Deutſchen Reichs, Herr v. Hirſchfeld, ſchrieb
mir, daß er nichts dagegen thun könne.

Zum Schluß faßt der Vortragende das Reſultat dieſer tro
janiſchen Campagne dahin zuſammen: Jch habe bewieſen, daß es
in ferner vorhiſtoriſcher Zeit in der Ebene von Troja eine große
Stadt gab, die auf Hiſſarlik nur ihre Akropolis mit ihren Tem
peln hatte, während ſich ihre Unterſtadt in öſtlicher, ſüdlicher und

weſtlicher Richtung auf dem Plateau des ſpäteren Novum Jlium
ausdehnte und daß ſomit dieſe Stadt der homeriſchen Beſchreib
ung der heiligen Jlios vollkommen entſpricht. Jch habe ferner
von Neuem bewieſen, daß die Ruinen auf dem Bali Dagh ver
hältnißmäßig neu ſind und daß die Anſprüche des letzteren, die
Bauſtelle des alten homeriſchen Troja zu ſein, Hiſſarlik gegenüber
vollends zu Boden fallen.

Jch habe ferner bewieſen, daß die Schuttaufhäufung, die in
Hiſſarlik 16 Meter Tiefe beträgt, an den fünf der merkwürdigſten
Punkte der Troas, wo die älteſten Anſiedelungen geweſen zu ſein
ſchienen, nur höchſt geringfügig iſt. Aus meinen Forſchungen in
den Heldengräbern geht ferner hervor, daß die beiden von der Tra

dition des Alterthums dem Achilles und Patroklos zugeſchriebenen
Tumuli um viele Jahrhunderte jünger ſein müſſen, als der Tro
janiſche Krieg, während der von der Ueberlieferung dem Prote-
ſilaos zugeſchriebene Tumulus wahrſcheinlich aus der Zeit der
zweiten, der verbrannten Stadt von Troja ſtammt.
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Die beiden Herren waren beim Abgang des Berichtes im Begriffe
nach NimrudDagh zurückzukehren und die Unterſuchung gründlich
zu Ende zu führen.

Ein bürgerliches Leichenbegängniß in Tirol.)
Aus Bruneck vom 10. d. wird der „Neuen fr. Preſſe“ geſchrieben
Vorgeſtern ſtarb hier ein Kurgaſt aus Oſtpreußen, nachdem er die
Sterbeſakramente, die ihm zuerſt der hieſige Kurat, dann der
Dechant ſelbſt ſpenden wollte, zurückgewieſen hatte. Jn Folge
deſſen wendete ſich der Letztere um Verhaltungsmaßregeln bezüg-
lich des Begräbniſſes an den Biſchof von Brixen, und dieſer
ordnete an, daß die Beerdigung des Verſtorbenen nicht nur ohne
geiſtliche Aſſiſtenz und ohne Geläute der Kirchenglocken, ſondern
auch in einem abgeſonderten Grabe ſtattzufinden habe. Ueber
dieſe Anordnung entſtand große Aufregung unter den hier zum
Sommer- Aufenthalte und Kurgebrauche weilenden Fremden wie
unter dem nicht klerikal geſinnten Theile der einheimiſchen Be
völkerung. Um der öffentlichen Meinung eine Genugthuung zu
verſchaffen und dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen, ver
anſtaltete unſer liberal geſinnter Bürgermeiſter Mahl, Heraus-
geber des „Puſterthaler Boten“, in Verbindung mit dem Advo
katen Dr. Plattner das Begräbniß, an dem faſt ſämmtliche Kur
gäſte und Fremde, ſowie viele Einheimiſche theilnahmen. Dr. Plattner
hielt die Grabrede, in der er die Umſtände hervorhob, unter denen
der Verſtorbene ſeine letzte Ruheſtätte in fremder Erde gefunden
hat; ſowohl die Pietät dieſes Aktes, wie der Muth, der unter den
hier herrſchenden Zuſtänden dazu gehört, verdienen alle Anerken

nung.*Eſ elsmilch.] Jm Hoſpital de la Maternité zu Paris
wird nach mißlungenen Verſuchen des Vorſtandes, Dr. Tarnier,

mit Ziegen und Kuhmilch ſeit dem 23. April 1881 mit ſteigen-
dem Erfolge Eſelsmilch verwendet, und ſeit dieſer Zeit hat ſich
die Sterblichkeit der Säuglinge, die bis dahin entſetzlich war,
ganz bedeutend verringert. Nach acht Wochen ſind die Neugeborenen

meiſtens ſo ſtark, daß ſie verdünnte Kuhmilch ertragen können.
Dabei iſt Tarnier gegen die Saugflaſche, die ſchwer rein zu halten
und auch ſonſtige Uebelſtände hat, die Lippen verhäßlicht u. ſ. w.
Er empfiehlt das Verabreichen der Milch mit Löffel oder Glas.
Die Stufenleiter des Vorſtandes der Maternité in Paris iſt
ſechs bis acht Wochen Eſelsmilch, bis zum ſechſten Monat je nach
dem Gehalt mit Zuſatz verſehene Milch, alsdann reine, gute
Kuhmilch.

[(Jn das Moskauer Ausſtellungsgebäude! ſind,
wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, durch einen unterirdiſchen
Gang Diebe eingebrochen und haben einen großen JuwelenDieb-
ſtahl verübt.

Ein unfreiwilliges Amt.] „La Caricature“ erzählt
folgende amuſante Geſchichte: Ein Reiſender kommt in ein Hotel
Garni, welches überfüllt iſt, und verlangt ein Zimmer. Die
Hauswirthin antwortet ihm mit dem liebenswürdigſten Lächeln,
daß ſie im Augenblicke nichts als ein kleines Zimmerchen im Erd
geſchoß frei habe. Jn der Hoffnung, am folgenden Tag etwas
Beſſeres zu erhalten, erklärt ſich der ſehr ermüdete Reiſende da
mit zufrieden, legt ſich zu Bette und ſchläft ſofort ein. Er dürfte
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Eingegangene Reuigkeiten.
Brockhaus' ConverſationsLexikon. Dreizehnte vollſtändig umge-

arbeitete Auflage. Mit Abbildungen und Karten auf 400 Tafeln
und im Texte. Vollſtändig 240 Hefte in 16 Bänden. 31.—33.
Heft: r n lumenkohl. Preis des Heftes 50
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

(Ueber die rüſtig vorwärtsſchreitende 13. illuſtrirte Auflage
von Brockhaus' Converſations-Lexikon iſt ſoeben ein in
allen Buchhandlungen gratis zu habender neuer Proſpekt aus-
gegeben worden, der agret iſt, die Vorzüge des Werks ins hellſte
Licht zu ſtellen. Derſelbe enthält nämlich eine in ſechsfarbigem
Druck hergeſtellte Karte: „Nordöſtliches Afrika und Arabien“ mit
einem Carton „Unter-Egypten“ und eine Schilderung der wegen
ihres jüngſten traurigen Schickſals ſo viel genannten Stadt
Alexandria. Dieſe Proben zeigen an einem recht augenfälligen
und zeitgemäßen Beiſpiele aus einem der zahlreichen in dem
Werke dargeſtellten Wiſſensgebiete die Nützlichkeit und Gediegen-
heit deſſelben.)

Klaſſikerbibliother der bildenden Künſte, bearbeitet von J. E.
Weſſely und Dr. Ad. Roſenberg. Heft 7 und 8. Preis pro
Heft 60 A. Verlag von Bruno Lemme in Leipzig.

(Heft 7 enthält Klaſſiker der Malerei: Venezianiſche Schule.
Heft 8 Klaſſiker der Plaſtik: Antike Plaſtik.)

Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel
Friedr. Pfaff. Band VIII. Heft 3-—5. 10 Hefte bilden

einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 geb. 5 Einzel
Nur der Hefte höher. Heidelberg. Carl Winter's Univerſitäts
uchhandlung.

(Heft 3: Entſtehung und Bedeutung der Brüdergemeinde.
Vortrag, gehalten im großen Rathhausſaal zu Karlsruhe am
5. März 1882 von Friedrich v. Schweinitz, Diaconus.

Heft 4: Der Graf von Zinzendorf, ein kirchliches Charakter-
bild von W. Zwick, Stifts- und Ortspfarrer zu Jlfeld.

Heft 5. Falconet und das Denkmal Peter des Großen in
St. Petersburg (1782-—1882). Eine Secularerinnerung von Her-
mann Dalton, Conſiſtorialrath in St. Petersburg.)

Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zum Ausgang des Mittel
alters in den Erzählungen deutſcher Geſchichtſchreiber von vr Georg
Erler. 4. u. 5. Lieferung. Das Werk erſcheint in 15 bis 18.
monatlichen Lieferungen. Preis jeder Lieferung 1 Leipzig,
Verlag von Alphons Dürr.

(Während in den bisherigen Lieferungen der Verfaſſer einer
größeren Menge von Schriftſtellern das Wort geben mußte, ſtan-
den ihm für die vierte und fünfte Lieferung zwei Autoren zu Ge
bote, denen er für größere Zeiträume ohne Unterbrechung zu
folgen vermochte der Byzantiner Prokopius und der Lango-
barde Paulus Diakonus. Aus beiden Berichten hat der Ver-
faſſer in der Art geſchöpft, daß er nicht nur die wichtigſten Er-
eigniſſe, ſondern auch die Zeit beſonders charakteriſirende Züge
hervorhebt in wörtlicher Ueberſetzung der Quelle wiedergiebt
arg e lediglich dabei auf die Verknüpfung der Ereigniſſe be-

ränkt.
Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das

Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. 12. Heft.
6. Heft des 2. Bandes. Dieſe Zeitſchrift erſcheint in monatlichen
reich illuſtrirten Heften von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vier-
teljährlich 3 C. Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

(Von den vielen Touriſten, welche alljährlich die Schweiz und
Tirol bereiſen, wird ſo mancher von den „Gefahren der Gletſcher-
welt“ zu berichten wiſſen. Wie groß W thatſächlich ſind,
ſchildert E. Simmel in ſeinem Auffatz „Gefahren der Gletſcher-
welt“. Von gleich erfriſchender Bergluft durchweht und mit gleich
anziehenden Jlluſtrationen geſchmückt iſt die Schilderung einer
„Eiſenbahn in den Anden“ aus der Feder H. Vogts. An-
muthender iſt die Fahrt, die wir an der Hand H. Wachen-

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nader Jabeninſet Früh von 6 t ab ſtündlich. Nachmittag W

2 Uhr ab ſtündlich.
„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Köker'ſchen

Bade nach Trothe Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.
„Brinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9/, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nw. J w. I w.

Von Halle: 6 8in Salzmünde 75 445von Halle 8in Lauchstüdt 55von Lanchstädt: 5i5in Schaförüdt 65von Salzmünde 815 55in Halle. 10 730von Schaffstädt 420 inein Lauchstüdt: Svon Lauchstädt:, S820
in Halle 725Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.Nach Berichten aus den öſtlichen Provinzen ſind dort in letzter

Zeit vielfach falſche Einmarkſtücke ausgegeben worden, welche
ſo gut r ſind, daß eine Täuſchung ſehr leicht möglich iſt. Bei
genauer Prüfung fühlen ſich die Münzen fettig an und fallen durch
ihren Klang auf, ſie tragen die Jahreszahl 1876.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. v. Zabeltitz m Fam. u
Diener a, Eichow. Baronin v. Engelhardt m. Tochter a. Kurland.
Ober-Regier.-Rath Schaube m. Gem. a. Breslau. Rentiere Water
bury u. Rentiere Hooft a. New York. Hr. Schmidlapp m. Fam. a.
Mexico. Fräul. Joſt a. Mexico. Gräfin v. Stillfried a. Hannover.
Amtsrichter Salmony a. Zobten aB. Landmann JIrnkins a. London.
Prof. Wörmann m. Gem. a. Dresden. Rentier v. Storch a. Ham-
burg. Hauptmann v. Rabenau m. Fam. a. Bernburg. Die Kaufl.
Pönsgen a. Call a Eifel, Enthoven a. Amſterdam, Deinhardt a.
Eßlingen, Otto a. Aue i/S., Silbermann a. Berlin, Löwenberg a.
Elberfeld, Neu a. Cöln, Voß a. Chemnitz. Rentier Horwitz a.
Moskau. Rittergutsbeſ. Rödiger a. Wallhauſen.

Kronprinz. Rentier Halle a. Coburg. Gutsbeſ. Schmidt a.
Holſtein. Verſ.-Jnſpector Lehr a. Stolberg. Rentier Liebherr a.
Potsdam. Prof. Schwan a. Roſtock. Frau Paſtor Görk m. Tochter
u. Schweſter a. Kroſigk. Rentier v. Arnim m. Sohn a. Berlin.
Fabrikant Tiedemann a. Berlin. Die Kaufl. Schäfer a. Bielefeld,
Cajörig a. Sagan, Stahl a. Offenbach, Weber a. Dresden, Unver-
zagt a. Hamburg, Köhler a. Braunſchweig, Siebert a. Cöln.

Goldner Ring. Die Kaufl. Notten a. Münſter, Schulze a.
Spremberg, Denkmann m. Gem. a. Hamburg, Gödde a. Nürnberg,
Micke a. Paris, Rieſe a. Berlin, Behr a. Frankfurt a M., Speck
u. Neuländer a. Berlin, Höhler a. Aſchaffenburg, Markwald u.Schindler a. Berlin. Fräul. Wolffberg a. Auerbach, Fabrikant
Poette a. Brandenburg. Gymn. Lehrer Echelin a. Burg b Magdeb.
Fabrikant Fürſt a. Crimmitſchau. Gutsbeſ. Feßel a. Nienſtedt.

Goldene Kugel. Frau Conſul Brons m. Fam. a. Emden.
Frau Hauptmann Minnich m. Tochter a. Poſen. Bergwerksbeſ.
Werninghoff a. Berlin. Handelsgärtner v. Tol a. Wolkopp. Ober-
Ingenieur Wendland a. Zeitz. Dr. med. Schrabe a. Poſen. Dr. med.
Stern a. Breslau. Frau Dr. Rinne a. Holle b/D. Frau Hotelier
Schreiber a. Berlin. Jngenieur Gertler a. Gera. Frhr. v. Falken-
L Fabrikbeſ. Umwert a. Niesky. Offizier v. Kotze a. Deſſau.uſens den Rhein und die Mofel entlang unternehmen. Jm i ze nete fint Minne geſhnarctt abe. as in n betende geht Stern e e a e ehe eiſſer Läuten auſweckt; er ſtößt einen kräftigen Fluch aus und dreht ſich Zum Tode vereint P. Nerrlich s Beſuche in Wunſiedel und Herlin, Wolff a. Mainz, Uhlius a. Fürth, Maſſa a. Hresden,

ver uf die andere Seite, um weiter zu ſchlafen. Neues Klingeln. Foditz wo Jean Paul ſeine Kindheit verlebte. Die kleinſten Leveſon a. Cöln.euere auf 4 Gymnaſtiker“ von O. Lehmann und „Das größte Wunder unter Stadt Berlin. Architect Werſchy a. Dillenbur Mühlenbeſer Wüthend will er Jemanden rufen, um ſich zu beklagen, ergreift dem Zwerchfell von J. A. Schilling ferner den Schluß des Rode den tn rer Korn T Hen Fort ln
in den Glockenzug, der neben ſeinem Bette hängt, und reißt energiſch Byr' ſchen Romans „Andor“ und der Alpengeſchichte von All- n. rer rrlin. ter Schlurkeit zug, J indor a. Rüdersdorf. Cand. jur. F per a. Lützen. Fabrikant Lewinn an demſelben. Niemand kommt, aber man läutet auch nicht mehr, en Wahenk e r vorher ſogar noch Kee n m. Gem. a. Eſchwege. Gutsbeſ. Peterſen a. Oebisfelde. Secretär
Eng und er ſchläft zufrieden ein, als ein neues, noch heftigeres Klingeln Papier Zu Vater n un Sachſe a. Neuwegersleben. Monteur Bernhardt a. Magdeburg
n ihn abermals weckt. „Das iſt zu arg!“ heult der Geſtörte, in eiweit dieſer Stabt zu thun. Zat, Riler ſtert, brechen Könſgttein, nan
Her Niemand da?“ Allein in dem Momente, als er die Glockenſchnur e Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. a. Augsburg, Prinz a. Berlin Welſch a. M. Gladbach, Scharf a.

runde ls die tiefſte Ruhe ein. Leider währt es nicht Jahrgang. Nr. 15. Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen jährlich 25 Arnſtadt, Brandt a. Dortmund.erfaßt, tritt abermals ModenNummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unterhaltungs-d lt Male in der Nacht Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Traupel a. Burgkundſtadt,lange, und die Scene wiederho ſich noch einige (ale in Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon- Müllerdorf a. Chemnitz, Runſtädt a. Berlin. Director Speier a.
nw Am andern Morgen erfährt der unglückliche Reiſende die Urſache nementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“ Glauchau. Ingenieur Wölfer a. Glauchau. Oekonom Gleichner a.

Inge ſeiner geſtörten Nachtruhe. Da kein Zimmer im ganzen Hauſe (ährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 arbige Aſchersleben.

r unbeſetzt war, hatte ihn die Hausfrau in die Portierloge einquar t e 4 25 Berlin. Verläg Civiſſtands-Regiſter der Stadt Halte.
n ürt, wo er, ohne es zu ahnen, den Hausbewohnern die ganze Nacht Die Adrig. Von Amand von Schweiger-Lerchenfeld. Mit Meldungen v i Augaſt Ta82,
kt das Thor geöffnet hatte. 200 HriginalJlluſtrationen, 6 Plänen und einer großen Karte Aufgeboten: Der Geſchäftsführer L. Darge, Kaulenberg 7,

rer (Der Gloſſograph.) Wir wollen nach Anleitung eines des Adriatiſchen Meeres und ſeiner Geſtadeländer. Das Werk er und E. Freye, Mötzlich. Der Kaufmann G. Appler, Frank
z. Auſſahes des Erſtadets in der elettrotechniſgen Zeitjheift Eintzes en e hat. gehe de n an e ehe We u de Fern

t e E. v. nnitz, /H.,re über den intereſſanten Apparat unſeren Leſern mittheilen Der 60 Lieferung 5--10. Wien. A. Hartlebens Verlag. Wülhelmoſtrafe 31. h Statione Diatar D. Wende
Berr Gloſſograph, ſo verſichert der Erfinder, Herr Gentilli in Leipzig, (Das von uns bereits beſprochene Werk hat nun einen tüch- Sberröblingen a/S., und Ch. r. Märkerſtraße 27grap t Oberröblingen a/S., und Ch. Held, gr. Märkerſtraßene ermöglicht es, daß man vier bis fünf Mal ſchneller ſchreiben kann tigen Schritt nach vorwärts gemacht. Jn den vorliegenden reich Geboren: Dem Bremſer Th. Held eine Tochter, Landwehr-
oſal wie bisher, und hat vor der Stenographie, die mehr in der Kunſt n trefflichen Jlluſtrationen und Karten ausgeſtatteten Lieferungen ſtraße 19. Dem Sattler F. Ruprecht eine Tochter, Moritzkirch
ſchen Weg s in der des Nachſchreibens beſteht, den Vortheil ernen wir das Innere von Jſtrien kennen, wir durchſteuern ferner hof 10. Dem Steinſetzer H. Hagſe ein Sohn, Domplatz 6.
deren des Weglaſſens als in der den Quarnero mit ſeinen lieblichen Uferortſchaften und beginnen Dem Hufſchmied F. Bock eine Tochter, Pfännerhöhe 7. Dem

voraus, keine Spannung der Aufmerkſamkeit zu erfordern und nach flüchtiger Umſchau auf den Quarneriſchen Jnſeln, die „dal- Dachdecker W. Jlgenſtein ein Sohn kl. Ulrichsſtraße 1b. Dem
wird. keine Ermüdung zu verurſachen. Das Sprechen mit dem Appa- S delihen it r r e r J C. Ruſt ein Sohn ehe Dem iſt
well ichkeit vor ſich gehen, da man tli t de nen, des Maleriſche i dem Sache ſetzer E. Schröder eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 5. Eine unehel.t rate im Munde ſoll ohne a n öffent lichen iſt von Seite des Autors mit ſo vielem Geſchicke durchge- Töchter, Martinsgaſſe 7. Ein unehel. Sohn und unehel.
Neile die zarten Hebel kaum verſpürt. Beim tachſchreiben von öffe führt, daß wir es hier thatſächlich mit einem großen Gemälde der ZwillingsTöchter, EntbindungsInſtitut.
Feſt lichen Reden wird aber aus äſthetiſchen Rückſichten natürlich nicht Adria Geſtade zu thun haben. Die vorliegenden zehn Hefte Geſtorben: Des Zimmermann C. Puff Sohn Bernhard, 3 Jahr
ingen der Redner ſelbſt, ſondern ein dazu Angeſtellter den Apparat in ſchließen mit einer ſehr ausführlichen, dramatiſch bewegten Schil- 1 Monat I8 Tage, Croup, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter
riſche den Mund nehmen und ganz leiſe nachſprechen, was zur Hervor derung der Seeſchlacht von Liſſa am 20. Juli 1866.) G. Kunze Ehefräu Sophie geb. Barth, 52 Jahr 5 Monat 10Tage,
Il bri d ügt, da dieſelben aus den Bewegungen Peritonitis, Klinik. Der e Carl Weißenbeck, 45 Jahrdes Sy- r Freilich iſt das Eotziſſern dieſer 3 e 4 Tage, Schädel- u z Eineauern rechorga re v unehel. Tochter, I Monat 18 Tage, Atrophie, kl. Sandberg 14.ingen eichen keine leichte Sache es dürfte indeſſen nicht viel ſchwerer Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge Die Wittwe Marie Lohrengel geb. Reiber, 70 Jahr 10 Monat 26in al L S ramms Sans hnhof Hall s Tage, Herzfehler, Geiſtſtraße 55. Der Tiſchler Carl Pellmann43 m e a rege vem Geſchäftsleben iſt dieſer Tage en 82 Jahr 3 Monat 22 Tage, Lungenentzündung Kapellengaſſe II.

llten, zur Entſcheidung gelangt, der in kaufmänniſchen Kreiſen nicht wach: V. V. J X. gilge v Ab. Ab. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
ſſung wenig Aufſehen erregt hat. Ein wohlhabender Zinngießer zeigte s sh. am 15. Auguſt 1,31 Meter, am 16. Auguſt 1,33 Meter über 0.
iſſen vor längerer Zeit einem Geſchäftsmann Zinnröhren und nannte Sr. M--s u.
nopel ihm auch den Preis mit 45 pro Fuß. Der Geſchäftsmann ge e n We Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
n der berdete ſich bei dieſem Preiſe etwas wunderlich. Er lachte und W 7 e W e Berliner Fends- Börſe.

je fi je ſi j 2 Mi tterf. Berlin 2 zerlin, den 16. Augu 2.i i du ten Sie en uns W Wagen ded welet Tee o on I o t de zu e i h Wggefzichz Se nete
ctien A. C. D. E. 254,75. tztro Sie?“ „Jch nehme die Offerte an“, verſetzte der Zinngießer, Magdeburg 5 7201131- 12 9 552 1058 103,25. 40/ Ungar. Goldrente 75,60. 495 ge Anleihe v. 1880

iß es liefern Sie!“ Sie ſollen die Röhren haben“, antwortete der Nordh.-Cassel 510 9 I 7250 1020 10296 69,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 601, eſerr CreditActien

9 Thüri 78 i I I 95 115-roße Andere und ging. Nach ſeiner Meinung hatte er mit dem Zinn- Nhüringen er 545,50. Tendenz: feſt.w a) via Sorau-S bis Sorau und Zollichau. ec) nur bis VFinster- B liner Getreide-Börſe.em gießer nur geſpaßt; die Sache kam aber anders. Dieſer klagte Walde. bis Teints 0) bis Sangerhausen Weigzeu (gelber) gut 377 50. Sept. -Octbr. 197 20, feſter
und vorläufig auf Lieferung von 10 Wagzons, ſchnitt den Einwand Ankunft ſahen Auguſt 15270. Septbr. Ockbr. 146,70. April. Mat 141,25Roggen guſt 152, p plium des Verklagten, daß der Beſteller ihm nicht gut ſei für die Summe, Ton V. V. V. V. F. b. T. Ab. Ab. Ab. eſt.

reib dadurch ab, daß er einen Bankier bezeichnete, der ſich zur Zahlun Aschersleben 710 10 128 530 s Gerſte loco 130—200.flich t d erzielte ein obſi d s Erkenntniß ch Breslau Via afer. Auguſt 137,50rner verpfli tete, und erzielte ein obſiegende rkenntnißp, wonach der r 12 794 uſt 135490.e iſj z Sorau r e e piritus loco 51,50. Auguſt 51,50. September- October 51,50,ver voreilige Geſchäftsmann zur Lieferung von 10 Waggons Zinn- Sottd. auben, el. ur beſſer.
die röhren à Fuß 20 er 5 iſt. Wenn der Mann Posen, Sorau e e Rüböl loco 59.20. Septbr. Octbr. 57,50. Octbr. Novbr. 57,20.

über noch 190 Waggons liefern muß, ſo hat er einen Schaden von Bitterf.- Berlin 42! 629f 106 113 553 1062- J J500000 ein etwas theurer Spaß. v 112 Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.e in Ein ſchrecklicher U gingeſechh hat ſich dieſer Tage r a n J e e S e 49 Preußiſche Conſols 6n 7 s t Vreußiſche Conſols 105,
3 3 3 2ſten in einem Dorfe bei Barcelona zugetragen. In der kleinen Lirche n Cassel F. u I Heu See 10280 Ah Sächſiſche Pfandbriefe 101, 10. 4 Landſchaſtl. Eentraipfand

ſein war gerade eine Menge Andächtiger verſammelt, um der Meſſe Thüringen 425* 711 o u Zu z I briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 187172 83,75 Ruſſiſche
n in beizuwohnen, als die Decke der Kirche mit donnerähnlichem Getöſe via Sorau-Kohlfart. d) von Falxenberg. e) von Sorau und Zällichau, Anleihe von 1880 69,85. Darmſtädter Bank Actien 158 50. Dis

Tra einſtürzte und die im Hauptſchiff Verſammelten unter den er n rn h m. o Zuie m andit Agnes l eitenenen Trümmern begrub. Sechs Todte und zwölf Verwundete wurden Schnollaus u Soblun S Eredit. Acten geh
Tro n hervorgezogen; wie ſtark die Gewalt r r 183,40. Oberſchleſiſche n r aene Steglau,teinm ar beweiſt der Umſtand daß einem Manne der ten reiburger StammActien 105,90. Mainz-Ludwigshafener StammTr Kopf daeebng v fe ſſen war Dr adminiſtrirende Dampfſchifffahrten. Actien 103,40. Galizier Carl LudwigsbahnStamm Actien 138,90.

Geiſtli pfe s 4 wge r „Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra- Franzoſen 601, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 103,70.
e re e h rechtzeitig hinter den Altar flüchten b W gen von 6 ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171.40 Ruſſiſche Note

nen und blieb verſchont. ab ſtü 204, Tendenz: feſt.



ages-Kalencler un Lokal. Anzeiger-

e

Die Wurzel alles Vebels,
an welchem die heutige Mensehheit krankt, liegt im Blute. Bei gesundem,
reinem regelmässig eireulirendem Blute s'nà Rheumatismus, Skrophoeln,
Flechten, Hämorrhoiden, sowie die Mehrzahl der chronischen Hals-, Lungen-
und Nervenleiden in der Regel ausgeschlossen. Zur Beseitigung dieser Krank-
heiten ist aiso Reinigung und Regenerirung des Blutes die unerlässliche
Vorbedingung und die zuverlässigste Gewähr.Diese Pogdnorirung wird aber auf keine andere Weise so sicher und
rasch erreicht, wie mit der Dr. Liebaut'schen Regenerationskur, welche
auf einer langjührigen Praxis und Hospitalthätigkeit basirend bereits die
grossartigsten Erfolge erzielte und überall nunmehr in Aufnahme Kommt.
Lie Kur selbst verursacht Keine Störung in den ILebensgewohnheiten und
kostet nicht viel. Alles Weitere ersehe man aus der soeben erschienenen
sehr lehrreichen Broschüre: „Die Dr. Liebaut'sche Regenerationskur, welobe
gegen Einsendung von 50 pk. (in Marken) franco von M. Petersen's
Buchhandlung in Halle zu beziehen ist.

Zocal Anzeiger werden Jnuſerate, die den Raum bis zu Wunf Zeilen J ertungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
caie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsve iethungen betreffend, auf

genommen und die 23paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 17. Auguſt
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm 3 Brüderſtr. 6
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saäle v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm. 2, Abt th.Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 1. Abth.: Geometrie
Rechnen 3. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule.

I. Geschäft:

Flarlkt 13.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9'/, Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.
E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Kiaueſtraße 8, 1 Treppe.

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5.

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß“
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im Reichskanzler
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Unterricht in der Arends ſchen Steno
graphie unter Leitung des Hrn. R. Ring Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

Beamten-ConſumVerein: Ab. 8 Generalverſammlung im Bürgergarten.
Schachtlub Ab. 8 im Hotel „zum r gert

eHall. Turnrerein: Ab. 8--10 Uebungsſtun n der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 i0 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
u

La
Concerte.

Ab. 8 in Freybergs Garten.
r. A. Francke's Sool-Bäder

Gr. Militair- Concert von der Capelle des 107. Jnf. Reg. (Walther)

im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Srelras z haben. FJriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v.
1--4 U f. Damen, v. 4 f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel W nl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſta

adehaus und in der Regerichtete Zimmer ſtehen im
reit. Jm Restaurant gute Küche.

t Nm, geſchloſſen. Elegant einanatlon zum Begtehen be

Sovſbad Wittetind in Giebichenſtein. Täglich 8001-, Zehwote'-
Maiz- Kieien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- äder, Trinkkuren derTruelle, u Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. 8Sool-Dawpfbüäder
werden ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Ztien-Geſrlſchan in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche,
r ununterbrochen von früh 8 bis
reſervirt).
der Pfännerſchaftl. Saline.

iniken gelegen, täglich v. früh 6 bis

Elegante Wartezimmer u. Conditorei,

b. 9, mit Ausn. d. Sonn
alle Arten Wannenbäder mit Waſſer
Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Ab. 9 bleiben von 12 bis 4 für Damen

Soolbäder u. Soole- Inbalation von aitbewährter 18 r Soole
enutzung

auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt,

Marken, ganze Portion 25, halbe
bei Reu

mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs Rittergut Schieferhof b. Querfurt.
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Friecrich Arnold, u
Male a /Sanale, gegründet: 1780,

empfiehlt in umfangreichster Auswahl sämmtliche Bedarfsartikel, als:

Flanelle, Plätt-, Reise-, Unterbeinkleicer, Tapeten, Borcen,
Friese schlaf- u. Jacken u. woll. Hemden Rouleaux,in allen Sorten. Pferdedecken. für Herren u. Damen. Goldleistre n.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bezirksrath

zu Merſeburg den Aufgang der Jagd für Rebhühner auf Mittwoch den
23. Auguſt d. J. und für Auer-, Birk und Faſanen Hähne und

ennen, ſowie Haſelwild, Wachteln und Haſen auf Freitag den 15.
eptember d. J. feſtgeſetzt hat.

Halle a S., den 11. Auguſt 1882.
Der Königliche vandrgt des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.
von KrosigkK.

Die in der Stadtflur belegenen Communalgrundſtücke (Aecker, Wieſen,
Holz und Waſſerparzellen) beabſichtigen wir, behufs Feſtſtellung und Berichti
gung der verdunkelten Grenzen vermeſſen und event. neu kartiren zu laſſen.

Qualificirte, zur Uebernahme dieſer Arbeit geneigte Geometer werden er-
ſucht, ſich unter Angabe des zu beanſpruchenden Honorars bei uns zu melden.

Eilenburg, den 12. Auguſt 1882. Der Magiſtrat.

er u nceenneeeeSe

Mvnumenkales geſchichkliches Bilderwerk.

Soeben erschien im Verlage von

PAUL NEFF in sSTUTTGART
h e e

T

DE

b
E.

alter und neuer
146 Tafeln gross Folio mit ber 5000 Darstellungen,

Gezeichnet und herausgegeben
von

Professor Ludwig Weissoer,
weil. Inspektor des Königl. Kupferstich-Kabinets in Stuttgart.

Mit erläuterndem Text von Dr. Heinrich Moersz.

In eleganteſtem Palbfranzband nur M. 30.

IIIIIITIIIITITIVE)EIIIIIIIIIIVVVEEEEEEELEELECLEIIITTELTLIIIIIIIIIIIIIII
Das Werk ist auch in 25 Lieferungen à M. I.
oder complet brochirt à M. 25. eventuell

auf Ratenzahlungen zu beziehen.

Weisser's „Bilder-Atlas zur Weltgeschichte“ ist ein will-
kommoenes Supplement zu jeder Welt- und Kunstgeschichte,
zu jedem Conversations-Lexikon. Der Bilder-Atlas will all
das Grosse, Schöne, Bedeutungsvolle im Leben der Mensch-
heit, die Götter- und Mythenwelt der Alten, die Trachten
der Vorzeit, das Kriegerische Leben, das alltägliche Treiben
öffentlich und daheim, die Gesichtszuge berühmter Männer
und Frauen, die denkwürdigen Thaten und Ereignisse zur
Darstellung bringen.

tet

im —II«X«— treten Ifür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Weit befördert zuAnnoncen den günſtigſten Bedingungen bie Central Annoncen
Expedition von G. L. Fnnu be a. Co. in a ile a. Schmeerſtraße 24.

gute Hypothek auszuleihen

S Neu!

Mellini- Theater.
Täglich Abends 8 Uhr

Grosse J oretellung.
Grösste VSensation der Jetztzeit: Feu!

Der Kopf des Jbicns.M osvöbhſt myſteriöſe Original Darſtellung

nirten lebenden Bildern

des Dir. Mellini.
V Von keinem anderen Künſtler

nachahmbar.
Der wunderbare Geld und Bank-

notenregen. (Specialität.)

Proben s.
Der Wunder u. MetamorphoſenSchrank.

Triumph über die Reichspoſt, oder die ſchnelle Correſpondenz
zwiſchen Halle und Paris.

Maleriſche Wanderungen durch die alte u. neue Welt,
dargeſtellt durch den einzig beſtehenden RieſenApparat „Agioſcop“.

Zum Schluß der Vorſtellung
Die colossale dreifache Wunder-Fontaine

in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle, mit großartiger dekora-
tiver Ausſtattung, neuerfundenen Beleuchtungseffecten, prachtvoll inſce-

und SchlußApotheoſe.

Preiſe der Plätze Sperrſitz im

Wiener Kalk«c,
Putzpulver,
Silberputz,
Putzöl,Siiberseife,
Putzpasta,
Putzpomade

empfiehlt für Wiederverkäufer u. ein-

zeln billigft M. Waltsgott.
Eine kürzlich gelernte Köchin, welche

häusliche Arbeiten mit verrichten muß,
wird bei gutem Lohne zum 1. October
geſucht.

Merſeburg am Bahnhofe, Halle
ſche Straße Nr. 40.

Jn, meiner
Destlllatbn u. einhandlung

en gros iſt eine

Parquet 2 I. Rang 1,20
II. Rang 80 Galerie 40 Die Kaſſe des MelliniTheaters
iſt zum Vorverkauf von 10--1 Uhr Mittags, und Nachmittags von
5 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Anfang 8 Uhr.

Lehrlingsſtelle offen.
G. C. Nicolai, Rathhausgaſſe 8.

Thſr. um T. October auf

Verlag von C. E. M. Pfeffer
(R. St icker) in Halle a/S.

Soeben erschien:

DARWINISMus

seine Consequenzen
in

Wissenschaſtlicher und socialer Beziehung.

Von

Dr. Eugen Dreher,
Docent an der Universität Halle.

Preis Mark 2. 25.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen.

Albrechtſtraße 27. II.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Seiſen-

fabrikanten Julius Baumgaren
hierſelbſt iſt am 14. Auguſt d. Js.
Vormittags 11 Uhr Konkurs eröffunt.
Verwalter iſt der Gerichtsvollzieher
Nebel hier. Offener Arreſt mit An
zeigefriſt bis zum 28. October d. Js.
einſchließlich. Anmeldefriſt bis zun
21. October d. Js. einſchließlich
Erſte Gläubiger Verſammlung 11.
September 10 Uhr, allgemeiner Pr
fungstermin 11. November 10 Uhe
Zimmer 1.

Cönnern a/S., d. 14. Aug. 188
Königliches Amtsgericht.

Zur Beglaubigung
Blume, Gerichtsſchreiber i. V.

Hofanfseher.
Ein unverheiratheter energiſcher

Mann wird von einer großen Zucker
fabrik p. 1. September als Auf
ſeher zur Beſtimmung des Schmutzge

mit Abſchrift der Zeugniſſe befördert

unter N. o. 17881 Rudolf
Mosse, Ulrichsſtr. 4.

1 Oberverwalter wird zum ſofor-
tigen Antritt geſucht. Landwirthſchaftl.
Beamten-Verein, gr. Märkerſtr. 7.

Ein fehlerfreies kräftiges Reit
pferd, nicht über 10 Jahr alt, abſolut
ruhig und ſicher wird für einen älte-
ren Herrn geſucht.
mit National und Preisangabe erbittet

C. Boether.
c

II. Geschäft:
arikat

t

24.

Teppiche I. Iöhelstoffe,

Tischdecken,

Gardinen
Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Sattler

meiſters Gottlieb Gudat zu Halle
a. d. S., gr. Steinſtraße Nr. 17, wird
heute

am 14. Auguſt 1882
Vormittags 11/, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der AuctionsKommiſſar Herr W.

Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. September 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die.

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi-
gerausſchuſſes und eintretenden Falls

über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 9. September 1882
Vormittags 11/, Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 30. September 1882

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,

Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol

gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der

Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. September 1882
Anzeige zu machen.g. d

zu Halle a/S.

Ich bin auf vier Wochen
verreiſt.

Professor Kohlschütter.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.

Ein junges Mädchen, welches im
feineren Putz ſelbſtändig arbeiten kann,
findet dauernde Beſchäftigung mit freier

Station bei M. Königs Wittwe,
Weißenfels, Markt Nr. 2.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines Söhn

chens zeigen hiermit hocherfreut an

Fr. Weise und Frau
Laura geb. Kitzing.

Halle, den 15. Auguſt 1882.

halts der Rüben geſucht. Meldungen

Gefällige Offerten

mtsgericht Abtheilung VII.

un
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